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Vorbemerkungen 

Schon im vorstehenden wurde mehrmals auf mögliche Zusammenhänge zwischen Kon­
junkturverkauf und Arbeitsmarktvorgängen hingewiesen. So können die Bilanzen 
von Hausfrauenmobilität und Pendlermobilität nur s i n n v o l l auf dem Hintergrund 
einer Abfolge von Beschäftigungskontraktion und -expansion verstanden werden. 
Auch sind die Anteile der durch Arbeitgeberkündigung ausgelösten Fälle von 
Arbeitsplatzwechsel, wie die verhältnismäßig langen durchschnittlichen Un­
terbrechungszeiten, die bei v i e l e n Arbeitsplatzwechslern zwischen der Been­
digung des alten und dem Beginn des neuen Arbeitsverhältnisses verstreichen, 
nur auf dem Hintergrund der Spätwirkungen der Rezession zu verstehen. 

Wenn nunmehr versucht wird, diesen Zusammenhang zwischen Konjunktur und Ar­
beitsmarktbewegung systematischer und ausführlicher darzustellen, so geschieht 
dies i n einer dreifachen Absicht: 

o Einmal, weil die Frage, wie konjunkturbedingte Variationen des Arbeitskräf 
tebedarfs auf den Arbeitsmarkt wirken und vom Arbeitsmarkt aufgenommen wer­
den, noch keineswegs ausreichend beantwortet i s t und die besondere Lage der 
Augsburger Erhebungen im Konjunkturablauf der Jahre 1966 bis 1968 die 
Chance bietet, einige Aufschlüsse hierzu zu l i e f e r n ; 

o weiterhin, weil die Generalisierbarkeit der i n Augsburg i n den Jahren 1967 

und 1968 ermittelten Fakten und Tendenzen nicht zuletzt davon abhängt, i n ­
wieweit sie Ausdruck einer konjunkturellen Sondersituation sind oder nicht 
und inwieweit es gegebenenfalls gelingt, die Einflüsse dieser Sondersitua­
t i o n zu i s o l i e r e n ; 

o endlich, weil möglicherweise i n der Gegenüberstellung verschiedener kon­
junktureller Situationen und hierdurch bestimmter verschiedener - globaler 
oder spezifischer - Arbeitsmarktlagen wichtige Merkmale und Bestimmungs­
größen des Arbeitsmarktverhaltens von Betrieben und Arbeitnehmern besonders 
deutlich zutage treten. 

Demzufolge i s t i n einem ersten Kapitel zunächst der Konjunkturablauf während 
des Erhebungszeitraumes vom 1. Juni 1967 bis zum 31. Mai 1968 nachzuzeichnen. 
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Aufgrund einiger globaler Monatsindikatoren bietet sich dabei eine Gliede­
rung des Erhebungszeitraumes i n vi e r Phasen von jeweils zwei- bzw. viermonati-
ger Dauer an, für die dann die einzelnen Arten von Arbeitsmarktvorgängen je­
weils d e t a i l l i e r t e r nach Umfang und Richtung dargestellt werden können und 
mit deren H i l f e es auch möglich i s t , branchenspezifische Konjunkturabläufe 
genauer zu beschreiben. 

G l e i c h f a l l s auf dem Hintergrund dieser Gliederung des Erhebungszeitraumes 
i n v i e r "mikrokonjunkturelle Phasen" oder "kurze Wellen" können dann i n 
den beiden Hauptkapiteln die Arbeitsmarktlage und Arbeitskräftepolitik 
der Betriebe i n wichtigen Te i l e n der Augsburger Wirtschaft und das Verhal­
ten der Arbeitsplatzwechsler, unter besonderer Berücksichtigung des f r e i w i l ­
l i g e n Arbeitsplatzwechsels, dargestellt, analysiert und i n t e r p r e t i e r t wer­
den. 

Anzumerken i s t f r e i l i c h , daß die Analysen immer wieder an den Rand der Aus­
sagefähigkeit des s t a t i s t i s c h e n Materials stoßen werden. Dies i n zweifacher 
Weise: 

1. Die s t a t i s t i s c h e n Daten über die Arbeitsmarktvorgänge weisen "Randun-
schärfen" zu Beginn und zu Ende des Erhebungszeitraumes auf, die aus Ar­
beitsmarktvorgängen r e s u l t i e r e n , die sich z e i t l i c h dem Anfangs- und 
Schlußstichtag der Erhebung überlagerten und nur unvollständig erfaßt 
werden konnten. Diese Randunschärfen sind nur teilweise kontrollierbar. 

2. Die Masse der s t a t i s t i s c h e n Beobachtungsfälle wird durch die z e i t l i c h e 
Desaggregation entsprechend reduziert, so daß bestimmte, an s i c h für die 
folgende Betrachtung wichtige Arbeitsmarktvorgänge nicht mehr näher ana­
l y s i e r t werden können, weil sie i n den einzelnen Phasen nicht mehr i n 
genügend großer Zahl vertreten sind. 

Dies schließt allerdings nicht aus, daß sich sowohl im zweiten wie im dr i t t e n 
K a p i t e l der hohe Wert eines mikrokonjunkturellen Ansatzes deutlich erweisen 
wird. 
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Kapitel I : Variationen der Arbeitskräftenachfrage 

Der Konjunkturablauf i n der Erhebungsperiode 

Im Ablauf der Konjunkturbewegung 1966/68 erfaßt der Erhebungszeitraum 
(1. Juni I967 bis 31. Mai 1968) im wesentlichen die Umschwungphase von der 
Rezession des Winters 1966/67 zu der im Frühjahr 1968 einsetzenden Hoch­
konjunktur. Dieser Umschwung vol l z o g s i c h allerdings i n mehreren, überwie­
gend saisonal bestimmten Etappen, i n denen jeweils spezifische Arbeitsmarkt­
konstellationen bestanden und i n denen sich die branchenspezifischen Kon­
junkturabläufe jeweils i n verschiedener Weise kombinieren, 

"Mikro"-Phasen des Konjunkturablaufs von Juni 1967 bis Mai 1968 

Die Brechung der konjunkturellen Grundtendenz durch saisonale und zum T e i l 
auch branchenspezifische Faktoren wird sehr deutlich, wenn man anhand der 
Summe der Zugänge und der Summe der Abgänge von Arbeitskräften i n all e n 
Betrieben der Augsburger Wirtschaft monatliche Arbeitskräftebilanzen für 
den Wirtschaftsraum e r s t e l l t . 

Tabelle 37: Monatliche Arbeitskräftebilanzen des Wirtschaftsraumes Augsburg 

Zugang 
(Neuaufnahme von 
Arbeitsverhält-

nissen 

Abgang 
(Beendigung eines 

Arbeitsverhält­
nisses) 

Saldo 

1967 Juni 2860 
3150 
3400 
5160 
3670 
2750 
1120 

3770 
3110 
2670 
3450 
2700 
2530 
3060 

- 910 
+ 50 
+ 720 
+ 1710 
+ 870 
+ 220 
- 1940 

J u l i 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1968 Jan. 3150 
2470 
2910 
4280 
3020 

2510 
2370 
3540 
3180 
2750 

+ 640 
+ 90 
- 640 
+ 1100 
+ 270 

Feb. 
März 
Apr. 
Mai 

NB: Hochgerechnete Registraturwerte; a l l e Zahlen auf Zehner auf- bzw. abge-
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rundet; durch die Aufrundung können Differenzen zwischen dem ausgewiesenen 
Saldo und dem rechnerischen Saldo der ausgewiesenen Zu- und Abgänge auftre 
ten. 

Der Konjunkturverlauf im Erhebungszeitraum gliedert sich damit i n mehrere 
Phasen: 

1. Der Beginn der Registratur (die 'Monate Juni und J u l i ) fällt noch ins Wel­
l e n t a l des gesamten Konjunkturzyklus; i n dieser Zeit dauert d i e im Spät­
herbst 1966 ausgelöste Reduzierung des Beschäftigtenbestandes trotz der 
inzwischen wieder günstigeren saisonalen Lage an. 

2. Die Monate August bis November umfassen e i n e erste Aufschwungphase, i n der 
sich die allgemeine Konjunkturbelebung von saisonalen Einflüssen ungestört 
durchsetzen kann. In dieser Phase erhöht sich die Zahl der Beschäftigten 
im Wirtschaftsraum Augsburg um etwa 3500, das sind nahezu 2,5% der gesamten 
Beschäftigten. 

3. Die Wintermonate Dezember bis März bringen e i n e unstetige, von saisonalen 
Einflüssen überlagerte Entwicklung, i n der mit o f f e n s i c h t l i c h witterungs­
abhängigen k u r z f r i s t i g e n Bewegungen insgesamt die Beschäftigtenzahl wieder­
um um fast 1900 abnimmt. 

Der Monat A p r i l l e i t e t dann, kombiniert mit der saisonalen Tendenz den endg 
tigen Konjunkturaufschwung ein; ohne daß jedoch Ende Mai, beim Abschluß 
der Registratur, die Beschäftigungsminderung während der Wintermonate v o l l 
kompensiert und der Höchststand vom Spätherbst 1967 bereits erreicht wird. 

Diese starken Ausschläge im Beschäftigtenstand finden nach Ausmaß sowie nach 
Zeitpunkt nur sehr p a r t i e l l e n Niederschlag i n der üblicherweise vor allem als 

Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101357 



Indikator der Beschäftigungslage benutzten Arbeitslosenzahl: 

Tabelle 38: Salden der Arbeitskräftebilanzen (Wirtschaftsraum Augsburg) und 
Arbe i t s l o s i g k e i t (Hauptamt des Arbeitsamtsbezirk Augsburg) 

Monat Saldo der Arbeits- A r b e i t s l o s i g k e i t AL Quote 
marktbewegungen Zahl der Arbeits- Verände-

losen rungen z# 
Vormonat 

NB! Das Hauptamt Augsburg umfaßt die Kreise: Augsburg Stadt und Land sowie 
Friedberg und Wertingen, deckt sich zwar i n seinem Kern mit dem für die 
Registratur abgegrenzten Wirtschaftsraum Augsburg, enthält jedoch auch die 
außerhalb des Wirtschaftsraumes gelegenen ländlichen Gemeinden zweier 
Landkreise sowie nicht die zum Landkreis Schwabmünchen gehörenden, dem 
Wirtschaftsraum Augsburg zugerechneten Gemeinden Bobingen und Königsbrunn. 
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Trotz gewisser Verzerrungen, die durch unterschiedliche Abgrenzungen vom Wirt­
schaftsraum und Hauptamtsbezirk des Arbeitsamtes Augsburg entstehen können, 
verweist doch die vorstehende Tabelle vor allem für den Herbst 1967 und die 
ersten Monate des Jahres 1968 bereits auf wesentliche Merkmale des Arbeits­
marktgeschehens im Konjunkturzyklus 1966/68, i n dessen Verlauf die Arbeits­
l o s i g k e i t im gesetzlichen Sinn nur den kleineren T e i l der tatsächlichen Be­
schäftigungsvariationen abbildet und die Veränderungen der Arbeitskräftenach­
frage vor allem über spezifische Arbeitsmarktvorgänge wirksam werden, die sich 
i n den Arbeitslosendifferenzen nicht niederschlagen. 

Dies s e i nunmehr anhand der vier unterschiedlichen Phasen im einzelnen ana­
l y s i e r t . 

2. Arbeitsmarktvorgänge i n den vi e r Konjunkturphasen 

Betrachtet man die Arbeitsmarktvorgänge i n den oben abgegrenzten vier Phasen 
der Konjunkturentwicklung zwischen Juni 1967 und Mai 1968, so werden d e u t l i ­
che Unterschiede sichtbar. Diese Unterschiede sind allerdings zu einem T e i l 
Folge s t a t i s t i s c h e r "Störquellen": 

Die wichtigste Störquelle ergibt sich aus einem (erheblichen) T e i l der Arbeits­
marktbewegungen, die vor Beginn des Erhebungszeitraumes eingeleitet bzw. nach 
dem Ende des Erhebungszeitraumes abgeschlossen werden, deren Beendigung bzw. 
Beginn jedoch nicht i n den Erhebungszeitraum f i e l . Diese Arbeitsmarktvorgänge 
können unterschiedlicher Art sein. Die wichtigsten von ihnen sind: 

o Arbeitslose, die nach mehrwöchentlicher oder -monatiger Arbeitslosigkeit 
kurz nach Beginn der Registratur i n ein neues Arbeitsverhältnis eintreten 
und deren a l t e r Arbeitsplatz nicht mehr ermittelt werden kann; 

o a l l e Fälle von Arbeitsplatzwechsel, bei denen das alte Beschäftigungsverhält­
nis vor dem 31.Mai 1968 beendet, aber eine neue Arbeit erst zu einem späte­
ren Zeitpunkt angetreten wird; 
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o Arbeitsmarktbewegungen von v e r h e i r a t e t e n Frauen, b e i denen nur der E i n t r i t t 
oder der A u s t r i t t erfaßt w i r d , ohne daß f e s t s t e h t , ob es s i c h h i e r b e i um 
A r b e i t s p l a t z w e c h s e l oder um Wechsel zwischen Erwerbstätigkeit und N i c h t e r -
werbstätigkeit h a n d e l t ; 

o r e g i o n a l e Wanderungen, d i e mit A r b e i t s l o s i g k e i t verbunden und/oder n i c h t 
p o l i z e i l i c h gemeldet s i n d . 

Die m e i s t e n d i e s e r Fälle, für d i e n i c h t durch besondere Recherchen d i e noch 
f e h l e n d e n I n f o r m a t i o n e n b e s c h a f f t werden können, werden im f o l g e n d e n (zusammen 
m i t s p e z i f i s c h e n , aber q u a n t i t a t i v wenig w i c h t i g e n Formen der Außenmobilität) 
zu e i n e r R e s i d u a l k a t e g o r i e der " s o n s t i g e n Arbeitsmarktbewegungen" zusammenge-
faßt; d i e Z a h l d i e s e r Fälle i s t i n den e r s t e n und l e t z t e n Wochen der Erhebungs­
z e i t besonders groß, wobei i n den e r s t e n Wochen d i e Zugänge und i n den l e t z t e n 
Wochen d i e Abgänge überwiegen. 

Da es s i c h i n der M e h r z a h l der s o n s t i g e n Arbeitsmarktbewegungen um A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s e l h a n d e l t , muß b e i der I n t e r p r e t a t i o n der f o l g e n d e n T a b e l l e n der n e g a t i ­
ve S a l d o des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s z u Beginn der s t a t i s t i s c h e n Erhebung und 
s e i n p o s i t i v e r Saldo zum Ende der Erhebung j e w e i l s e n t s p r e c h e n d v e r m i n d e r t ge­
dacht werden. 

H i n s i c h t l i c h der auch nach Berücksichtigung der Auswirkung der genannten Stör­
q u e l l e n noch v e r b l e i b e n d e n U n t e r s c h i e d e i n den Arbeitsmarktvorgängen der v i e r 
k u r z e n Phasen des K o n j u n k t u r a b l a u f s i s t , wie weiter oben schon gesagt, v o r 
a l l e m zu f r a g e n : 

o nach der R o l l e , d i e d i e e i n z e l n e n Mobilitätsarten b e i der Anpassung der Be­
schäftigung an v a r i i e r e n d e n Arbeitskräftebedarf s p i e l e n ; 

o weiche Reagibilität d i e d i e s e n Mobilitätsarten entsprechenden A r b e i t s m a r k t ­
ströme (bzw. d i e s i c h i n i h n e n n i e d e r s c h l a g e n d e n i n d i v i d u e l l e n E n t s c h e i d u n ­

gen) k u r z - und m i t t e l f r i s t i g gegenüber V a r i a t i o n e n der Arbeitskräftenachfrage 
a u f w e i s e n . 

Die C h a r a k t e r i s i e r u n g d e r Arbeitsmarktvorgänge s e i zunächst vorgenommen anhand 
der S a l d e n , dann anhand der Umsätze der e i n z e l n e n Mobilitätsarten ( g e t r e n n t 

Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101357 



nach Männern und Frauen sowie nach Deutschen und Ausländern) i n den v i e r Kon­
j u n k t u r p h a s e n . 

Dabei s i n d , entsprechend den Überlegungen im e r s t e n K a p i t e l d i e s e s T e i l s , b e i 
den Deutschen d i e fünf e i n d e u t i g d e f i n i e r b a r e n und i d e n t i f i z i e r b a r e n M o b i l i ­
tätsarten j e w e i l s gesondert ausgewiesen, d i e anderen s t a t i s t i s c h oder sach­
l i c h m a r g i n a l e n Mobilitätsarten zusammen mit den ungeklärten Fällen i n e i n e r 
R e s i d u a l k a t e g o r i e der " s o n s t i g e n Arbeitsmarktbewegungen" zusammengefaßt; b e i 
Ausländern w i r d l e d i g l i c h z w ischen Außenmobilität und A r b e i t s p l a t z w e c h s e l un­
t e r s c h i e d e n . 
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T a b e l l e 39: S a l d e n der Arbeitsmarktbewegungen nach Phasen 

Außenmobilität Arb. Arbmkt. 
n a t . H s f r . r e g . P e n d l . s o n s t . i n s - p l a t z - beweg. 
Mob. Mob. Mob. Mob. Arbmkt. ges. wechs. i n s g e s . 

beweg. 

a) Deutsche 

1. J u n i / J u l i 67 

2. Au g . b i s 
Nov.67 
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b) Ausländer 

1. J u n i / J u l i 67 

männlich 
w e i b l i c h 
insgesamt 

Außenmobilität 

-120 

-100 

•220 

Arbeitsplatz« 
Wechsel 

-100 

-120 

Arbeitsmarktbeweg. 

-220 

-120 

-3^0 

2. A u g . b i s Nov.67 

männlich 
w e i b l i c h 

- 20 

+ 80 

+ 60 

+ 20 

- 50 

- 30 

+ 10 

+ 20 

+ 30 

3. Dez.67 b i s 
März 68 

männlich 
w e i b l i c h 

• insgesamt 
4. A p r i l / M a i 68 

männlich 
w e i b l i c h 
insgesamt 

-320 

+ 40 
-280 

+130 

+ 30 

- 30 

+ 60 

+ 30 

+100 

+ 10 

-350 

+100 

•230 

+230 

+ 40 
•160 +10C +260 

NB! 1. Die hochgerechneten R e g i s t r a t u r w e r t e wurden e i n z e l n auf Zehnerwerte auf-
bzw. abgewertet. H i e r d u r c h können s i c h s c h e i n b a r e U n s t i m m i g k e i t e n i n 
der Summierung ergeben. 
Für Ausländer war es aus w e i t e r oben angegebenen Gründen n i c h t s i n n v o l l , 
d i e E i n t r i t t e i n d i e Augsburger Erwerbsbevölkerung sowie d i e A u s t r i t t e 
aus der Augsburger Erwerbsbevölkerung noch w e i t e r - wie b e i den deut­
schen Arbeitnehmern - zu g l i e d e r n . 
I n den " s o n s t i g e n Arbeitsmarktbewegungen" s i n d v o r a l l e m i n der e r s t e n 
und v i e r t e n Phase i n größerem Umfang auch F a l l e von unvollständig e r -
faßtem A r b e i t s p l a t z w e c h s e l e n t h a l t e n , a l s o i n s b e s o n d e r e i n der e r s t e n 
Phase A r b e i t s p l a t z w e c h s e l , b e i denen der a l t e A r b e i t s p l a t z v or dem 1 .Ju­
n i 1967 aufgegeben und der neue e r s t nach dem 1. J u n i a n g e t r e t e n wurde, 
sowie i n der v i e r t e n Phase s o l c h e , b e i der das Umgekehrte z u t r i f f t ; d i e s 

2. 
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erklärt, warum d i e S a l d e n der s o n s t i g e n Arbeitsmarktbewegungen j e w e i l s 
i n der e r s t e n und v i e r t e n Phase besonders hoch und der a l l g e m e i n e n 
Tendenz zur E n t w i c k l u n g des Arbeitskräftebestandes gegenläufig s i n d . 

Schon vor e i n e r näheren A n a l y s e werden aus der vorstehenden T a b e l l e e i n e 
Reihe von Tendenzen s i c h t b a r : 

1. Die Beziehung zwischen der E n t w i c k l u n g des Arbeitskräftebestandes e i n e r s e i t s 
und der Z a h l bzw. Quote der A r b e i t s l o s e n a n d e r e r s e i t s w i r d vor a l l e m herge­
s t e l l t d urch d i e S a l d e n des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s : zunehmender A r b e i t s l o s i g ­
k e i t e n t s p r i c h t e i n n e g a t i v e r S a l d o des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s (vor a l l e m i n 
der d r i t t e n K o n j u n k t u r p h a s e , i n der d i e Z a h l der A r b e i t s l o s e n i n den e r s t e n 
b e i d e n Monaten um etwa 1200 zunimmt und der A r b e i t s p l a t z w e c h s e l e i n e n Ne­
g a t i v s a l d o (Überwiegen der A u s t r i t t e im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l über E i n t r i t t e 
im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l ) von über 1100 z e i g t ) . Abnehmender A r b e i t s l o s i g k e i t 
e n t s p r i c h t e i n p o s i t i v e r Saldo des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s - v o r a l l e m i n der 
v i e r t e n Phase, i n der s i c h nach Abzug des N e g a t i v s a l d o s der s o n s t i g e n A r -
bei t s m a r k t b e s e g u n g e n noch e i n p o s i t i v e r Saldo des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s von 
über 1000 Fällen v e r b l e i b t , der wohl im w e s e n t l i c h e n durch d i e R e s o r p t i o n 
der W i n t e r a r b e i t s l o s i g k e i t e n t s t e h t . 

2. Die natürliche Mobilität s c h e i n t b e i den Männern kaum k o n j u n k t u r e l l b e e i n -
flußt, sondern gehorcht ganz überwiegend Gesetzmäßigkeiten, d i e durch Le­
b e n s s t a d i e n bzw. d i e Schulabschlußtermine bestimmt s i n d . 

3. Demgegenüber i s t d i e demographische Mobilität (natürliche Mobilität p l u s 
Hausfrauenmobilität) b e i den Frauen o f f e n s i c h t l i c h s t a r k von der Konjunk­
t u r beeinflußt: im Zuge d i e s e r Mobilitätsarten t r e t e n insgesamt im R e g i ­
s t r a t u r z e i t r a u m - entsp r e c h e n d der m i t t e l f r i s t i g e n K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g -
1000 w e i b l i c h e Arbeitskräfte mehr i n d i e Erwerbsbevölkerung e i n a l s aus 
i h r a u s s c h e i d e n . 
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Besondere Bedeutung kommt h i e r b e i dem Saldo der Hausfrauenmobilität z u , 
der j a - da nur e i n T e i l der i n jungen J a h r e n i n den Ha u s h a l t zurückkeh­
renden Frauen später wieder erwerbstätig w i r d - normalerweise n e g a t i v s e i n 
müßte, i n den beide n Phasen s i n k e n d e n Arbeitskräftebedarfs e i n e n r e l a t i v 
hohen Minuswert a u f w e i s t , im h e r b s t l i c h e n Zwischenhoch nur mehr l e i c h t 
n e g a t i v i s t und im Frühjahrsaufschwung g l e i c h n u l l i s t . Dabei s c h e i n t d i e 
Reagibilität b e i den Hausfrauen eher m i t t e l - a l s k u r z f r i s t i g zu s e i n , da 
d i e m o n a t l i c h e n N e g a t i v s a l d e n i n der ganzen Erhebungsperiode einigermaßen 
k o n t i n u i e r l i c h abnehmen: 

e r s t e Phase - 90 

z w e i t e Phase - 30 

d r i t t e Phase - 40 
v i e r t e Phase 0 

Die Pendlermobilität, d i e im gesamten B e o b a c h t u n g s z e i t r a u m p o s i t i v e Salden 
e r b r i n g t , z e i g t e i n e besonders hoho Reagibilität auf k u r z f r i s t i g e Veränderun­
gen der Arbeitskräftenachfrage. Auf M o n a t s d u r c h s c h n i t t e umgerechnet e n t ­
w i c k e l n s i c h d i e Sa l d e n wie f o l g t : 

1. Phase: noch sinkende Arbeitskräftenachfrage: 
+ 30 Männer und Frauen 

2. Phase: r a s c h s t e i g e n d e Arbeitskräftenachfrage: 
+ 100 Männer und Frauen 

3. Phase: Z w i s c h e n t i e f der Arbeitskräftenachfrage: 
+ 50 Männer und Frauen 

4. Phase: endgültiger Beginn der Hochkonjunktur: 
+ 140 Männer und Frauen. 
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Die Ausländerbeschäftigung e r w e i s t s i c h ähnlich wie d i e Hausfrauenbeschäfti-
gung a l s k o n j u n k t u r e l l e s Elastizitätspolster mit R e a k t i o n s z e i t e n , d i e we­
s e n t l i c h länger s i n d a l s b e i der Pendlerbeschäftigung: für d i e E i n t r i t t e 
und A u s t r i t t e ausländischer Arbeitskräfte i n d i e bzw. aus der Gesamtheit 
der im W i r t s c h a f t s r a u m Augsburg Beschäftigten ergeben s i c h über d i e v i e r 
Phasen f o l g e n d e M o n a t s d u r c h s c h n i t t e : 

1. Phase: - 110 

2. Phase: + 15 

3. Phase: - 70 

4. Phase: + 80 

Veränderungen i n der A r b e i t s l o s i g k e i t von Ausländern ( p o s i t i v e bzw. nega­
t i v e S a l d e n des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s ) v e r l a u f e n demgegenüber ähnlich wie 
b e i den Deutschen. 

Der s t a r k wachsende Arbeitskräftebedarf i n der z w e i t e n Phase ( H e r b s t a u f ­
schwung) w i r d ganz überwiegend durch das Einströmen von Nachwuchskräften 
ged e c k t , was auch erklärt, warum d i e A r b e i t s l o s e n z i f f e r n i n d i e s e r Z e i t 
nur geringfügig abnehmen. 

Neben den S a l d e n s e i z u r C h a r a k t e r i s i e r u n g von Arbeitsmarktvorgängen - im 
V o r g r i f f auf ei n e Methode, d i e dann im f o l g e n d e n T e i l s y s t e m a t i s c h ange­
wandt w i r d - auch der gesamte Umsatz (Summe der E i n t r i t t e und A u s t r i t t e i n 
bzw. aus Arbeitsverhältnissen im W i r t s c h a f t s r a u m Augsburg) herangezogen. 

Anzumerken i s t , daß e i n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l e i n e n d o p p e l t e n Umsatz e r g i b t , 
da er e i n m a l a l s A u s t r i t t im a l t e n B e t r i e b und e i n m a l a l s E i n t r i t t im neuen 
B e t r i e b gezählt w i r d . D i e s i s t zwar i n mancher H i n s i c h t p r o b l e m a t i s c h , j e ­
doch im H i n b l i c k auf d i e E r s t e l l u n g e i n d e u t i g d e f i n i e r t e r Mobilitätsbilan­
zen u n v e r m e i d l i c h . 
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Außenmobilität A r b e i t s p l a t z 
Wechsel 

b) Ausländer 
1. J u n i / J u l i 1967 

Arbeitsmarktbewe-
gungen i n s g e s . 
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Auch aus der vorstehenden T a b e l l e l a s s e n s i c h e i n i g e e r s t e E r k e n n t n i s s e a b l e i ­
t e n , d i e das B i l d ergänzen, das s i c h aus der B e t r a c h t u n g der S a l d e n t a b e l l e 
ergab. 

1. Es i s t w a h r s c h e i n l i c h , daß d i e Summe der Arbeitsmarktumsätze auf k u r z ­
f r i s t i g e Veränderungen der A r b e i t s m a r k t l a g e i n dem Sinne r e a g i e r t , daß 
e i n e V e r r i n g e r u n g der Arbeitskräftenachfrage d i e Umsätze v e r m i n d e r t und 
e i n e zunehmende Nachfrage d i e Umsätze a n s t e i g e n läßt. 

E i n s o l c h e r Zusammenhang z e i g t s i c h v o r a l l e m beim Übergang von der z w e i ­
t e n z u r d r i t t e n Phase, i n dem p a r a l l e l zur sinkenden Arbeitskräftenachfra­
ge d i e Umsätze pro Monat (Deutsche und Ausländer) von knapp 6600 auf knapp 
5300 f i e l e n , und beim Übergang von der d r i t t e n z u r v i e r t e n Phase, i n dem 
p a r a l l e l z u r Belebung der Arbeitskräftenachfrage d i e Umsätze wieder auf 
mehr a l s 6600 s t i e g e n . 

D i e s e r Zusammenhang b l e i b t auch b e s t e h e n , wenn man d i e natürliche M o b i l i ­
tät e l i m i n i e r t , wobei s i c h f o l g e n d e s B i l d der Umsätze e r g i b t : 

2. Phase: 5460 

3. Phase: 5060 

4. Phase: 6400 

A l l e r d i n g s b l e i b t dann ungeklärt, warum auch i n der e r s t e n Phase d i e A r ­
beitsmarktumsätze sehr hoch s i n d . 

O f f e n s i c h t l i c h gehen i n d i e E n t w i c k l u n g der Gesamtumsätze mehrere Tendenzen 
e i n , d i e nur zum T e i l i n d i e g l e i c h e R i c h t u n g w eisen. 

2. D e u t l i c h e r i s t das B i l d beim A r b e i t s p l a t z w e c h s e l - vor a l l e m , wenn man berück­
s i c h t i g t , daß i n der z w e i t e n Phase j a d i e wachsende Nachfrage nach A r b e i t s -
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kräften auf das umfangreiche Angebot an Nachwuchskräften t r i t t , a l s o s i c h 
wohl nur zum T e i l , wenn überhaupt, an b e r e i t s beschäftigte Arbeitskräfte 
r i c h t e t e . 

Die Umsätze im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l (Deutsche und Ausländer) e n t w i c k e l t e n 
s i c h wie f o l g t : 

1. Phase: 301C 
2. Phase: 3090 

3. Phase: 2760 

4. Phase: 3300 

H i e r i s t e i n e r e l a t i v s t a r k e k u r z f r i s t i g e Reagibilität auf Veränderungen der 
Arbeitskräftenachfrage zu beobachten, d i e s i c h n i c h t z u l e t z t im A n s t i e g der 
Umsätze um 20% von der d r i t t e n z u r v i e r t e n Phase der Konjunkturbewegung 
v e r d e u t l i c h t . 

I n der Stärke der Mobilitätsströme zwi s c h e n Erwerbsbevölkerung und N i c h t -
erwerbsbevölkerung bzw. z w i s c h e n dem W i r t s c h a f t s r a u m Augsburg und anderen 
Regionen s i n d kaum Beziehungen z u r j e w e i l i g e n k u r z f r i s t i g e n Beschäftigungs­
l a g e bzw. der k o n j u n k t u r e l l e n E n t w i c k l u n g zu beobachten. Der Grund h i e r ­
für i s t wohl n i c h t i n Konjunkturunabhängigkeit d i e s e r Ströme zu suchen 
(was j a der zum T e i l hohen Reagibilität der S a l d e n w i d e r s p r e c h e n würde), 
sondern v i e l m e h r d a r i n , daß v e r s c h i e d e n e Ursachen, d i e dann j e w e i l s mit der 
Beschäftigungslage zusammenhängen, g l e i c h e Auswirkungen auf den Umsatz ha­
ben können. 

Di e s läßt s i c h an den d r e i Mobilitätsarten, deren Konjunkturreagibilität 
s i c h b e i den Salden d e u t l i c h z e i g t e , j e w e i l s im V e r g l e i c h der e r s t e n und 
v i e r t e n Phase sehr d e u t l i c h d e m o n s t r i e r e n : 
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T a b e l l e 41: Beziehung z w i s c h e n Umsatz und Saldo für ausgewählte Mobilitäts­
a r t e n j e w e i l s i n der e r s t e n und l e t z t e n Phase der Erhebungsperiod 

Umsatz Saldo Verhältnis 
E i n t r i t t / A u s t r i t t 
( E i n t r i t t = 1) 

Ausländermobilität 
J u n i / J u l i 1967 

A p r i l / M a i 1968 1290 
- 220 
+ 160 

1,39 

0,78 

Hausfrauen-Mobilität 
J u n i / J u l i 1967 

A p r i l / M a i 1968 

410 
530 

- 180 

0 

2,64 
1 

Pendler-Mobilität 
J u n i / J u l i 1967 

A p r i l / M a i 1968 

940 

870 

+ 60 

+ 280 

0,87 

0,31 

B e i den Ausländern k o r r e s p o n d i e r t j e w e i l s p r a k t i s c h g l e i c h e r Umsatz einmal 
m i t einem stärkeren Abwanderungs- und einmal mit einem stärkeren Zuwanderungs 
überschuß. B e i der Hausfrauen-Mobilität i s t b e i s c h l e c h t e r Beschäftigungs­
l a g e e i n etwas g e r i n g e r e r Umsatz mit einem sehr hohen Überschuß der A u s t r i t t e 
über d i e E i n t r i t t e verbunden, während i n der beginnenden Hochkonjunktur b e i 
höherem Umsatz das Verhältnis der E i n t r i t t e und A u s t r i t t e a u s g e g l i c h e n i s t . 
B e i der Pendler-Mobilität hat d i e Ver b e s s e r u n g der k o n j u n k t u r e l l e n Lage b e i 
etwa g l e i c h e m Umsatz e i n e n s t a r k e n Rückgang der Abgänge und g l e i c h z e i t i g e r 
Zunahme der Zugänge z u r F o l g e . 

Zusammenfassend läßt s i c h d i e S t r u k t u r der Arbeitsmarktbewegungen i n den v i e r 
Phasen der k o n j u n k t u r e l l e n E n t w i c k l u n g wie f o l g t c h a r a k t e r i s i e r e n : 
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I n der e r s t e n Phase - J u n i und J u l i 1967 - d i e noch u n t e r dem Einfluß der Re 
Z e s s i o n des W i n t e r s 1966/67 s t e h t , i s t der Saldo der Arbeitsmarktbewegungen 
insgesamt n e g a t i v . 

Die Verminderung der Beschäftigten um über 800 Personen kommt vor a l l e m z u­
stande d u r c h : 

o n i c h t u n m i t t e l b a r e r s e t z t e Abgänge aus A l t e r s - und Krankheitsgründen 
( S a l d o : -320); 

o d i e Rückkehr von Hausfrauen i n den Ha u s h a l t ( S a l d o : -180); 

o Abwanderung von Ausländern ( S a l d o : -220). 

Zustrom von deutschen Arbeitskräften aus anderen Regionen oder dem Umland 
des W i r t s c h a f t s r a u m e s w i r d durch eine Verstärkung der A r b e i t s l o s i g k e i t von 
Deutschen und Ausländern n i c h t nur k o m p e n s i e r t , sondern überkompensiert. 

I n der z w e i t e n Phase des Herbstaufschwungs von August b i s November 1967 

w i r d d i e r a p i d e Beschäftigungszunahme (+ 3540 Arbeitskräfte) v o r a l l e m ge­
s p e i s t von: 

o dem Zustrom von Nachwuchskräften, d i e i n d i e s e r Z e i t m a s s i e r t i n s Erwerbs­
l e b e n e i n t r e t e n (+ 2880); 

o der M o b i l i s i e r u n g von Arbeitskräften aus dem w e i t e r e n Umland im Zuge von 
Pendler-Mobilität (+ 4 0 0 ) . 

Demgegenüber s i n d Zustrom und Abstrom von Ausländern bzw. Deutschen im Zuge 
r e g i o n a l e r Wanderung weitgehend a u s g e g l i c h e n ; d i e A r b e i t s l o s i g k e i t w i r d -
a l l e r d i n g s nur geringfügig - abgebaut. 
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In der d r i t e n Phase dem w i n t e r l i c h e n Z w i s c h e n t i e f , s i n d im w e s e n t l i c h e n d i e 
g l e i c h e n F a k t o r e n wirksam, d i e schon das B i l d der e r s t e n Phase bestimmten. 
Umgerechnet auf Monatswerte i s t d i e Beschäftigungsverminderung ähnlich groß 
wie i n der e r s t e n Phase (knapp gegenüber gut 400). H i e r b e i i s t j e d o c h : 

o d i e Ausländer-Mobilität ( S a l d o -280, a l s o m o n a t l i c h nur -70 gegenüber - 110 

i n der e r s t e n Phase) n i c h t mehr im g l e i c h e n Umfang b e t e i l i g t ; 

o d i e Bedeutung der Abwanderungen von Frauen i n den Haushal t g l e i c h f a l l s 
( a u f etwa d i e Hälfte) r e d u z i e r t ; 

o d i e Bedeutung der A r b e i t s l o s i g k e i t von nachwievor im W i r t s c h a f t s r a u m v e r ­
b l e i b e n d e n deutschen Arbeitskräften besonders groß (der N e g a t i v s a l d o des 
A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s d e u t s c h e r Arbeitnehmer einschließlich der s o n s t i g e n 
Arbeitsmarktbewegungen s t e i g t auf f a s t 300 im Monat gegenüber nur gut 100 

i n der e r s t e n P h a se); 

Im U n t e r s c h i e d zur e r s t e n Phase nimmt d i e A r b e i t s l o s i g k e i t von Ausländern 
kaum mehr z u . Der Zustrom von deutschen Arbeitskräften, d i e b i s h e r n i c h t im 
W i r t s c h a f t s r a u m beschäftigt s i n d ( r e g i o n a l e Mobilität und Pendler-Mobilität), 
i s t etwas g e r i n g e r a l s i n der e r s t e n Phase. 

I n der v i e r t e n Phase, der beginnenden Hochkonjunktur, erhöht s i c h d i e Be­
schäftigtenzahl wiederum um 1350 Arbeitskräfte ( f a s t 700 pro Monat gegenüber 
900 pro Monat i n der z w e i t e n P h a s e ) . 

An diesem Zuwachs (und der Kompensation der gut 300 Abgänge im Zuge der na­
türlichen Mobilität) s i n d b e t e i l i g t : 

o d i e r e g i o n a l e Mobilität m i t 11 % 

o d i e Pendler-Mobilität m i t 17 % 

o d i e Ausländer-Mobilität mit gut 10% 
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Die Mehrzahl der zusätzlichen Arbeitskräfte entstammt also den Arbeitslosen 
des Wirtschaftsraumes und hier wiederum vor allem den deutschen Arbeitskräften 
(+ 950 nach Abzug des Negativsaldos der sonstigen Mobilität). 

Während also i n der ersten und zweiten Phase die Anpassung der Beschäftigten 
an veränderten Bedarf i n hohem Maße über Austausch zwischen der Erwerbsbe­
völkerung des Wirtschaftsraumes Augsburg einerseits und der Nichterwerbsbe-
völkerung bzw. anderen Wirtschaftsregionen e r f o l g t , s t e l l t i n der drit t e n 
und vierten Phase die A r b e i t s l o s i g k e i t innerhalb der Augsburger Erwerbsbevöl­
kerung einen wichtigen Elastizitätsfaktor dar. 

3. Bedeutung der einzelnen Mobilitätsarten für die konjunkturelle Anpassung 
der Beschäftigten an den Arbeitskräftebedarf 

Mit H i l f e der vorstehend wiedergegebenen Zusammenhänge läßt sich nunmehr ein 
recht klares B i l d der Art und Weise zeichnen, wie die Augsburger Wirtschaft 
das Beschäftigungsvolumen an den i n kurzen Phasen des Konjunkturablaufs va­
riierenden Arbeitskräftebedarf anpaßt. 

Der im gesamten Erhebungszeitraum tendenziell steigende Arbeitskräftebedarf 
wird vor allem gedeckt durch: 

o Mobilisierung von Frauen (wie noch zu zeigen sein wird: weitgehende Remobi-
l i s i e r u n g des Beschäftigtenpotentials i n der Bevölkerung des Wirtschafts­
raumes (+ 1000)); 

o Mobilisierung (bzw. Remobilisierung) des männlichen und weiblichen Beschäf­
tigtenpotentials im weiteren Umland von Augsburg (Pendler + 750). 

Daneben spielen eine gewisse, aber wesentlich geringere Rolle die natürliche 
Mobilität der Männer (+ 400) sowie die regionale Mobilität von deutschen 
Männern und Frauen (+ 550). 
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Sowohl d i e Hausfrauen-Mobilität wie d i e Pendler-Mobilität s i n d o f f e n s i c h t l i c h 
k u r z - und m i t t e l f r i s t i g h o c h g r a d i g r e a g i b e l . Entsprechend der Tendenz im ge­
samten Erhebungszeitraum nimmt der P o s i t i v s a l d o der Pendler-Mobilität ( j e 
Monat) von 30 über 100 zu 140, u n t e r b r o c h e n l e d i g l i c h d urch das Zwischen­
t i e f , k o n t i n u i e r l i c h z u , d e s g l e i c h e n nimmt der N e g a t i v s a l d o der Hausfrauen-
Mobilität (an dem a l l e k u r z f r i s t i g e n Veränderungen der demographischen Mo­
bilität des w e i b l i c h e n T e i l s der Bevölkerung des W i r t s c h a f t s r a u m s gemessen 
werden können) von 90 über 30 zu N u l l ständig ab. 

Demgegenüber s p i e l t d i e Wiederbeschäftigung von A r b e i t s l o s e n zumindest inner-
h a l b des Erhebungszeitraums k e i n e w e s e n t l i c h e R o l l e ; d i e Salden b e i A r b e i t s ­
p l a t z w e c h s e l s i n d auch u n t e r Berücksichtigung der Salden b e i den s o n s t i g e n 
Arbeitsmarktbewegungen b e i Deutschen wie b e i Ausländern l e i c h t n e g a t i v . Die 
Abnahme der A r b e i t s l o s i g k e i t um knapp 700 Personen, d i e von J u n i 1967 b i s 
M a i 1968 im Hauptamt des A r b e i t s a m t s b e z i r k s Augsburg zu v e r z e i c h n e n i s t , 
w i r d a l s o durch andere Bewegungen wie zum B e i s p i e l r e g i o n a l e Wanderung v o l l 
k o m p e n s i e r t . 

Die große Bedeutung der Bewegungen zwi s c h e n H a u s h a l t und Erwerbstätigkeit 
b e i den Frauen des W i r t s c h a f t s r a u m e s wie zwischen unbekannten Beschäftigun­
gen i n ih r e m Heimatort im w e i t e r e n Umland und einem A r b e i t s p l a t z im W i r t s c h a f t s -
raum b e i den P e n d l e r n g i l t nun ganz o f f e n s i c h t l i c h (anders waren d i e Befunde 
n i c h t erklärbar) auch für den Konjunkturabschwung: A n g e s i c h t s des b i s zum 
Beginn der R e z e s s i o n ständig s t e i g e n d e n Arbeitskräftebedarfs der Augsburger 
W i r t s c h a f t i s t n i c h t anzunehmen, daß e i n J a h r später s c h n e l l m o b i l i s i e r b a r e 
Arbeitskräfte v o r f i n d b a r gewesen wären, wenn d i e s e n i c h t i n der R e z e s s i o n i n 
umgekehrter R i c h t u n g a l s Elastizitätspolster g e d i e n t hätten. 

G l e i c h e Überlegungen l a s s e n s i c h auch - w e n n g l e i c h eingeschränkt - für d i e 
natürliche Mobilität der Männer a n s t e l l e n , deren P o s i t i v s a l d o j a nur dadurch 

Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101357 



zustande gekommen s e i n kann, daß i n der R e z e s s i o n i n größerem Umfang Abgänge 
aus A l t e r s - und ähnlichen Gründen vorgezogen werden und dann im Erhebungs­
z e i t r a u m n i c h t mehr i n der Arbeitskräftebilanz e r s c h e i n e n ; g l e i c h e s g i l t 
wohl p a r t i e l l auch für d i e r e g i o n a l e n Wanderungen d e u t s c h e r Arbeitskräfte. 

Geht man davon aus, daß gegen Ende des R e g i s t r a t u r z e i t r a u m s der g e w e r b l i c h e 
S e k t o r den größeren T e i l des Beschäftigungsabbaues i n der R e z e s s i o n wieder auf­
g e h o l t h a t , und daß g l e i c h z e i t i g d i e Beschäftigung im tertiären S e k t o r w e i t e r 
g e s t i e g e n i s t , so l a s s e n s i c h d i e P o s i t i v s a l d e n des Er h e b u n g s z e i t r a u m s , vor 
a l l e m b e i der demographischen Mobilität und der Pendler-Mobilität, u n m i t t e l ­
bar i n entsprechende ( v i e l l e i c h t noch etwas größere) N e g a t i v s a l d e n während 
der R e z e s s i o n umgeschlagen denken. 

Von den etwa 6 000 Arbeitskräften, um d i e s i c h i n der R e z e s s i o n der Beschäf­
t i g u n g s b e s t a n d des g e w e r b l i c h e n S e k t o r s v e r m i n d e r t e , entfällt nur e i n wahr­
s c h e i n l i c h m i n d e r h e i t l i c h e r T e i l auf A r b e i t s l o s e , d i e dann im Konjunkturauf­
schwung wieder Beschäftigung f i n d e n . Demgegenüber: 

o wurden mindestens 1500, wenn n i c h t mehr, Männer und Frauen im Zuge konjunk­
t u r e l l e r V a r i a t i o n e n der demographischen Mobilität aus der Erwerbsbevölkerung 
"herausgedrückt"; 

o v e r l o r e n schätzungsweise etwa 1 000 Arbeitskräfte i h r e n A r b e i t s p l a t z im Wirt­
s c h a f t s r a u m und dürften rund w e i t e r e 1 000 deutsche Arbeitnehmer i h r e n b i s ­
h e r i g e n A r b e i t s p l a t z im W i r t s c h a f t s r a u m Augsburg (oder i n a u s g e l a g e r t e n 
Zweigwerken Augsburger B e t r i e b e ) v e r l o r e n haben, wanderten ab oder k e h r t e n 
i n i h r e ursprüngliche a g r a r i s c h - k l e i n g e w e r b l i c h e Beschäftigung zurück. 

Beide Werte zusammen ergeben e i n e Elastizitätsreserve, d i e mindestens ebenso 
hoch i s t wie d i e maximale Zunahme der A r b e i t s l o s i g k e i t - wobei zu bedenken i s t , 
daß h i e r e i n T e i l aufgeführter Arbeitnehmer möglicherweise zwischendurch a l s 
a r b e i t s l o s gemeldet war. 
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H i n z u kommt dann noch d i e Verminderung der Ausländerbeschäftigung, d i e a l l e r ­
d i n g s weniger r e a g i b e l i s t , genauer gesagt, längere R e a k t i o n s z e i t e n a u f w e i s t . 

Im gesamten A r b e i t s a m t s b e z i r k Augsburg hat s i c h vom Herbs t 1966 b i s Anfang 
1968 d i e Z a h l der beschäftigten Ausländer von rund 12 300 auf etwa 8 700, 

das heißt um 3 600 Arbeitskräfte, v e r m i n d e r t ; der Rückgang v o l l z o g s i c h zu 
einem großen T e i l im W i n t e r 1966/67, doch dauerte der Abbau der Ausländerbe­
schäftigung b i s zum Frühjahr 1968 an (mit einem M i n u s s a l d o von f a s t 600 

Personen zwischen 1. J u n i 1967 und 31. März 1968). 

Wie w e i t e r unten noch im e i n z e l n e n zu z e i g e n , e n t s p r i c h t dem e i n e o f f e n ­
s i c h t l i c h bewußte P e r s o n a l p o l i t i k großer Unternehmen, welche d i e Gelegen­
h e i t der R e z e s s i o n b e n u t z t e n , für b i s h e r m i t Ausländern b e s e t z t e A r b e i t s ­
plätze wieder deutsche Arbeitskräfte e i n z u s t e l l e n . 

4. Br a n c h e n k o n j u n k t u r und E n t w i c k l u n g des Arbeitskräftebestandes i n den 
e i n z e l n e n W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n 

Faßt man d i e Augsburger W i r t s c h a f t i n acht B e r e i c h e zusammen und e r s t e l l t 
man für jede n d i e s e r B e r e i c h e d i e Arbeitskräftebilanzen i n den v i e r konjunk­
t u r e l l e n Phasen des E r h e b u n g s z e i t r a u m e s , so z e i g t s i c h sehr d e u t l i c h , wie 
s i c h e i n e r s e i t s der für d i e ganze W i r t s c h a f t der Region Augsburg (wie wohl 
auch des Bunde s g e b i e t e s ) g e l t e n d e Rhythmus des s a i s o n a l - k o n j u n k t u r e l l e n Ab­
l a u f s a l s e i n e A r t Grundströmung i n f a s t a l l e n W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n w i e d e r ­
f i n d e t , wie i h n jedoch a n d e r e r s e i t s j e w e i l s S o n d e r e n t w i c k l u n g e n verstärken 
oder abschwächen. 
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Tabelle 42: Salden der E i n - und A u s t r i t t e (Veränderungen des Arbeitskräfte-
bestandes) i n den ¥irtschaftsbereichen nach Phasen 
(hochgerechnete Stichprobenwerte) 

Augsburger Wirtschaft - 8 9 0 +3570 - 1 7 4 0 +1380 +2320 
insgesamt 1) 
(Summe der acht Bereiche) 

Ohne Gartenbau und privates Verkehrsgewerbe, die nicht einwandfrei 
einem der acht Bereiche zugeordnet werden konnten. 
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Hervorzuheben sind vor allem die folgenden Sonderentwicklungen, die zu j e ­
weils abweichenden Ausprägungen des allgemeinen Ablaufs führen: 

1. Zwei Wirtschaftsbereiche erhöhen k o n t i n u i e r l i c h ihren Beschäftigtenbestand, 
nämlich die "sonstigen Industrien" (zu denen insbesondere chemische Industrie, 
Papierindustrie und graphisches Gewerbe, holzverarbeitende Industrie und Nah­
rungsmittelindustrie gehören) sowie die privaten Dienstleistungen (Gaststätten, 
private Haushalte und sonstige Dienstleistungen, vor allem Gesundheits- und 
Körperpflege u.ä.). Hier schlägt s i c h der generelle Rhythmus nur i n einer 
Verlangsamung oder Beschleunigung des Beschäftigtenwachstums nieder. 

Dementsprechend entfallen auf die i n diesen beiden Bereichen zusammengefaßten 
Wirtschaftszweige, die zusammen 1961 a l l e n f a l l s gut 20 % a l l e r Beschäftigten 
des Wirtschaftsraumes s t e l l t e n , mehr als 60 % des Arbeitsplatzzuwachses i n der 
gesamten Augsburger Wirtschaft. 

2 . Der Wechsel von Beschäftigtenzuwachs und Beschäftigtenabnahme i s t i n den 
einzelnen Wirtschaftsbereichen verschieden stark ausgeprägt; bezogen a,uf den 
- allerdings nur geschätzten - A n t e i l an den Gesamtbeschäftigten sind die durch 
konjunkturelle und saisonale Faktoren verursachten Umschläge im Beschäftigten­
bestand weitaus am größten im Baugewerbe und im Handel, wesentlich geringer hin­
gegen i n Metallindustrie, T e x t i l i n d u s t r i e , Handwerk und öffentlichem Dienst. 

3 . Der Konjunkturverlauf, soweit er durch den Erhebungszeitraum abgedeckt i s t , 
kennzeichnet s i c h im Baugewerbe - im Gegensatz zu e i g e n t l i c h a l l e n anderen 
Teilen der Augsburger Wirtschaft - durch eine erhebliche Verzögerung; während 
überall sonst der kräftigste Beschäftigtenzuwachs auf den Herbst 1967 (Phase II) 
entfällt, hat das Baugewerbe (einschließlich Baunebengewerbe) i n Phase II nur 
einen minimalen Beschäftigtenzuwachs zu verzeichnen und beginnt dann erst gegen 
Ende des Erhebungszeitraumes im Frühjahr 1968 den konjunkturellen Verlust an 
Arbeitsplätzen und Arbeitskräften wieder aufzuholen; während im Herbst 1967 

nur 3 % des Beschäftigungswachstums der gesamten Augsburger Wirtschaft auf das 
Baugewerbe en t f a l l e n , i s t dieses im Frühjahr 1968 mit f a s t 30 % an der Erhöhung 
des Arbeitskräftebestandes b e t e i l i g t . 
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Die v i e r Phasen, i n die si c h der Erhebungszeitraum anhand der globalen Ver­
änderung des Beschäftigungsbestandes unterteilen läßt, sind also jeweils durch 
sehr verschiedene branchenspezielle Konstellationen gekennzeichnet. 

In Phase I - die noch von den Ausläufern des Konjunktureinbruchs im Winter 1966/ 

67 beherrscht wird - konzentriert s i c h der Beschäftigtenrückgang auf Metall­
industrie und T e x t i l i n d u s t r i e i n a l l e n anderen Wirtschaftsbereichen sind r e l a t i v 
geringfügige Veränderungen zu beobachten. 

In der Phase II, i n der s i c h der saisonübliche Aufschwung mit einer beginnenden 
Festigung der Konjunktur kombiniert: 

o beginnt zunächst einmal i n den wichtigsten Industriezweigen die Auffüllung 
der im Konjunkturabschwung reduzierten Personalbestände ; die Masse des Be­
schäftigtenzuwachses konzentriert s i c h jedoch auf die tertiären Wirtschafts-
bereiche (einschließlich Handwerk), auf die f a s t 60 % a l l e r neugeschaffenen 
bzw. wiederum besetzten Arbeitsplätze e n t f a l l e n . 

In der Phase I I I ~ die vor allem von den üblichen saisonalen Faktoren bestimmt 
sein dürfte - sind die Veränderungen i n der Industrie gering. Die Masse des 
Beschäftigtenrückganges konzentriert sich, ebenso wie die Beschäftigtenzunahme 
im Herbst 1967 auf die Mehrzahl der tertiären Wirtschaftszweige mit Ausnahme 
der privaten Dienstleistungen; hinzu kommt der typische winterliche Beschäfti­
gungsrückgang im Baugewerbe. 

Am neuen Beschäftigungswachstum von Phase IV sind die tertiären Wirtschafts­
zweige nur mehr wenig b e t e i l i g t (die insgesamt bis Ende Mai 1968 nicht einmal 
den winterlichen Beschäftigungsrückgang kompensieren); diese Phase wird ein­
mal beherrscht durch die nun einsetzende Erhöhung der Beschäftigung im Bauge­
werbe und durch die Portdauer der im Winter kaum unterbrochenen Beschäftigungsex-
pansion i n den wichtigsten Industriezweigen. 

Die Beschäftigtenentwicklung der einzelnen Wirtschaftsbereiche i n den v i e r 
Phasen des Erhebungszeitraumes bestätigt zunächst einmal den Unterschied im 
Konjunkturablauf von Industrie und Baugewerbe, der bereits i n T e i l A (Kapi­
t e l III) anhand der Daten der amtlichen S t a t i s t i k gezeigt worden war: 
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In der Industrie war der konjunkturelle Beschäftigungseinbruch bereits im 
Sommer beendet; dann setzten/sich wieder längerfristig wirksame struktu­
r e l l e Faktoren durch, von denen es abhing, ob und wie schnell die Auswirkungen 
der Rezession überwunden werden. 

Im Baugewerbe dauerte hingegen die Rezession bis i n das Jahr 1968 hinein; 
hier hat s i c h die Beschäftigung im Laufe des Jahres 1967 weniger als saison­
üblich erhöht, im Winter hingegen nochmals verringert. 

Ergänzend zu Kapitel I I I von T e i l A läßt si c h nunmehr auch der Konjunkturab-
lauf i n den tertiären Teilen der Augsburger Wirtschaft präziser nachzeichnen: 

Handwerk und Handel folgen i n ih r e r Beschäftigtenentwicklung im wesentlichen 
der Industrie - entweder, weil s i e gleiche Absatzmärkte haben oder weil sie 
von der Verbrauchskonjunktur abhängig sind, die i h r e r s e i t s dann wieder von der 
Beschäftigtenentwicklung i n den Branchen beeinflußt wird, aus denen ein G u t t e i l 
der Augsburger Bevölkerung i h r Einkommen bezieht. 

In den privaten Dienstleistungen sowie im öffentlichen Dienst wurde das struk­
t u r e l l e Wachstum des Arbeitskräftebedarfs o f f e n s i c h t l i c h kaum durch die Kon­
junkturentwicklung beeinflußt - es s e i denn i n dem Sinn, daß in der voraus­
gegangenen Hochkonjunktur aufgestauter ungedeckter Bedarf nun im Konjunktur­
rückgang gedeckt werden konnte. In Teilen des öffentlichen Dienstes waren da­
neben Sonderfaktoren s t r u k t u r e l l e r und nichtökonomischer Art wirksam, die zu 
Beschäftigungsreduzierungen führten; dies g i l t vor allem für die Bundesbahn 
(nicht z u l e t z t im Zusammenhang mit der bevorstehenden Auflösung der Bundesbahn­
direktion Augsburg) und für das deutsche Personal bei den amerikanischen 
Stationierungskräften i n Augsburg. 
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I I . A r b e i t s m a r k t l a g e und Arbeitskräftepolitik der w i c h t i g s t e n T e i l e 
d er Augsburger W i r t s c h a f t 

Die im vorausgegangenen K a p i t e l s k i z z i e r t e n g l o b a l e n und b r a n c h e n s p e z i f i ­
schen m i k r o k o n j u n k t u r e l l e n E n t w i c k l u n g e n während des Erhebungszeitraumes 
können für d i e B e t r i e b e des W i r t s c h a f t s r a u m e s Augsburg i n d r e i f a c h e r Weise 
von Bedeutung s e i n : 

o E i n m a l schlägt s i c h i n der Branchenkonjunktur d i e makroökonomische Nach­
f r a g e e n t w i c k l u n g n i e d e r , d i e i h r e r s e i t s wiederum e i n e w i c h t i g e Einfluß-
größe von V a r i a t i o n e n des b e t r i e b l i c h e n Arbeitskräftebedarfs und damit 
der b e t r i e b l i c h e n Arbeitskräftepolitik i s t ; 

o w e i t e r h i n e r z e u g t d i e d u r c h s c h n i t t l i c h e V a r i a t i o n des Arbeitskräftebedarfs 
im W i r t s c h a f t s r a u m g l o b a l e A n g e b o t s - N a c h f r a g e - R e l a t i o n e n , d i e s i c h i n den 
r e l a t i v e n Gesamtverfügbarkeiten von Arbeitskräften n i e d e r s c h l a g e n ; d i e s e 
A n g e b o t s - N a c h f r a g e - R e l a t i o n e n s e i e n a l s g l o b a l e A r b e i t s m a r k t l a g e n b e z e i c h ­
net ; 

o e n d l i c h b e w i r k t der b r a n c h e n s p e z i f i s c h e K o n j u n k t u r a b l a u f und der durch i h n 
v e r m i t t e l t e branchen- (oder auch b e t r i e b s - ) s p e z i f i s c h e Arbeitskräftebe­
d a r f s p e z i f i s c h e Vor- und N a c h t e i l e für Branchen oder B e t r i e b e , d i e zusam­
men mit anderen Branchen oder B e t r i e b e n an g l e i c h e n Teilarbeitsmärkten 
oder wenigstens an Gruppen von Teilarbeitsmärkten t e i l n e h m e n , d i e nur durch 
r e l a t i v n i e d r i g e B a r r i e r e n v o n e i n a n d e r g e t r e n n t s i n d ; d i e s e für bestimmte 
Branchen oder B e t r i e b e j e w e i l s besonders v o r - oder n a c h t e i l i g e n K o n s t e l l a ­
t i o n e n s e i e n a l s s p e z i f i s c h e A r b e i t s m a r k t l a g e n b e z e i c h n e t , d i e s i c h i h r e r ­
s e i t s m i t anderen, längerfristig k o n s t i t u i e r t e n F a k t o r e n i n s p e z i f i s c h e n 
A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n e n ausdrücken. 

Z w e i f e l l o s h a t t e d i e R e z e s s i o n des W i n t e r s 1966/67 i n b e t r i e b l i c h e r P e r ­
s p e k t i v e b i s i n den Frühsommer 1967 (Phase I) h i n e i n e i n e n a c h h a l t i g e Ver­
b e s s e r u n g der g l o b a l e n A r b e i t s m a r k t l a g e zur F o l g e . 

I n Phase I I war zwar e i n s t a r k e r Zuwachs des Arbeitskräfte-(und damit E i n -
s t e l l u n g s - ) B e d a r f s i n f a s t a l l e n T e i l e n der Augsburger W i r t s c h a f t zu beobac 
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ten. G l e i c h z e i t i g traten jedoch a l l e i n i n den Monaten August und September 
fa s t 3000 Nachwuchskräfte neu i n das Erwerbsleben ein; dieses Neuangebot 
deckte nahezu vollständig den zusätzlichen Arbeitskräftebedarf im Herbstauf-
schwung. 

Erst gegen Ende des Erhebungszeitraums, mit Einsetzen der kombinierten saiso­
n a l - Konjunkturellen Auftriebskräfte, dürften s i c h wieder Angebots-Nachfrage-
Relationen herausgebildet haben, die dem Normalzustand der Jahre vor und nach 
der Rezession entsprachen, 

Nun zeigte s i c h im vorstehenden Abschnitt, daß die wichtigsten Te i l e der Augs-
burger Wirtschaft 

o jeweils früher oder später die Rezessionsphase überwunden haben; 

o dann i n verschiedenem Umfang durch s t r u k t u r e l l e Faktoren begünstigt oder 
benachteiligt werden. 

Beides - die branchenspezifische Ausprägung der Rezession nach Zeitdauer und 
Tiefe, sowie Gunst oder Ungunst der strukturellen Entwicklungstendenzen -
kombiniert sich dann wieder mit brauchen- oder betriebsspezifischen Faktoren 
(etwas Art des Produktionsprozesses, Arbeitsanforderungen und Arbeitsbedin­
gungen, branchenübliches Entlohnungsniveau u.ä.) zu je unterschiedlichen Ar-
beitsmarktpositionen, das heißt je unterschiedlichen Fähigkeiten der Betriebe 
einer Branche oder eines Wirtschaftsbereiches, von der für s i e zunächst generell 
günstigen Arbeitsmarktlage Gebrauch zu machen bzw. si c h mit Einsetzen der Hoch­
konjunktur gegen die generelle Verschlechterung (stets natürlich i n der Per­
spektive des Nachfragers nach Arbeitskraft) der Arbeitsmarktlage abzuschirmen. 

Nun lassen sich f r e i l i c h Arbeitsmarktposition und i h r entsprechende Arbeits­
kräftepolitik mit dem verfügbaren Erhebungsmaterial nicht direkt beschreiben. 
Hingegen i s t es möglich, die Arbeitsmarktbewegungen, die i n den einzelnen 
Phasen des Erhebungszeitraums i n die bzw. aus den einzelnen Wirtschaftsberei­
chen führten, recht d e t a i l l i e r t zu. beschreiben; hieraus s e i dann versucht, In­
dikatoren für die je spezifische Arbeitsmarktposition und Arbeitskräftepolitik 
abzuleiten. 
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Aus u n m i t t e l b a r e i n s i c h t i g e n Gründen i s t e i n e s o l c h e A n a l y s e umso aufschluß-
r e i c h e r , j e s p e z i f i s c h e r s i e i s t ; w e i t a u s am b e s t e n wäre es, s i e zumindest 
für a l l e größeren B e t r i e b e oder für sehr homogene B e t r i e b s g r u p p e n j e w e i l s 
g e sondert vornehmen zu können. Dem s t e h t j e doch neben der unz u r e i c h e n d e n Ma­
t e r i a l m a s s e auch d i e Tatsache entgegen, daß e i n e i n diesem F a l l e unvermeid­
l i c h e Anhäufung nahezu monographischer Beschreibungen d i e Bedeutung d i e s e r 
T e i l f r a g e (und d i e A u s s a g e k r a f t der Daten i n bezug auf s i e ) ungebührlich 
überziehen würde. Unter d i e s e n Umständen s c h e i n t es angebracht, zunächst j e ­
w e i l s r e c h t große Aggregate gemeinsam zu b e t r a c h t e n und dann e r s t , wenn n o t ­
wendig, i n n e r h a l b d i e s e r Aggregate w e i t e r zu d i f f e r e n z i e r e n . 

1. I n d u s t r i e 

Die Gesamtheit der Augsburger I n d u s t r i e b e t r i e b e ( a l s o d i e Summe der im v o r h e r ­
gehenden A b s c h n i t t u n t e r s c h i e d e n e n d r e i W i r t s c h a f t s b e r e i c h e der M e t a l l - und 
E l e k t r o i n d u s t r i e , der T e x t i l - und B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e sowie der s o n s t i g e n 
I n d u s t r i e ) h a t t e für d i e v i e r Phasen des Erhebungszeitraums f o l g e n d e g l o b a l e n 
Arbeitskräftebilanzen ( i n d e r , um d i e u n t e r s c h i e d l i c h e Dauer der Phasen aus-
z u g l e i c h e n , neben den Phasensummen j e w e i l s auch M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ausgewie­
sen s i n d ) : 

T a b e l l e 43: Arbeitskräftebilanzen der Augsburger I n d u s t r i e 
(sämtliche I n d u s t r i e z w e i g e , hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , 
j e w e i l s auf Z e h n e r s t e l l e n a u f- und abgerundet) 

Anhand der Monatswerte z e i g t s i c h sehr d e u t l i c h , daß: 
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o die Zahl der Abgänge mi 
konstant bei etwa 1 2 0 0 

Ausnahme der Phase II kaum v a r i i e r t , sondern 
Monat l i e g t ; nur i n Phase II sinkt die Zahl 

der Abgänge auf weniger als 1 0 0 0 ; 

o die Zahl der Zugänge recht genau den Konjunkturablauf widerspiegelt, das 
heißt tendenziell von 9 0 0 pro Monat i n Phase I auf f a s t 1 5 0 0 pro Monat 
i n Phase IV s t e i g t , jedoch im Winter - von Phase II auf III - vorübergehend 
von etwa 1 3 0 0 auf gut 1 1 0 0 absinkt. 

Diese Grundstruktur findet s i c h auch i n der Mehrzahl der Industriezweige wie­
der; nur i s t i n den besonders stark expandierenden Branchen die Verringerung 
der Zugänge im Winter etwas geringer (wird jedoch von einem stärkeren Anstieg 
der Abgänge i n Phase I I I und IV b e g l e i t e t ) . 

Die Veränderungen des Arbeitskräftebestandes der Industrie werden also vor 
allem durch Veränderungen auf der Zugangsseite bewirkt: Vermutlich benutzt die 
Mehrzahl der Industriebetriebe bevorzugt die E i n s t e l l u n g s p o l i t i k (und nicht 
Entlassungen) als Instrument zur Anpassung des Personalbestandes an den Arbeits­
kräftebedarf - zumindest im Erhebungszeitraum, zu dessen Beginn j a die Masse 
der Entlassungen bereits r e a l i s i e r t war. 

Nun stand jedoch den Betrieben der Augsburger Wirtschaft, wie sich im ersten 
Abschnitt dieses Kapitels gezeigt hatte, für Neueinstellungen ein von Phase zu 
Phase deu t l i c h variierendes Arbeitskräftepotential zur Verfügung, 

Diese phasenspezifisch verschiedene Versorgungslage mit Arbeitskräften hat ins­
besondere zur Folge, daß die Industrie im Laufe des Erhebungszeitraums ihren 
Arbeitskräftebedarf zunehmend aus Arbeitsplatzwechslern deckt. 
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Tabelle 44: Einstellungen der Industrie nach "Außenmobilität" und Arbeitsplatz­
wechsel (sämtliche Industriezweige, hochgerechnete Stichprobenwer­
te, Monatsdurchschnitte) 

Einstellung davon Zugänge aus: A n t e i l Arbeitsplatzwech-
sel an den Einstellungen 

insgesamt Außen- Arbeitsplatz-
Mobilität Wechsel 

Zu beachten i s t , daß (wegen der De f i n i t i o n von Arbeitsplatzwechsel in der 
st a t i s t i s c h e n Erhebung) i n der Spalte "Zugänge aus Arbeitsplatzwechsel" auch 
Einstellungen von Arbeitslosen enthalten sind; da die Industrie mit hoher Wahr­
sch e i n l i c h k e i t zu Beginn des Erhebungszeitraumes wesentlich mehr Arbeitslose 
r e k r u t i e r t e als gegen Ende, hat s i c h der A n t e i l von Arbeitsplatzwechslern im 
engeren und eigentlichen Sinn (Arbeitskräfte, die ihren bisherigen Arbeitsplatz 
aufgeben, um einen neuen Arbeitsplatz anzutreten) an der Deckung des Neuein-
stellungsbedarfs der Industrie wohl noch stärker erhöht, als aus der Tabelle 
hervorgeht. 

Dem steht nun gegenüber, daß si c h nicht nur, wie schon gezeigt, die Summe der 
Abgänge im Konjunkturablauf tendenziell kaum verändert, sondern daß auch das 
Verhältnis zwischen Außenmobilität und Arbeitsplatzwechsel nicht in einer er­
kennbaren Tendenz v a r i i e r t . 
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Tabelle 45: Abgänge (Entlassungen und f r e i w i l l i g e A u s t r i t t e ) aus der Industrie 
nach "Außenmobilität" und Arbeitsplatzwechsel (sämtliche Industrie­
zweige, hochgerechnete Stichprobenwerte, Monatsdurchschnitte) 

Abgänge davon Abgänge durch A n t e i l Arbeitsplatzwechsel 
insgesamt Außenmo- Arb e i t s p l a t z - an den Abgängen 

Venn man berücksichtigt, daß aus schon erwähnten erhebungstechnischen Gründen 
i n Phase IV ein T e i l der Abgänge im Arbeitsplatzwechsel nicht als solche, son­
dern a l s Außenmobilität eingestuft wurde, so b l e i b t der A n t e i l der Arbeitsplatz-
wechsler an den Aus t r i t t e n aus Betrieben der Augsburger Industrie im Ablauf 
des Erhebungsjahres praktisch konstant. 

Zu beachten i s t i n diesem Zusammenhang, daß i n den Abgängen im Zuge von Ar­
beitsplatzwechsel auch ein G u t t e i l der Entlassungen aus betrieblichen oder son­
stigen Gründen enthalten i s t , und zwar zu Beginn des Erhebungszeitraumes i n 
wesentlich größerem Umfang a l s gegen Ende. Es i s t also zu vermuten, daß si c h 
tendenziell im Konjunkturablauf der A n t e i l der freiwilligen Arbeitsplatzwechsler 
an den Abgängen erhöht, jedoch s i c h e r l i c h nicht im gleichen Umfang und sicher­
l i c h nicht auf den gleichen Wert, wie zur gleichen Zeit der A n t e i l des Ar­
beitsplatzwechsels an den Einstellungen. 

Rasch zunehmendes Gewicht des Arbeitsplatzwechsels a l s Folge einer konjunkturell 
bedingten E i n s t e l l u n g s p o l i t i k bei g l e i c h z e i t i g unveränderter Bedeutung des 
Arbeitsplatzwechsels an den Abgängen hat dann zur Folge, daß Außenmobilität und 
Arbeitsplatzwechsel i n der ersten Hälfte des Erhebungszeitraumes i n ganz anderer 
Proportion zur Deckung des zusätzlichen Arbeitskräftebedarfs der Industrie b e i ­
tragen a l s i n der zweiten Hälfte. 
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Tabelle 46: Arbeitsmarktbilanz der Industrie i n der ersten und zweiten Hälfte 
des Erhebungszeitraums nach Außenmobilität und Arbeitsplatzwechsel 
(hochgerechnete Stichprobenwerte, Halbjahressummen) 

erstes Halbjahr zweites Halbjahr Erhebungszeit-
(Phase I und I I , Juni (Phase I I I und IV, raum i n s g e s a m t 
bis November 1967) Dez, 67 bis Mai 68) 

Arbeitsmarktbewe­
gungen insgesamt 

Zugänge 7170 

Abgänge 6510 

Saldo + 660 

7520 

7110 

+ 400 

14 690 

13 620 

+ 1060 

Außenmobilität 
Zugänge 
Abgänge 
Saldo 

4130 

3310 

+ 820 

3170 

3940 

• 770 

7300 

7250 

+ 50 

Arbeitsplatzwechsel 
Zugänge 3040 
Abgänge 3 2 0 0 

Saldo - 160 

4240 

3170 

+1170 

7380 

6370 

+1010 

In der ersten Hälfte des Erhebungszeitraumes kam der Zuwachs des Arbeitskräfte­
bestandes ausschließlich durch Außenmobilität zustande, die sogar einen gering­
fügigen Negativsaldo des Arbeitsplatzwechsels kompensieren mußte. 

In der zweiten Hälfte hingegen i s t i n der Außenmobilität - nicht zuletzt im 
Zusammenhang damit, daß si c h die Abgänge i n der demographischen (vor allem der 
natürlichen) Mobilität ziemlich gleichmäßig über das Jahr v e r t e i l e n , die Zu­
gänge hingegen auf den Herbst konzentrieren - ein erheblicher Negativsaldo zu ver­
zeichnen; durch die starke Vermehrung der Einstellungen im Arbeitsplatzwechsel 
müssen sowohl die Verluste i n der Außenmobilität kompensiert, wie die zusätz­
l i c h benötigten Arbeitskräfte beschafft werden. 
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Nun i s t o f f e n s i c h t l i c h , wie schon gesagt, der sehr hohe positive Saldo der 
Außenmobilität i n Phase II (Herbst 1 9 6 7 ) zu einem G u t t e i l durch den konzentrier­
ten Zustrom von Nachwuchskräften i n den Monaten August und September verursacht. 

Es i s t also zu prüfen, ob nicht das s k i z z i e r t e B i l d ausschließlich durch die 
besondere saisonale Struktur der natürlichen Mobilität verursacht wird und 
nichts mit der Konjunkturentwicklung und der auf ihrem Hintergrund s i c h verän­
dernden Arbeitsmarktposition der Betriebe zu tun hat. 

Daß dem nicht so i s t , zeigt s i c h deutlich bei einer Gegenüberstellung der Metall­
industrie einerseits und der anderen Industriezweige andererseits. 

Die Metallindustrie nahm j a , wie i n Kap i t e l IV ( 5 . ) bereits gezeigt, etwa 2 0 % 

der neu eintretenden Nachwuchskräfte auf, von denen nur 1 2 % ihren ersten Ar­
be i t s p l a t z (bzw. ihre Ausbildungsstelle) i n einem anderen Industriezweig außer­
halb der Metall - und Elektroindustrie suchten. In der Metallindustrie s t e l l t e n 
die Nachwuchskräfte 1 3 % a l l e r Einstellungen, i n a l l e n übrigen Industrie bran-
chen zusammen nur 5 %. 

I s t die unterschiedliche Bedeutung der Außenmobilität und des Arbeitsplatzwechsels 
für die Deckung des Arbeitskräftebedarfs der Industrie im ersten und zweiten Halb­
jahr des Erhebungszeitraumes nicht konjunkturell, sondern nur durch den saisona­
len Rhythmus der Ein s t e l l u n g von Nachwuchskräften bedingt, so müßte das eben 
s k i z z i e r t e B i l d primär für die Metallindustrie und nicht oder nur i n sehr ab­
geschwächtem Maße für die r e s t l i c h e n Industriezweige zutreffen. 

Dies i s t jedoch nicht der F a l l . 

Tabelle 47: Salden von Außenmobilität und Arbeitsplatzwechsel i n der M e t a l l i n ­
dustrie und den r e s t l i c h e n Industriezweigen 

Erstes Halbjahr zweites Halbjahr insges. 

Metallindustrie 
Saldo a l l e r Arbeitsmarktbeweg + 2 4 0 + 1 5 0 + 3 9 0 

+ 6 0 der Außenmobilität + 3 8 0 

- 1 4 0 

- 5 2 0 

+ 4 7 0 des Arbeitsplatzwechsels + 3 3 0 

(Forts.S.2 1 1 ) 
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Erstes Halbjahr zweites Halbjahr insges. 

Restliche Industriezweige 
Saldo a l l e r Arbeitsmarktbeweg. 

der Außenmobilität 
des Arbeitsplatzwechsels 

+ 4 3 0 

+ 4 4 0 

+ 2 4 0 

- 4 6 0 

+ 7 0 0 

+ 6 7 0 

- 2 0 

- 1 0 + 6 9 0 

Unterschiede zwischen der Metallindustrie (die i n recht großem Umfang im er­
sten Halbjahr des Erhebungszeitraumes Nachwuchskräfte rekrutierte) und der 
re s t l i c h e n Industrie bestehen a l l e n f a l l s i n den Größenordnungen; die Grund­
struktur, die h i e r vor allem i n t e r e s s i e r t , i s t jedoch i n den r e s t l i c h e n Indu­
striezweigen eher noch stärker ausgeprägt als i n der Metallindustrie. 

Hieraus läßt s i c h eine erste Konsequenz Ziehens 

In einer Periode mit für s i e günstiger Arbeitsmarktlage i s t die Industrie 
o f f e n s i c h t l i c h bestrebt, ihren Einstellungsbedarf primär im Zuge der "Außen­
mobilität" zu decken, das heißt diejenigen Arbeitskräfte einzustellen, die im 
Zuge der demografischen Mobilität oder durch regionale Wanderungen auf den Ar­
beitsmarkt gelangen. Das Rekrutierungsreservoir, das durch Arbeitsplatzwechsel 
da r g e s t e l l t wird, schöpft s i e überwiegend erst i n dem Ausmaß aus, i n dem keine 
anderen Arbeitskräfteressourcen mehr zur Verfügung stehen. 

Der Zusammenhang würde noch schärfer, wenn man aus der Außenmobilität die Zu-
und Abwanderungen der Ausländermobilität herauslöst, die, wie noch zu zeigen, 
i n der Industrie (wie i n der ganzen Augsburger Wirtschaft) im ersten Halbjahr 
des Erhebungszeitraumes einen negativen, im zweiten Halbjahr einen positiven 
Saldo aufweist; Ausländer sind also für die E i n s t e l l u n g s p o l i t i k der Industrie 
nicht den übrigen im Zuge von Außenmobilität zu rekrutierenden Arbeitskräften, 
sondern Arbeitsplatzwechslern äquivalent. 

Dies bedeutet dann auch - und hierauf wird später nochmals einzugehen sein -
daß für die Masse der Industriebetriebe Arbeitsplatzwechsler tendenziell als Ar­
beitskräfte minderen Wertes gelten, die man nur dann und i n dem Maße e i n s t e l l t , 
i n dem man s i c h durch die Arbeitsmarktlage hierzu gezwungen sieht. 
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Die R e a k t i o n der Me h r z a h l der I n d u s t r i e b e t r i e b e auf d i e g e n e r e l l für s i e 
günstige A r b e i t s m a r k t l a g e zu Beginn des Erhebungszeitraums und auf d i e mög­
l i c h e r w e i s e zu diesem Z e i t p u n k t (wegen der U n t e r s c h i e d e der Branchenkonjunk­
t u r e n ) besonders s t a r k e A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n w i c h t i g e r I n d u s t r i e z w e i g e drückt 
s i c h n i c h t nur aus i n der Bevorzugung des Angebots aus Außenmobilität b e i 
den E i n s t e l l u n g e n , sondern auch d a r i n , daß v i e l e B e t r i e b e o f f e n s i c h t l i c h be­
s t r e b t s i n d , i h r e n Arbeitskräftebestand i n einem i h n e n wünschenswert e r s c h e i ­
nenden S i n n u m z u s c h i c h t e n . 

O f f e n s i c h t l i c h werden durch b e i d e Tatsachen j e w e i l s nur v e r s c h i e d e n e Aspekte 
e i n e r e i n h e i t l i c h e n Arbeitskräftepolitik b e z e i c h n e t . Gegen Ende des Erhebungs­
z e i t r a u m s v e r s c h w i n d e t dementsprechend dann auch s e h r s c h n e l l der im Sommer 
und Herbst 1967 e r z i e l t e " U m s c h i c h t u n g s e f f e k t " . 

Mangels s p e z i f i s c h e r I n f o r m a t i o n e n über den e i n z e l n e n Arbeitnehmer (wie e t ­
wa f o r m a l e A u s b i l d u n g oder b i s h e r i g e b e r u f l i c h e E r f a h r u n g ) läßt s i c h das Be­
s t r e b e n der I n d u s t r i e , d i e Gunst von A r b e i t s m a r k t l a g e und A r b e i t s m a r k t p o s i ­
t i o n a u s z u n u t z e n , um i h r e n Arbeitskräftebestand i n einem bestimmten S i n n um­
z u s t r u k t u r i e r e n , im w e s e n t l i c h e n nur anhand s e h r großer Arbeitskräftekatego­
r i e n b e s c h r e i b e n . 

Diese Arbeitskräftekategorien s i n d : 

° deutsche männliche Arbeitnehmer 

D i e s e r K a t e g o r i e gehört der w e i t a u s größte T e i l der überhaupt an A r b e i t s ­
marktbewegungen b e t e i l i g t e n Arbeitnehmer m i t höherer f o r m a l e r Q u a l i f i ­
k a t i o n an; f e r n e r haben deutsche männliche Arbeitnehmer - im Bevölke­
r u n g s q u e r s c h n i t t - b e i weitem d i e längste Dauer der Betriebszugehörig­
k e i t ; d i e l a n g f r i s t i g s t a b i l e n , q u a l i f i z i e r t e n Arbeitskräfte, i n d i e 
s i c h b e t r i e b l i c h e A u s b i l d u n g mehr oder minder f o r m a l i s i e r t e r A r t zu i n ­
v e s t i e r e n l o h n t und der z.B. auch d i e große Masse der Führungskräfte 
entstammt, s t e l l e n zwar nur e i n e n T e i l d i e s e r K a t e g o r i e , s i n d j e d o c h f a s t 
vollständig i n i h r e n t h a l t e n (anders ausgedrückt: männlich und deut­
s c h e r Nationalität zu s e i n , i s t zwar k e i n e h i n r e i c h e n d e , aber doch i n 
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hohem Grad e i n e notwendige Bedingung dafür, zu dem für d i e B e t r i e b e 
w e r t v o l l s t e n T e i l des Arbeitskräftepotentials zu gehören); 

0 deutsche w e i b l i c h e Arbeitnehmer 

w e i b l i c h e Arbeitskräfte s i n d im D u r c h s c h n i t t w e s e n t l i c h weniger q u a l i f i ­
z i e r t a l s i h r e männlichen K o l l e g e n , und zwar i n dem d o p p e l t e n S i n n , daß 
s i e e i n e weniger q u a l i f i z i e r t e f o r m a l e A u s b i l d u n g d u r c h l a u f e n haben und 
an Tätigkeiten - w e n i g s t e n s " o f f i z i e l l " - m i t n i e d r i g e r e n Q u a l i f i k a -
t i o n s a n f o r d e r u n g e n beschäftigt s i n d , denen dann auch g e r i n g e r e r Wert zu­
gesprochen w i r d ; zumindest i n der he r r s c h e n d e n V o r s t e l l u n g i s t für d i e 
Mehrzahl der erwerbstätigen Frauen der Beruf e i n e mehr oder minder zweit­
r a n g i g e A n g e l e g e n h e i t , was s i c h sowohl i n geringerem b e r u f l i c h e n Ehr­
g e i z , wie i n den kürzeren Z e i t h o r i z o n t e n der Erwerbstätigkeit n i e d e r ­
s c h l a g e , mit der d i e Frauen s e l b s t wie auch i h r e A r b e i t g e b e r rechnen; 

o ausländische Arbeitnehmer 

daß ausländische Arbeitskräfte i n a l l e r Regel nur a l s E r s a t z für deut­
sche Arbeitskräfte e i n g e s e t z t werden, d i e g e n e r e l l oder für s p e z i f i s c h e , 
besonders schwere und u n q u a l i f i z i e r t e Tätigkeit n i c h t mehr r e k r u t i e r ­
bar s i n d , d a r f u n t e r s t e l l t werden, ohne daß es h i e r z u besonderer Belege 
b e d a r f . 

Im D u r c h s c h n i t t der I n d u s t r i e z w e i g e erhöht s i c h durch Arbeitsmarktbewegungen 
der A n t e i l d e u t s c h e r männlicher Arbeitnehmer auf K o s t e n von Frauen und Aus­
ländern, wenn d i e A r b e i t s m a r k t l a g e für den A r b e i t g e b e r günstig und d i e A r ­
b e i t s m a r k t p o s i t i o n der b e t r e f f e n d e n B e t r i e b e s t a r k i s t ; er v e r r i n g e r t s i c h 
i n dem Maße, i n dem d i e g l o b a l e bzw. b r a n c h e n s p e z i f i s c h e K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g 
oder s t r u k t u r e l l e F a k t o r e n die A r b e i t s m a r k t l a g e v e r s c h l e c h t e r n bzw. d i e Ar­
b e i t s m a r k t p o s i t i o n der B e t r i e b e schwächen. 
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T a b e l l e 48 : Salden der Arbeitsmarktbewegungen i n der I n d u s t r i e nach A r b e i t s -
kräftekategorien 
(sämtliche I n d u s t r i e z w e i g e , hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , 
M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 

A r b e i t s k r a f t e k a t e g o r i e : 

deutsche ausländische a l l e A r b e i t s -
Arbeitnehmer Arbeitnehmer kräfte 
männl. w e i b l . 

Phase I - 40 - 140 - 200 - 380 

Phase I I + 160 + 130 + 70 + 360 

Phase I I I + 10 - 50 0 - 40 

Phase IV + 80 + 80 + 130 + 290 

Im e r s t e n H a l b j a h r hat s i c h i n f o l g e d e s s e n ; 

o d i e Z a h l der i n der I n d u s t r i e beschäftigten deutschen männlichen Arbeits­
kräfte um f a s t 600 erhöht; 

o d i e Z a h l der deutschen w e i b l i c h e n Arbeitnehmer um gut 200 erhöht; 

o d i e Z a h l der ausländischen Arbeitskräfte um über 200 v e r m i n d e r t . 

Im z w e i t e n H a l b j a h r entfällt hingegen über d i e Hälfte des Zuwachses am Ar­
beitskräftebestand auf Vermehrung ausländischer Arbeitskräfte. 

Zwar s t e l l t e d i e I n d u s t r i e t e n d e n z i e l l von Phase zu Phase mehr deutsche 
männliche Arbeitnehmer e i n , doch nahm g l e i c h z e i t i g der Abgang an A r b e i t s ­
kräften d i e s e r K a t e g o r i e k o n t i n u i e r l i c h z u . 

Der Zugang d e u t s c h e r w e i b l i c h e r Arbeitskräfte hat sich, g l e i c h f a l l s , j e d och 
t e n d e n z i e l l weniger erhöht; h i e r v a r i i e r t e der Abgang a l l e r d i n g s nur wenig 
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B e i den ausländischen Arbeitskräften l a g d i e Z a h l der Abgänge - o f f e n s i c h t ­
l i c h wegen E n t l a s s u n g e n - i n der e r s t e n Phase besonders hoch, um dann n i c h t 
mehr w e s e n t l i c h zu v a r i i e r e n , während d i e Z a h l der Zugänge t e n d e n z i e l l 
s t a r k s t i e g , jedoch i n der d r i t t e n Phase nochmal d e u t l i c h abnahm. 

H i n t e r d i e s e n Gesamtzahlen der I n d u s t r i e v e r b e r g e n s i c h a l l e r d i n g s e r h e b l i c h e 
U n t e r s c h i e d e z w i s c h e n den wichtigsten I n d u s t r i e z w e i g e n , i n denen sowohl de­
r e n q u a l i t a t i v s p e z i f i s c h e r Arbeitskräftebedarf, wie i h r e - vor a l l e m s t r u k ­
t u r e l l v e r u r s a c h t e - u n t e r s c h i e d l i c h e A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n zum Ausdruck 
kommen. 

T a b e l l e 4 9 : S a l d e n der Arbeitsmarktbewegungen i n den H a u p t b e r e i c h e n der 
Indu s t r i e nach Arbeitskräftekategorien 
(hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 

Arbeitskräftekategorien 
deutsche ausländische a l l e A r b e i t s -

Arbeitnehmer A r b e i t n e h m e r k r ä f t e 
männl. w e i b l . 

a) M e t a l l i n d u s t r i e 

b) 

c) 

NB! Um der s t a t i s t i s c h e n U n s i c h e r h e i t e i n e r hochgerechneten S t i c h p r o b e Rech-
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nung zu t r a g e n , wurden, wie i n a l l e n v o r s t e h e n d e n T a b e l l e n , d i e Zah l e n auf 
Z e h n e r s t e l l e n auf- bzw. abgerundet. Deshalb können durch. Auf- bzw. Abrun-
dungen v e r u r s a c h t e s c h e i n b a r e U n s t i m m i g k e i t e n zwischen E i n z e l w e r t e n und 
Summenzahlen a u f t r e t e n . 

O f f e n s i c h t l i c h am stärksten war im ganzen E r h e b u n g s z e i t r a u m d i e A r b e i t s m a r k t 
p o s i t i o n der M e t a l l i n d u s t r i e . 

Es g e l a n g den B e t r i e b e n d i e s e s I n d u s t r i e z w e i g e s im e r s t e n H a l b j a h r , i h r e n 
gesamten Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften (240) durch deutsche männli­
che Arbeitnehmer zu decken; z u g l e i c h wurde d i e Ausländerbeschäftigung ab­
gebaut (- 90) zugunsten verstärkter Beschäftigung d e u t s c h e r Frauen (+ 100). 

Die s i c h h i e r i n ausdrückende Komb i n a t i o n von A r b e i t s m a r k t l a g e , A r b e i t s m a r k t -
p o s i t i o n und Arbeitskräftepolitik dauerte auch i n der d r i t t e n Phase noch an; 
h i e r wurde d i e Beschäftigung von Ausländern und Frauen um j e w e i l s etwa 100 
v e r m i n d e r t , d i e Beschäftigung d e u t s c h e r Männer hingegen nochmals l e i c h t e r ­
höht . 

Am Zuwachs des Arbeitskräftebestandes i n der v i e r t e n Phase s i n d dann zwar 
deutsche Männer noch m e h r h e i t l i c h b e t e i l i g t , doch erhöht s i c h g l e i c h z e i t i g 
d i e Z a h l sowohl der deutschen Frauen wie der Ausländer. 

I n den Summen der s o n s t i g e n I n d u s t r i e n k o m b i n i e r e n s i c h o f f e n s i c h t l i c h be­
t r i e b s - bzw. b r a n c h e n s p e z i f i s c h v e r s c h i e d e n e P o s i t i o n e n und A b s i c h t e n der 
Arbeitskräftepolitik, 

Immerhin s i n d auch h i e r am Beschäftigtenzuwachs des e r s t e n H a l b j a h r e s (knapp 
500) deutsche Männer mit f a s t 65 % deutsche Frauen mit knapp 30% und Aus­
länder nur mit 6 % b e t e i l i g t . 

Nachdem s i c h im W i n t e r d i e Arbeitskräftebestände kaum verändert haben, s t e l l e n 
dann im Frühjahrsaufschwung deutsche Männer nur mehr gut 30 %, deutsche Frauen 
hingegen f a s t 50% und Ausländer knapp 20% des Zuwachses von gut 2.50 A r b e i t s ­
kräften. 

Am schwächsten i s t o f f e n s i c h t l i c h d i e A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n der T e x t i l i n d u ­

s t r i e . 

Zwar e n t f i e l i n der e r s t e n Phase d i e Masse des Beschäftigtenabbaus (500) auf 
Ausländer (56%) und deutsche Frauen (29%). 

Doch schon im Herbstaufschwung s t e l l t e n d i e deutschen Männer nur mehr 22% des 
Zuwachses, während 50% des zusätzlichen Arbeitskräftebedarfs über den Saldo 
der Zugänge und Abgänge von Ausländern gedeckt wurden. 
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Im z w e i t e n H a l b j a h r i s t d i e A r b e i t s m a r k t b i l a n z der T e x t i l - und B e k l e i d u n g s ­
i n d u s t r i e insgesamt p r a k t i s c h a u s g e g l i c h e n , doch kann nur ei n e Verstärkung 
der Ausländerbeschäftigung um etwa 200 den V e r l u s t an deutschen männlichen 
und w e i b l i c h e n Arbeitskräften a u s g l e i c h e n . 

Während i n der M e t a l l i n d u s t r i e d i e Masse und i n den s o n s t i g e n I n d u s t r i e n 
e i n G u t t e i l der B e t r i e b e noch im Frühjahr 1968 i n der Lage waren - und zwar 
v e r m u t l i c h v o r a l l e m über s t a r k zunehmende E i n s t e l l u n g e n im z w i s c h e n b e t r i e b ­
l i c h e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l - zusätzliche deutsche ( d a r u n t e r i n mehr oder min­
der großem Umfang männliche) Arbeitskräfte zu gewinnen, muß d i e T e x t i l i n d u ­
s t r i e schon im Herbst 1967 wieder auf d i e vermehrte Beschäftigung an Auslän­
dern zurückgreifen, das heißt auf Arbeitskräfte e i n e r K a t e g o r i e , deren Be­
s t a n d k u r z v o r h e r noch i n r e c h t großem Umfang abgebaut worden war. 

Selbstverständlich ergäbe eine w e i t e r e Desaggregierung der I n d u s t r i e b e r e i c h e , 
i n s b e s o n d e r e d i e A n a l y s e von A r b e i t s m a r k t v e r h a l t e n und A r b e i t s m a r k t s i t u a t i o n 
e i n z e l n e r c h a r a k t e r i s t i s c h e r B e t r i e b e , e i n e zusätzliche D i f f e r e n z i e r u n g des 
b i s h e r g e z e i c h n e t e n B i l d e s ; so e x i s t i e r e n b e i s p i e l s w e i s e i n n e r h a l b der Tex­
t i l i n d u s t r i e e i n z e l n e B e t r i e b e , deren A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n d e u t l i c h über dem 
Rest der Branche l i e g t , wohingegen b e i e i n z e l n e n größeren B e t r i e b e n der M e t r i l l ­
i n d u s t r i e d i e während der R e z e s s i o n Betriebseinschränkungen bzw. T e i l s t i l l ­
l e g u ngen i n größerem Umfang vornahmen oder ankündigten - das Umgekehrte der 
F a l l zu s e i n s c h e i n t . 

Auch i s t u n b e s t r e i t b a r , daß der i n T e i l A angedeutete Zusammenhang zwischen 
t o p o g r a p h i s c h e r Lage des e i n z e l n e n B e t r i e b e s und s e i n e r A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n , 
der s t r u k t u r e l l e r Natur i s t , auch i n der k o n j u n k t u r e l l e n E n t w i c k l u n g durch­
schlägt ~ n i c h t z u l e t z t , w e i l mehrere der B e t r i e b e , d i e eine im H i n b l i c k auf 
i h r e A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n t o p o g r a p h i s c h günstige Lage (das heißt i n den äuße­
ren T e i l e n des g e s c h l o s s e n e n S i e d l u n g s g e b i e t e s , nahe an dichtbevölkerten 
Wohngebieten) a u f w e i s e n , auch besonders s t a r k e x p a n d i e r e n und ( d e s h a l b ) auch 
im K o n j u n k t u r a b l a u f i h r e A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n f e s t i g e n konnten. 

H i e r a u f w i r d w e i t e r unten nochmals einzugehen sein« 
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2. B a u w i r t s c h a f t 

Der K o n j u n k t u r a b l a u f i n der Augsburger B a u w i r t s c h a f t u n t e r s c h i e d s i c h , wie 
e r i n n e r l i c h , i n z w e i f a c h e r Weise von dem, was im. Rest der Augsburger W i r t ­
s c h a f t zu beobachten war: 

o Einmal war der Beschäftigungsrückgang im Winter 1966/67 - den w i r a l l e r ­
d i n g s nur anhand der Daten über das Bauhauptgewerbe im S t a d t k r e i s Augs­
burg v e r f o l g e n können, das gut 50% a l l e r Beschäftigten der B a u w i r t s c h a f t 
im W i r t s c h a f t s r a u m repräsentiert - größer a l s i n a l l e n anderen W i r t s c h a f t s ­
zweigen; 

o zum anderen wurden d i e k o n j u n k t u r e l l e n Auftriebskräfte i n der B a u w i r t s c h a f t 
w e s e n t l i c h später wirksam a l s i n a l l e n anderen T e i l e n der Augsburger W i r t ­
s c h a f t : Nach e i n e r vorübergehenden Zunahme der Beschäftigung vor Beginn des 
Erhebungszeitraumes s t a g n i e r t e der Arbeitskräftebestand der B a u w i r t s c h a f t 
während des Sommers und des H e r b s t e s und v e r m i n d e r t e s i c h dann im Winter 
nochmals beträchtlich; nach der Zunahme des Arbeitskräftebestandes i n den 
Monaten April und Mai 1968 war noch n i c h t e i n m a l das Niveau von J u n i 1967 e r ­
r e i c h t . 

Auf dem H i n t e r g r u n d der b e i der B e t r a c h t u n g der I n d u s t r i e gewonnenen E r k e n n t ­
n i s s e wäre e i g e n t l i c h zu e r w a r t e n , daß s i c h d i e B a u w i r t s c h a f t demzufolge i n 
e i n e r besonders ungünstigen A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n befand: I n den Phasen, i n 
denen das Angebot an Arbeitskräften e i n d e u t i g über der Nachfrage l a g , sank 
der Arbeitskräftebedarf der B a u w i r t s c h a f t t e n d e n z i e l l noch ab (was natürlich 
d i e Möglichkeit s t a r k r e d u z i e r t e , d i e s e für d i e B e t r i e b e günstige A r b e i t s ­
m a r k t l a g e a u s z u n u t z e n ) . A l s dann auch i n der B a u w i r t s c h a f t der Arbeitskräfte­
b e d a r f wieder zunahm, h a t t e d i e Arbeitskräftenachfrage der I n d u s t r i e und der 
w i c h t i g s t e n T e i l e des tertiären S e k t o r s b e r e i t s s e i t Monaten v o l l e i n g e s e t z t . 

Daß dennoch, wie nunmehr zu z e i g e n , d i e A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n der Mehrzahl 
der B e t r i e b e des Baugewerbes: 
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o im ganzen E r h e b u n g s z e i t r a u m keineswegs besonders ungünstig i s t ; 

o s i c h möglicherweise im Laufe des J a h r e s I967 und b i s w e i t i n den Winter 
1967/68 h i n e i n noch v e r b e s s e r t e ; 

läßt s i c h nur u n t e r der Annahme von hoher Autonomie der Teilarbeitsmärkte 
erklären, d i e der B a u w i r t s c h a f t zugeordnet s i n d und auf denen s i e i h r e n Ar­
beitskräftebedarf d e c k t . 

I n dem Maße, i n dem d i e s p e z i f i s c h e n Teilarbeitsmärkte der B a u w i r t s c h a f t 
gegenüber den w i c h t i g s t e n industriell-tertiären Teilarbeitsmärkten undurch­
lässig s i n d , kann d i e B a u w i r t s c h a f t b i s weit i n das J a h r 1968 h i n e i n d i e im 
Win t e r 1966/67 f r e i g e s e t z t e n Arbeitskräfte a l s A r b e i t s m a r k t r e s e r v e benutzen 
und i n der durch d i e E x i s t e n z e i n e r s o l c h e n Reserve k o n s t i t u i e r t e n besonders 
günstigen A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n auch e i n e Arbeitskräftepolitik p r a k t i z i e r e n , 
d i e s i c h d e u t l i c h von der des Restes der Augsburger W i r t s c h a f t abhebt. 

T a b e l l e 50 : Arbeitskräftebilanzen der Augsburger B a u w i r t s c h a f t 
(Bauhaupt- und -nebengewerbe, hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e ) 

Zugänge 
i n s g e s . Monats-

durchschn. 

Abgänge 
i n s g e s . Monats-

durchschn. 

Salden 
i n s g e s . Monats­

durchschn. 

Phase I 
Phase I I 
Phase I I I 
Phase IV 

1770 

1520 

1440 

1700 

880 

630 

360 

850 

1780 

2410 

1940 

1310 

890 

600 

48o 
650 

- 10 

+ 110 

- 500 

+ 390 

- 10 

+ 30 

- 120 

+ 200 

Im V e r g l e i c h z u r I n d u s t r i e ( s i e h e T a b e l l e 43) w i r d zunächst noch einmal 
der grundlegend andere K o n j u n k t u r a b l a u f im Baugewerbe s i c h t b a r : Im e r s t e n 
H a l b j a h r des Er h e b u n g s z e i t r a u m e s , das i n der I n d u s t r i e durch besonders k r a s ­
se D i s k r e p a n z e n z w i s c h e n anfänglicher Verminderung des Arbeitskräftebestandes 
und anschließender A u f s t o c k u n g der Beschäftigung gekennzeichnet i s t , v a r i i e r t 
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der Beschäftigtenbestand der B a u w i r t s c h a f t kaum; e r s t im z w e i t e n H a l b j a h r , 
i n dem s i c h d i e Beschäftigungsentwicklung der I n d u s t r i e d e u t l i c h s t a b i l i s i e r ­
t e , s i n d i n der B a u w i r t s c h a f t - natürlich auch aufgrund s a i s o n a l e r F a k t o r e n -
größere Ausschläge zu beobachten. 

Unabhängig h i e r v o n läßt jed o c h d i e T a b e l l e 50 e i n i g e S t r u k t u r e n und Tenden­
zen erkennen, d i e o f f e n s i c h t l i c h n i c h t oder n i c h t primär mit der Phasenver­
s c h i e b u n g im K o n j u n k t u r a b l a u f , sondern mit B e s o n d e r h e i t e n der B a u w i r t s c h a f t 
zusammenhängen: 

1. Das Volumen der N e u e i n s t e l l u n g e n v a r i i e r t von Phase zu Phase wei t a u s 
stärker a l s i n der I n d u s t r i e : Während i n der I n d u s t r i e d i e Extreme (Phase 
I und Phase IV) nur im B e r e i c h 1 : 1,65 schwanken, s t e l l t e d i e B a u w i r t ­
s c h a f t i n Phase I pro Monat nahezu das Z w e i e i n h a l b f a c h e an Arbeitskräften 
e i n wie i n Phase I I I . 

2. P a r a l l e l mit dem Volumen der E i n s t e l l u n g e n v a r i i e r t auch das Volumen der 
Abgänge (Zwischen Phase I I I und Phase I im Verhältnis 1 : 1,85), während , 
wie T a b e l l e 43 z e i g t e , d i e Abgänge i n der I n d u s t r i e , von Phase I I abgese­
hen, kaum schwanken und k e i n e erkennbare E n t w i c k l u n g s t e n d e n z aufweisen. 

3. Während i n der I n d u s t r i e d i e m o n a t l i c h e n Arbeitskräfteumsätze (Summe der 
Zugänge und Abgänge) im E r h e b u n g s z e i t r a u m s t e t i g zunehmen (von knapp 2200 

über gut 2300 b i s auf 2700), s i n d i n der B a u w i r t s c h a f t d i e w e i t a u s größten 
Umsätze ( f a s t l800 Zugänge und Abgänge pro Monat) i n Phase I zu beobachten; 
auch i n Phase IV b l i e b e n d i e Umsätze mit 1500 noch d e u t l i c h u n t e r dem. Wert 
von Phase I . 

S i c h e r l i c h kann n i c h t a u s g e s c h l o s s e n werden, daß d i e stärkeren Schwankungen 
von Zugängen, Abgängen und S a l d e n i n der B a u w i r t s c h a f t auch dadurch v e r u r s a c h t 
werden, daß d i e B a u w i r t s c h a f t a l s s t a t i s t i s c h e s Aggregat größere Homogeni­
tät sowohl der M a r k t l a g e wie der Arbeitskräftestruktur a u f w e i s t a l s d i e Sum­
me der I n d u s t r i e b e t r i e b e . Dennoch s c h e i n t es s i n n v o l l , zu f r a g e n , ob d i e ge-
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nannten U n t e r s c h i e d e j e n s e i t s möglicher s t a t i s t i s c h e r Ursachen nicht auch, w i c h ­
t i g e D i f f e r e n z e n i n A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n und Arbeitskräftepolitik verb e r g e n . 

S o l c h e U n t e r s c h i e d e können zum B e i s p i e l l i e g e n i n : 

o e i n e r " u n s t e t i g e r e n " , von k u r z f r i s t i g e n Entschlüssen bestimmten R e a k t i o n 
auf K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g und M a r k t l a g e : so s p r i c h t v i e l e s dafür, daß 
s i c h w i c h t i g e T e i l e der B a u w i r t s c h a f t im Frühjahr 1967 i n der Einschätzung 
der A u f t r a g s l a g e g e i r r t und Arbeitskräfte e i n g e s t e l l t oder w i e d e r e i n g e ­
s t e l l t h a t t e n , d i e dann n i c h t e i n g e s e t z t werden konnten; 

o v e r s c h i e d e n a r t i g e A u f t r a g s l a g e und " P r o d u k t i o n s p o l i t i k " der e i n z e l n e n Be­
t r i e b e : d i e für eine v o l l e A u s l a s t u n g der Baukapazität n i c h t a u s r e i c h e n d e n 
Aufträge k o n z e n t r i e r t e n s i c h auf e i n e n T e i l der B e t r i e b e , d i e dann von den 
unterbeschäftigten K o n k u r r e n t e n Arbeitskräfte abwarben; manche B e t r i e b e 
r e a g i e r t e n auf d i e Markt S i t u a t i o n durch A k z e p t i e r u n g von Aufträgen um j e ­
den P r e i s , während andere l i e b e r T e i l e i h r e r Kapazität s t i l l e g t e n , a l s zu 
n i e d r i g e P r e i s e anzunehmen, usw. 

Diese b e i d e n genannten Vermutungen könnten vor a l l e m zu e i n e r Erklärung der 
besonders hohen Arbeitskräfteumsätze i n Phase I b e i t r a g e n . W e i t e r e mögliche 
Gründe b e z i e h e n s i c h auf das G e s a m t b i l d des E r h e b u n g s z e i t r a u m s : 

o Große T e i l e der B a u w i r t s c h a f t r e a g i e r e n auf Konjunkturschwankungen sehr 
d i r e k t m i t E n t l a s s u n g e n und E i n s t e l l u n g e n , da P r o d u k t i o n auf Lager n i c h t 
möglich i s t und da d i e Löhne den w i c h t i g s t e n K o s t e n f a k t o r d a r s t e l l e n , wäh­
re n d v i e l e I n d u s t r i e b e t r i e b e d i e Anpassung des Beschäftigungsniveaus an 
v e r r i n g e r t e Absatzmöglichkeiten langsamer und nach Möglichkeit ( u n t e r 
Vermeidung von E n t l a s s u n g e n ) über K u r z a r b e i t oder E i n s t e l l u n g s s t o p bzw. 
umgekehrt über Überstunden u.ä. vornehmen; 

o d i e Beschäftigten der B a u w i r t s c h a f t s i n d i h r e r s e i t s , komplementär zur Ar­
beitskräftepolitik i h r e r B e t r i e b e , r e a g i b l e r a l s d i e Masse der I n d u s t r i e ­
beschäftigten, das heißt a l s o i n P e r i o d e n s i n k e n d e n Arbeitskräftebedarfs 

Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101357 



eher b e r e i t , E n t l a s s u n g e n - d i e j a im s a i s o n a l e n Rhythmus selbstverständli-
l i c h e r B e s t a n d t e i l der t r a d i t i o n e l l e n B e r u f s s i t u a t i o n des B a u a r b e i t e r s waren -
zu a k z e p t i e r e n , ohne h i e r a u s d i e No t w e n d i g k e i t a b z u l e i t e n , s i c h e i n e n A r b e i t s -
p l a t z außerhalb der B a u w i r t s c h a f t zu suchen. 

Während es unmöglich i s t , m it dem v o r l i e g e n d e n M a t e r i a l d i e b e i d e n zunächst 
genannten Erklärungshypothesen zu v e r i f i z i e r e n , d i e s i c h j a primär auf d i e 
S i t u a t i o n vor dem Beginn der Erhebung b e z i e h e n , e m p f i e h l t es s i c h , d i e e i n ­
z e l n e n Elemente im H i n b l i c k auf d i e A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n und A r b e i t s m a r k t -
p o l i t i k der B e t r i e b e der B a u w i r t s c h a f t und das ihnen komplementäre A r b e i t s ­
markt v e r h o l t e n der Beschäftigten - a n a l o g zum Vorgehen der I n d u s t r i e , aber i n 
e i n i g e n P e r s p e k t i v e n noch d i f f e r e n z i e r t e r - zu b e t r a c h t e n . 

Wie b e i der I n d u s t r i e s e i begonnen m it e i n e r D e s a g g r e g a t i o n der A r b e i t s m a r k t ­
bewegungen nach A r b e i t s p l a t z w e c h s e l und Außenmobilität - wobei, da Zugänge 
und Abgänge meist p a r a l l e l und s t e t s s t a r k v a r i i e r e n , von Anfang an mit B i l a n ­
zen o p e r i e r t s e i . 

T a b e l l e 51: A r b e i t s m a r k t b i l a n z e n der B a u w i r t s c h a f t nach Außenmobilität 

und Arbeitsplatzwechsel 
(Bauhaupt- und -nebengewerbe, hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , 
M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 

Außenmobilität A r b e i t s p l a t z w e c h s e l A n t e i l e des A r b e i t s -
p l a t z w e c h s e l s an 

Noch d e u t l i c h e r w i r d b e i d i e s e n d e s a g g r e g i e r t e r e n A r b e i t s m a r k t b i l a n z e n d i e 
D i f f e r e n z zur I n d u s t r i e s i c h t b a r . 

1. Während i n der I n d u s t r i e e i n e d e u t l i c h e E n t w i c k l u n g i n den P o s i t i o n e n der 
A r b e i t s m a r k t b i l a n z e n e i g e n t l i c h nur b e i den Zugängen - und abgeschwächt 
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im gegenläufigen S i n n b e i den Abgängen - A r b e i t s p l a t z w e c h s e l zu v e r z e i c h ­
nen war, w e i s t das Baugewerbe von Phase I b i s Phase I I I e i n e s t a r k e Re­
d u z i e r u n g a l l e r P o s i t i o n e n a u f , und zwar an stärksten b e i den Zugängen i n 
der Außenmobilität. 

Außenmobilität und Arbeitskräfte, d i e im Zuge von i h r entsprechenden A r ­
beitsmarktbewegungen e i n t r e t e n und a u s t r e t e n , haben o f f e n s i c h t l i c h für 
d i e B a u w i r t s c h a f t e i n e andere Bedeutung a l s für d i e Masse der I n d u s t r i e ­
b e t r i e b e . Insbesondere s c h e i n t i n der B a u w i r t s c h a f t - zumindest u n t e r den 
Bedingungen des Erhebungszeitraums - d i e Außenmobilität w e i t stärker durch 
d i e E i n s t e l l u n g s p o l i t i k der B e t r i e b e beeinflußbar und beeinflußt zu s e i n 
a l s i n der I n d u s t r i e . 

2. Der k o n j u n k t u r e l l - s a i s o n a l e Aufschwung i n der l e t z t e n Phase hat n i c h t nur 
z u r F o l g e , daß d i e E i n s t e l l u n g e n - sowohl i n der Außenmobilität wie im Ar­
b e i t s p l a t z w e c h s e l - s t a r k a n s t e i g e n , sondern erzeugt auch eine Erhöhung der 
Abgänge sowohl i n der Außenmobilität wie im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l . 

Es i s t möglich, daß auch d i e hohe Z a h l der Abgänge im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l , 
der i n der e r s t e n Phase zu v e r z e i c h n e n i s t , mit e i n e r E i n s t e l l u n g s w e l l e 
im Frühjahr 1967, v o r Beginn des Er h e b u n g s z e i t r a u m e s , k o r r e l i e r t . Wir hät­
t e n es dann i n der B a u w i r t s c h a f t j e w e i l s mit c h a r a k t e r i s c h e n B e i s p i e l e n 
des "Zugang A b g a n g - K r e i s l a u f s " zu t u n , der i n z a h l r e i c h e n F l u k t u a t i o n s u n ­
t ersuchungen d e m o n s t r i e r t wurde und demzufolge d i e F l u k t u a t i o n (= f r e i ­
w i l l i g e Abwanderung im z w i s c h e n b e t r i e b l i c h e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l ) u n m i t t e l ­
bar vom Umfang der N e u e i n s t e l l u n g e n i n der V o r p e r i o d e abhängt. 

T r i f f t d i e s e Vermutung z u , so müßte auch am Ende des Erbebungszeitraums 
a l s F o l g e der umfangreichen N e u e i n s t e l l u n gen i n den Monaten A p r i l und Mai 
(insgesamt 1700 Arbeitskräfte, pro Monat etwa 5-6% der Gesamtbeschäftigung 
der Branche) e i n s t a r k e r Zuwachs der F l u k t u a t i o n e i n g e t r e t e n s e i n , der nur 
i n den e r s t e n Anfängen noch erfaßt werden konnte. 

V i e l e s s p r i c h t dafür, daß d i e Quoten des Zuwachses der Abgänge i n der 
Außenmobilität der Phase IV aus unvollständig erfaßtem und n i c h t a l s 
solchem e i n s t u f b a r e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l b e s t e h t . 
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3. Während i n der I n d u s t r i e im Erheb u n g s z e i t r a u m der A n t e i l der A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s l e r an den E i n s t e l l u n g e n k o n t i n u i e r l i c h s t e i g t (von gut 40 % im e r ­
s t e n H a l b j a h r auf f a s t 60 % im z w e i t e n H a l b j a h r ) , hingegen der A n t e i l der 
A r b e i t s p l a t z w e c h s l e r an den Abgängen kaum v a r i i e r t , i s t im Baugewerbe ge­
nau das Umgekehrte zu beobachten: Der A n t e i l der A r b e i t s p l a t z w e c h s l e r v e r ­
ändert s i c h b e i den Zugängen kaum, s i n k t jedoch b e i den Abgängen von etwa 
60 % im e r s t e n H a l b j a h r auf weniger a l s 50 % im z w e i t e n H a l b j a h r . 

Um w e i t e r e Hinweise auf d i e Gründe für das besondere B i l d der A r b e i t s m a r k t b e -
wegungen und i h r e r E n t w i c k l u n g e n i n der B a u w i r t s c h a f t zu gewinnen, s e i e n nun 
nacheinander b e t r a c h t e t : 

o e v e n t u e l l e Bestrebungen der B a u w i r t s c h a f t , a n a l o g zum V e r h a l t e n w i c h t i g e r 
T e i l e der I n d u s t r i e i n der R e z e s s i o n d i e Ausländerbeschäftigung zugunsten 
verstärkten E i n s a t z e s d e u t s c h e r Arbeitskräfte abzubauen; 

o das Verhältnis zwi s c h e n A r b e i t n e h m e r - und Arbeitgeberkündigungen beim Ar­
b e i t s p l a t z w e c h s e l und s e i n e Veränderung; 

o d i e besondere R o l l e der e i n z e l n e n Formen der Außenmobilität im Rahmen des 
Neuangebots d e u t s c h e r Arbeitskräfte, aus dem d i e B a u w i r t s c h a f t i h r e n A r b e i t s ­
kräftebedarf komplementär z u r Ausländerbeschäftigung decken kann, 

T a b e l l e 52 : A r b e i t s m a r k t b i l a n z e n des Baugewerbes nach ausländischen und 
deutschen Arbeitnehmern 
(Bauhaupt- und -nebengewerbe, hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , 
M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 
Deutsche Arbeitnehmer Ausländische A r b e i t n . Arbeitskräfte i n s . 
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I n der r e l a t i v e n E n t w i c k l u n g des Bestandes d e u t s c h e r und ausländischer A r b e i t ­
nehmer i s t k e i n e e i n d e u t i g e Tendenz zu erkennen: Während i n Phase I - wie zum. 
B e i s p i e l i n der T e x t i l i n d u s t r i e e r s t i n der a u f s t e i g e n d e n Hochkonjunktur und 
auf dem H i n t e r g r u n d s t r u k t u r e l l schwacher und k o n j u n k t u r e l l zusätzlich v e r ­
s c h l e c h t e r t e r A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n - d i e Z a h l der beschäftigten Ausländer zu­
gunsten d e u t s c h e r Arbeitskräfte zunimmt, w i r d dann im Herbst umgekehrt d i e 
Beschäftigung von Ausländern etwas abgebaut; im. Winter 1967/68 und im Frühjahr 
1968 e n t w i c k e l t s i c h dann d i e Beschäftigung von Ausländern und von Deutschen 
p a r a l l e l . 

Für d i e s e s B i l d s i n d d r e i Gründe denkbar: 

o d i e A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n der w i c h t i g s t e n B e t r i e b e des Baugewerbes hat s i c h -
im Gegensatz zu dem, was i n der I n d u s t r i e zu beobachten war - im Laufe des 
Erhebungszeitraums n i c h t v e r s c h l e c h t e r t , sondern v e r b e s s e r t ; d i e s würde be­
deuten, daß d i e für d i e B a u w i r t s c h a f t c h a r a k t e r i s t i s c h e n Teilarbeitsmärkte 
nur wenig von der K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g und der Veränderung des A r b e i t s ­
kräftebedarfs i n den r e s t l i c h e n T e i l e n der Augsburger W i r t s c h a f t und ganz 
überwiegend nur von dem Umfang der E i n s t e l l u n g e n bzw. E n t l a s s u n g e n i n der 
B a u w i r t s c h a f t beeinflußt werden; 

o für w i c h t i g e T e i l e der B a u w i r t s c h a f t s t e l l e n ausländische Arbeitskräfte 
n i c h t im g l e i c h e n Maße wie d i e s etwa i n v i e l e n I n d u s t r i e z w e i g e n der F a l l 
i s t , e i n e Arbeitskräftekategorie g e r i n g s t e n Wertes d a r , d i e man nur i n dem 
Umfang r e k r u t i e r t und beschäftigt, i n dem d i e s d i e A r b e i t s m a r k t l a g e e r ­
z w i n g t , und d i e man u n t e r geänderten Bedingungen dann nach Maßgabe des Mög­
l i c h e n gegen deutsche Arbeitnehmer a u s t a u s c h t ; i n d i e s e r P e r s p e k t i v e gäbe 
es a l s o i n der B a u w i r t s c h a f t e i n e K a t e g o r i e von Arbeitskräften g e r i n g s t e n 
Wertes, d i e s i c h n i c h t durch i h r e Nationalität, sondern durch andere Merk­
male vom Rest der B e l e g s c h a f t u n t e r s c h e i d e t (wozu z.B. d i e am Ende von 
K a p i t e l I I I d e f i n i e r t e n Arbeitskräfte mit sozusagen k o n s t i t u t i v e r I n s t a b i l i ­
tät, d i e s i c h sowohl b e r u f l i c h wie i n i h r e r a l l g e m e i n e n Lebensführung i n 
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e i n e r extremen S i t u a t i o n b e f i n d e n , gehören könnten) d i e B a u w i r t s c h a f t wäre 
dann i n der R e z e s s i o n i n V o l l z u g e i n e r P o l i t i k , d i e anderswo zur Reduzierung 
der Ausländerbeschäftigung führte, mit Vo r r a n g b e s t r e b t gewesen, d i e s e A r­
beitskräfte zu e l i m i n i e r e n ; 

o e n d l i c h e i n e besondere R e a k t i o n der B a u w i r t s c h a f t im Frühjahr 1967, der 
z u f o l g e i h r Arbeitskräftepotential nur begrenzt m i t der tatsächlichen Kon­
j u n k t u r e n t w i c k l u n g übereinstimmte, wie s i e i n der V a r i a t i o n des Beschäftig­
t e n s t a n d e s von Phase zu Phase zum Ausdruck kommt; v i e l e s s p r i c h t i n der Tat 
dafür, daß d i e Beschäftigungsentwicklung der B a u w i r t s c h a f t im J a h r e 1967 

i n e r h e b l i c h e m Umfang durch K o n j u n k t u r e r w a r t u n g e n geprägt war, d i e s i c h dann 
n i c h t oder nur zum T e i l erfüllten; d i e s würde vor a l l e m d i e umfangreichen 
N e u e i n s t e l l u n g e n der B a u w i r t s c h a f t im Frühsommer 1967 und d i e ra s c h e Ver­
minderung des Arbeitskräftebedarfs im V e r l a u f des Sommers erklären. 

A l l e s i n a l l e m s c h e i n t d i e Annahme, daß d i e B a u w i r t s c h a f t im überwiegenden 
T e i l des Erhebungszeitraumes eine (zumindest gemessen an Phasen der Hochkon­
j u n k t u r ) besonders günstige A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n besaß, p l a u s i b l e r a l s das 
G e g e n t e i l , was dann j a auch, wie schon gesagt, hohe Autonomie der B a u w i r t s c h a f t 
auf i h r e n w i c h t i g s t e n f a c h l i c h e n Teilarbeitsmärkten v o r a u s s e t z e n würde. 

D e f i n i e r t man - i n der z u l e t z t genannten P e r s p e k t i v e - d i e v i e r t e Phase des 
Erhebungszeitraums n i c h t so sehr d u r c h i h r e z e i t l i c h e S t e l l u n g im K o n j u n k t u r -
a b l a u f , sondern durch d i e für s i e j e w e i l s c h a r a k t e r i s t i s c h e E i n s t e l l u n g s p o l i ­
t i k ( d i e i n der. B a u w i r t s c h a f t o f f e n s i c h t l i c h weniger dem K o n j u n k t u r a b l a u f kon­
form war a l s etwa i n der I n d u s t r i e ) , so w i r d das B i l d i n H i n b l i c k auf d i e E i n ­
s t e l l u n g und Beschäftigung von deutschen und ausländischen Arbeitskräften we­
s e n t l i c h k l a r e r - ohne daß h i e r d u r c h d i e Hypothese von der u n t y p i s c h e n R o l l e 
ausländischer A r b e i t e r im Baugewerbe ganz hinfällig würde: 

Wenn d i e Tendenz der E i n s t e l l u n g s e n t w i c k l u n g n e g a t i v w i r d ( v o r a l l e m : Phase I 
auf Phase I I ) , s i n k t der A n t e i l der Ausländer b e i steigendem A n t e i l d e u t s c h e r 
A r b e i t n e h m e r ; a l l e r d i n g s w i r d d i e komplementäre S i t u a t i o n , i n der - wie i n der 
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T e x t i l i n d u s t r i e i n Phase IV - zunehmende Ausländerbeschäftigung d i e Stagna­
t i o n bzw. den Rückgang der Beschäftigung d e u t s c h e r Arbeitnehmer kompensieren 
müßte, nur mehr i n den e r s t e n Anfängen vom Er h e b u n g s z e i t r a u m abgedeckt. 

Unverkennbar i s t j e d e n f a l l s , daß der A n t e i l der Ausländer an den E i n s t e l ­
l u n g e n s t a r k m i t dem Volumen der E i n s t e l l u n g e n insgesamt k o r r e l i e r t : er 
s i n k t von 22 % i n Phase I über 19 % i n Phase I I auf 8 % i n Phase I I I ; e r s t 
i n Phase IV s t e l l t e n dann d i e Ausländer wieder 20 % der N e u e i n g e s t e l l t e n . 

E i n w e i t e r e s I n d i z für e i n e eher s t a r k e a l s schwache - und von Phase I b i s 
we n i g s t e n s Phase I I eher stärker a l s schwächer werdende - A r b e i t s m a r k t p o s i ­
t i o n des Baugewerbes i n der Spätrezessionszeit l i e g t dem sehr günstigen 
Verhältnis zwischen Zugängen und Abgängen, genauer gesagt, i n e i n e r S t a b i l i ­
tät der N e u e i n g e s t e l l t e n , d i e m i t dem s c h a r f k o n t r a s t i e r t , was i n der Bau­
w i r t s c h a f t i n Hochkonjunkturphasen üblich zu s e i n s c h e i n t : Der Saldo der 
Arbeitsmarktbewegungen i n P r o z e n t der Zu- und Abgänge ( i n Phasen wachsenden 
Arbeitskräftebestandes e i n w i c h t i g e r I n d i k a t o r der Stabilität der Neuein­
s t e l l u n g e n ) beträgt b e i den deutschen Arbeitnehmern der B a u w i r t s c h a f t i n 
Phase I I gut 5 % und s t e i g t i n Phase IV auf gut 15 %. In der I n d u s t r i e h i n ­
gegen b e l i e f s i c h der S a l d o der Arbeitsmarktbewegungen d e u t s c h e r männlicher 
A r b e i t n e h m e r , ausgedrückt i n P r o z e n t der Summe der Zu- und Abgänge, i n Phase 
I I zwar auf knapp l 8 % und sank i n Phase IV auf 12 %. 

H i e r m i t k o r r e l i e r t , daß im Baugewerbe im größeren T e i l des E r h e b u n g s z e i t ­
raums der Umfang des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s r a p i d e abnahm (und 
zwar p a r a l l e l zu e i n e r - a l l e r d i n g s schwachen - Verminderung der Z a h l der 
e i n d e u t i g a l s s o l c h e i d e n t i f i z i e r b a r e n Arbeitgeberkündigungen) , während 
im Rest der Augsburger W i r t s c h a f t der f r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l nur 
g e r i n g e V a r i a t i o n e n m i t e i n e r l e i c h t e n t e n d e n z i e l l e n Zunahme a u f w e i s t . 
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T a b e l l e 53: E n t w i c k l u n g der Abgänge i n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l nach A r t der 
Kündigung i n Baugewerbe und der r e s t l i c h e n Augsburger W i r t s c h a f t 
(nur männliche Ar b e i t n e h m e r , hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , 
M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 

P h a s e 
a) B a u w i r t s c h a f t I I I I I I IV 

Kündigung durch: 
Arbeitnehmer 240 140 110 190 

A r b e i t g e b e r 190 130 120 60 

unbekannt 80 40 30 30 

b) r e s t l i c h e Augsburger 
W i r t s c h a f t 
Kündigung durch: 
Arbeitnehmer 200 260 310 260 

A r b e i t g e b e r 230 200 l8o 60 

unbekannt 170 150 140 140 

Zu b e a chten i s t i n der T a b e l l e n i c h t nur d i e s t e t i g e R e d u z i e r u n g des f r e i w i l ­
l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s von Phase I über Phase I I zu Phase I I I , sondern auch 
d i e E n t w i c k l u n g der Fälle von A r b e i t s p l a t z w e c h s e l , b e i denen n i c h t f e s t s t e l l b a r 
war, ob das Arbeitsverhältnis durch den A r b e i t g e b e r oder den Arbeitnehmer ge­
löst wurde: Nimmt man an, daß d i e s e Fälle s i c h etwa zu g l e i c h e n T e i l e n auf 
A r b e i t g e b e r - und Arbeitnehmerkündigungen v e r t e i l e n , so i s t d i e Abnahme des 
f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s b i s k u r z v o r Ende des Erhebungszeitraums im 
Baugewerbe noch stärker a l s aus den Werten der entsprechenden S p a l t e h e r v o r g e h t , 

Die R e d u z i e r u n g des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s im Baugewerbe und der 
K o n t r a s t z u r E n t w i c k l u n g i n der r e s t l i c h e n Augsburger W i r t s c h a f t l e g t d r e i Über­
legungen nahe: 

1. daß t r o t z t e n d e n z i e l l ansteigendem. E i n s t e l l u n g s b e d a r f der M e h r h e i t der Augs­
bur g e r B e t r i e b e außerhalb des Baugewerbes d i e Z a h l der f r e i w i l l i g e n A r b e i t s -
p l a t z w e c h s l e r im Baugewerbe zunächst s t a r k a b s i n k t und auch i n Phase IV 
( A p r i l / M a i 1968) noch w e i t u n t e r dem Wert von Phase I b l e i b t , b e w e i s t zu­
nächst - wie b e r e i t s vermutet -, daß d i e Durchlässigkeit zw i s c h e n den T e i l -
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arbeitsmärkten, auf denen das Baugewerbe bzw. d i e r e s t l i c h e n T e i l e der 
Augsburger W i r t s c h a f t j e w e i l s i h r e n Arbeitskräftebedarf decken, g e r i n g i s t ; 
ganz im Gegensatz zu dem, was zu er w a r t e n wäre, hat d i e k o n j u n k t u r e l l e 
S t a g n a t i o n im Baugewerbe b e i g l e i c h z e i t i g einsetzendem Aufschwung i n den 
m e i s t e n anderen B e r e i c h e n , k e i n e verstärkten Abwanderungen, sondern im 
G e g e n t e i l eine größere Stabilität der - v e r b l e i b e n d e n - Beschäftigten z u r 
F o l g e . 

Auf d i e s e n T a t b e s t a n d w i r d im f o l g e n d e n A b s c h n i t t b e i der Behandlung des 
Zusammenhangs zwischen K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g und f r e i w i l l i g e m A r b e i t s ­
p l a t z w e c h s e l noch einzugehen s e i n . 

2. Der Umfang des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s im Baugewerbe k o r r e l i e r t 
e i n d e u t i g m i t dem Umfang der N e u e i n s t e l l u n g e n . Vom z e i t l i c h e n A b l a u f l o s ­
gelöst e r g i b t s i c h b e i b e i d e n Werten f o l g e n d e R a n g r e i h e : 

E i n s t e l l u n g e n 
(jeweils Monats-
d u r c h s c h n i t t ) 

Phase I 

( J u n i / J u l i 1967) 880 

Phase IV 

A p r i l / M a i 1968) 850 

Phase I I 

Aug/Nov. 1967 630 

Phase I I I 
Dez.67-März 68 360 

Arbeitnehmerkündigun-
gen im A r b e i t s p l a t z ­
w echsel ( j e w e i l s Monats­
d u r c h s c h n i t t ) 

240 

190 

180 

110 

Verhältnis Neuein­
s t e l l u n g e n und f r e i w i l ­
l i g e r A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s e l 

: 0,27 

: 0,22 

: 0,29 

: 0,31 

Die R e l a t i o n zwischen E i n s t e l l u n g e n und f r e i w i l l i g e n Abgängen i n den 
v i e r Phasen v a r i i e r t i n einem r e l a t i v engen S p i e l r a u m ; und auch d i e s e r 
S p i e l r a u m ( v o r a l l e n der besonders g e r i n g e Wert i n Phase IV) läßt s i c h 
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überwiegend durch e r h e b u n g s t e c h n i s c h e Probleme, durch v e r s c h i e d e n lange 
Dauer der Phasen und ähnliches erklären. 

Die E n t w i c k l u n g der " F l u k t u a t i o n " ( n i c h t s anderes i s t j a i n der b e t r i e b ­
l i c h e n P e r s p e k t i v e der f r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l ) e r w e i s t s i c h a l s o 
- wie schon vermutet - i n der B a u w i r t s c h a f t a l s k l a s s i s c h e s B e i s p i e l des 
i n der I n d u s t r i e s e i t langem bekannten und i n F l u k t u a t i o n s s t u d i e n b e s c h r i e 
benen " Z u g a n g s - A b g a n g s - K r e i s l a u f s " : Zur d e f i n i t i v e n Neubesetzung e i n e s 
A r b e i t s p l a t z e s s i n d im R e g e l f a l l e mehrere E i n s t e l l u n g e n notwendig; d i e 
Z a h l der Arbeitskräfte, d i e ( m e i s t b e r e i t s kurze Z e i t nach der E i n s t e l ­
l u n g ) A r b e i t s p l a t z und B e t r i e b wieder v e r l a s s e n , w i r d u n m i t t e l b a r b e d i n g t 
durch d i e Z a h l der N e u e i n s t e l l u n g e n , d i e der B e t r i e b tätigt - wobei s i c h 
der z y k l i s c h e C h a r a k t e r d i e s e s Phänomens daraus e r g i b t , daß j a auch der 
E i n s t e l l u n g s b e d a r f , s o f e r n e er n i c h t nur e i n e r e i n m a l i g e n A u f s t o c k u n g des 
P e r s o n a l b e s t a n d e s e n t s p r i c h t , i n r e c h t großem Umfang von der F l u k t u a t i o n 
e r z e u g t w i r d . 

D i e s e r Z u g a n g - A b g a n g - K r e i s l a u f , der i n der B a u w i r t s c h a f t - a n g e s i c h t s 
i h r e r u n t e r normalen Bedingungen s t e t s w e i t über dem D u r c h s c h n i t t a l l e r 
anderen W i r t s c h a f t s z w e i g e l i e g e n d e n F l u k t u a t i o n s q u o t e - sozusagen s t r u k ­
t u r e l l v e r a n k e r t zu s e i n s c h e i n t , w i r d zumindest i n größeren T e i l e n der 
Augsburger B a u w i r t s c h a f t durch d i e R e z e s s i o n nahezu vollständig u n t e r ­
brochen; d i e Reduzierung des Arbeitskräftebedarfs hat z u r F o l g e , daß 
s i c h dann auch d i e F l u k t u a t i o n v e r m i n d e r t ; d i e s hat e i n e w e i t e r e Vermin­
derung des E i n s t e l l u n g s b e d a r f s und der Z a h l der N e u e i n s t e l l u n g e n zur Fol g e 
wodurch dann auch d i e F l u k t u a t i o n s i m p u l s e w e i t e r geschwächt werden. 

Die q u a n t i t a t i v e n K o n s t i t u a n t e n des Zu g a n g - A b g a n g - K r e i s l a u f s und d i e aus 
i h r e n Veränderungen f o l g e n d e Verminderung der F l u k t u a t i o n w i r d o f f e n s i c h t ­
l i c h noch verstärkt durch e i n e q u a l i t a t i v e Veränderung b e i den N e u e i n s t e l ­
l u n g e n , genauer gesagt durch d i e T a t s a c h e , daß d i e B a u w i r t s c h a f t im größe­
r e n T e i l des Erhebungszeitraumes v e r m u t l i c h sehr v i e l b e s s e r dazu i n der 
Lage i s t , i n dem gegenüber früheren und s i c h e r auch späteren Phasen der 
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Hochkonjunktur s t a r k vergrößerten R e s e r v o i r an d i s p o n i b l e n Arbeitskräften 
z u r Deckung des s t a r k v e r r i n g e r t e n E i n s t e l l u n g s b e d a r f s s e h r s e l e k t i v 
z u r e k r u t i e r e n . 

H i e r a u f s e i nunmehr noch näher eingegangen: 
Im Vorstehenden ( T a b e l l e 51) wurde b e r e i t s g e z e i g t , daß während des E r ­
hebungszeitraums nur knapp 50% der E i n s t e l l u n g e n der B a u w i r t s c h a f t dem 
z w i s c h e n b e t r i e b l i c h e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l entstammen ( e i n Wert, den d i e 
I n d u s t r i e nur i n den Phasen m i t für s i e besonders günstiger A r b e i t s m a r k t ­
s i t u a t i o n v e r z e i c h n e n k o n n t e ) . F e r n e r war i n K a p i t e l IV d e u t l i c h geworden, 
daß d i e Zusammenhänge aus der Außenmobilität z u r B a u w i r t s c h a f t e i n e grund­
l e g e n d andere S t r u k t u r a l s i n a l l e n anderen W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n a u f w e i ­
sen, was s i c h vor a l l e m d a r i n ausdrückt, daß über 50 % a l l e r Zugänge von 
Deutschen i n der Außenmobilität auf Arbeitskräfte e n t f a l l e n , d i e neu nach 
Augsburg zugezogen s i n d ( " r e g i o n a l e Mobilität" - 7 % a l l e r E i n s t e l l u n g e n 
mit bzw. 8 % ohne Ausländer) oder neu bzw. nach e i n e r längeren U n t e r b r e ­
chung wieder nach Augsburg e i n p e n d e l n ("Pendlermobilität f a s t 16 % a l l e r 
E i n s t e l l u n g e n m i t bzw. über 15% ohne Ausländer). Der A n t e i l der P e n d l e r -
mobilität an den N e u e i n s t e l l u n g e n l i e g t i n der B a u w i r t s c h a f t im Erhebungs­
z e i t r a u m etwa d r e i m a l so hoch wie im D u r c h s c h n i t t a l l e r anderen W i r t s c h a f t s ­
b e r e i c h e . 

Nun i s t jedoch d i e Pendlermobilität, abgesehen von i h r e r s t a r k e n K o n z e n t r a ­
t i o n auf d i e B a u w i r t s c h a f t ( f a s t 50 % a l l e r Zugänge im Rahmen der P e n d l e r ­
mobilität gehen i n d i e B a u w i r t s c h a f t ) durch e i n e Reihe w e i t e r e r Merkmale 
gekennzeichnet ( v g l . K a p i t e l I I ) , d i e i h r e n Wert a l s A r b e i t s k r a f t r e c h t 
d e u t l i c h i n d i z i e r e n . Die an Pendlermobilität b e t e i l i g t e n Arbeitnehmer: 

o s i n d i n höherem Grad a l s d i e m e i s t e n anderen K a t e g o r i e n der m o b i l e n Be­
völkerung v e r h e i r a t e t ; 

o k o n z e n t r i e r e n s i c h besonders auf d i e A l t e r s g r u p p e n höchster L e i s t u n g s ­
fähigkeit; 

o verfügen i n großem Umfang über eine Q u a l i f i k a t i o n a l s F a c h a r b e i t e r , d i e 
dann im R e g e l f a l l e auch an ihrem neuen A r b e i t s p l a t z e i n s e t z b a r i s t . 
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O f f e n s i c h t l i c h h a n d e l t es s i c h beim Kern der Zugänge im Rahmen der P e n d l e r ­
mobilität um Arbeitskräfte m i t e i n e r r e c h t hohen manu e l l e n Q u a l i f i k a t i o n , 
d i e b i s h e r noch u n t e r a g r a r i s c h - k l e i n g e w e r b l i c h e n Bedingungen i n i h r e n H e i ­
m a t o r t e n tätig waren oder - d i e s dürfte wohl b e i der Mehrzahl der F a l l s e i n -
i n R e a k t i o n auf d i e R e z e s s i o n vorübergehend d o r t h i n zurückgekehrt waren und 
dann von der Augsburger B a u w i r t s c h a f t (wieder) a l s Arbeitskräfte m o b i l i s i e r t 
wurde. M i t anderen Worten d a r f angenommen werden, daß e i n e r h e b l i c h e r , wahr­
s c h e i n l i c h überwiegender T e i l der N e u e i n s t e l l u n g e n von E i n p e n d l e r n , d i e i n der 
Erhebungsperiode von der B a u w i r t s c h a f t getätigt wurden, Arbeitskräfte l i e ­
f e r t e , d i e u n m i t t e l b a r für q u a l i f i z i e r t e Tätigkeiten verwendbar waren und 
auch sonst weitgehend den Bedingungen e n t s p r a c h e n , d i e an "Stammbeschäftig­
t e " g e s t e l l t werden können - wobei d i e Pendlermobilität für d i e B a u w i r t ­
s c h a f t wohl zum T e i l e i n e A r t e r w e i t e r t e K o n j u n k t u r r e s e r v e d a r s t e l l t e , i h r 
hoher p o s i t i v e r Saldo zun T e i l aber Ausdruck e i n e s v i e l l e i c h t durch d i e 
R e z e s s i o n b e s c h l e u n i g t e n S t r u k t u r w a n d e l s i s t . 

Die Zugänge im Rahmen der Pendlermobilität s i n d q u a n t i t a t i v so bedeutsam, daß 
s i e d i e "Lücke" i n der Arbeitskräftebilanz ohne w e i t e r e s schließen können, 
d i e i n der B a u w i r t s c h a f t durch das f a s t völlige F e h l e n von Zugängen im Rahmen 
der natürlichen Mobilität a n d e r n f a l l s e n t s t e h e n würde. 

Arbeitskräfte, d i e im Zuge von Pendlermobilität i n d i e Augsburger B a u w i r t ­
s c h a f t e i n t r e t e n , s t e l l e n , soweit aus den v o r l i e g e n d e n I n d i z i e n s i c h t b a r , 
n i c h t nur e i n e n q u a l i t a t i v höherwertigen E r s a t z für d i e Ausländer, von denen 
e i n Großteil b e r e i t s im W i n t e r 1966/67 e n t l a s s e n wurde, sondern geben der 
B a u w i r t s c h a f t wohl auch d i e Möglichkeit, e i n e Umschichtung zugunsten q u a l i f i ­
z i e r t e r e r und s t a b i l e r e r Arbeitskräfte i n n e r h a l b i h r e r deutschen Arbeitnehmer 
vorzunehmen. 

Zusammenfassend: Die gegenüber dem Rest der Augsburger W i r t s c h a f t länger dau­
ernde und t i e f e r e R e z e s s i o n war für d i e B a u w i r t s c h a f t - entgegen dem, was man 
erwa r t e n könnte - n i c h t mit e i n e r V e r s c h l e c h t e r u n g , sondern b i s zum Ende der 
Erhebungsperiode eher mit e i n e r V e r b e s s e r u n g der A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n verbun­
den : 
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o Die Re d u z i e r u n g des Arbeitskräftebedarfs b r a c h t e e i n e n r a p i d e n Rückgang 
der F l u k t u a t i o n ; 

o der im Herbst 1967 beginnende k o n j u n k t u r e l l e Aufschwung i n den w i c h t i g s t e n 
T e i l e n der I n d u s t r i e und des tertiären S e k t o r s i n d u z i e r t e k e i n e größere 
Abwanderung aus dem Baugewerbe; 

o wegen der o f f e n s i c h t l i c h g e r i n g e n I n t e r p e n e t r a t i o n und Durchlässigkeit der 
r e s p e k t i v e n Teilarbeitsmärkte konnte d i e B a u w i r t s c h a f t b i s w e i t i n das Jah r 
I968 h i n e i n q u a l i t a t i v e Umschichtungen i h r e s Arbeitskräftebestandes vorneh­
men, d i e s i c h vor a l l e m i n e i n e r verstärkten Beschäftigung von Einpendlern 
n i e d e r s c h l a g e n und dann auch i h r e n Ausdruck i n einem noch i n der l e t z t e n 
Phase des Erhebungszeitraumes r e c h t günstigen Verhältnis zwischen Umfang 
der N e u e i n s t e l l u n g e n und F l u k t u a t i o n f i n d e n . 

Die F r a g e , wie lange d i e s e A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n und i h r e Konsequenzen für d i e 
Arbeitskräftepolitik des Baugewerbes a n h i e l t e n , kann mit dem v o r l i e g e n d e n 
M a t e r i a l n i c h t beantwortet werden; das W a h r s c h e i n l i c h s t e i s t , daß im Sommer 
1968 dann auch - wie i n der I n d u s t r i e und im p r i v a t e n T e i l des tertiären Sek­
t o r s - d i e Hochkonjunktur e i n e weitgehende Rückkehr zu den Bedingungen vor dem 
E i n s e t z e n der R e z e s s i o n b e w i r k t e . 

Auf dem Hintergrund, d i e s e r T a t s a c h e n t r a f dann f r e i l i c h auch d i e R e z e s s i o n 
d i e Beschäftigten der B a u w i r t s c h a f t besonders schwer, s e l b s t wenn man akzep­
t i e r t , daß j a s a i s o n a l e A r b e i t s l o s i g k e i t mehr oder minder selbstverständlich 
hingenommene bzw. e i n k a l k u l i e r t e Bedingung e i n e r A r b e i t i n der Bauwirtschaft 
i s t . Gegenstück der hohen Undurchlässigkeit für d i e B a u w i r t s c h a f t und i h r e 
Beschäftigten c h a r a k t e r i s t i s c h e n Teilarbeitsmärkte und der besonderen Kon­
j u n k t u r e n t w i c k l u n g i n diesem Wirtschaftsbereich mußte j a - damit die darge­
s t e l l t e n S t r u k t u r e n und Tendenzen s i c h überhaupt r e a l i s i e r e n konnten - d i e 
Überwälzung von R e z e s s i o n s r i s i k e n auf große Gruppen von Arbe i t n e h m e r n etwa 
i n Form o f f e n e r A r b e i t s l o s i g k e i t , i n Form erzwungener Rückkehr i n frühere Tä­
t i g k e i t e n mit mehr oder minder ausgeprägtem Verdienstrückgang (vor a l l e m b e i 
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" E i n p e n d l e r n " ) oder i n Form erzwungener (und vorläufiger!) Bückkehr i n das 
He i m a t l a n d b e i Ausländern. Nur so war d i e Entstehung e i n e r k o n j u n k t u r e l l e n 
Arbeitskräftereserve möglich, d i e s i c h e r l i c h größer war a l s d i e Z a h l der o f f i ­
z i e l l a r b e i t s l o s e n B a u a r b e i t e r und deren E x i s t e n z b i s w e i t i n s J a h r 1968 d i e 
A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n der B e t r i e b e der B a u w i r t s c h a f t bestimmte. 

3. Tertiärer Sektor 

Der tertiäre S e k t o r umfaßt, s t e l l t man i h n I n d u s t r i e und B a u w i r t s c h a f t gegen­
über, v i e r der acht W i r t s c h a f t s b e r e i c h e , für d i e j e w e i l s das E r g e b n i s der s t a ­
t i s t i s c h e n Erhebung im H i n b l i c k auf den Zusammenhang von K o n j u n k t u r e n t w i c k ­
l u n g und Arbeitsmarktbewegungen a u f b e r e i t e t wurde. Von d i e s e n W i r t s c h a f t s b e ­
r e i c h e n u n t e r l i e g e n nun f r e i l i c h z w e i , wie s i c h schon im vorhergehenden Ab­
s c h n i t t d i e s e s K a p i t e l s g e z e i g t h a t t e , s p e z i f i s c h e n K o n s t e l l a t i o n e n und Sonder 
e n t w i c k l u n g e n , d i e es v e r b i e t e n , s i e m i t dem Rest des tertiären S e k t o r s ohne 
w e i t e r e s zusammenzufassen. Es s i n d d i e s das Handwerk und der öffentliche 
D i e n s t . 

Bevor im f o l g e n d e n der nach Ausklammerung von Handwerk und öffentlichem D i e n s t 
v e r b l e i b e n d e T e i l des tertiären S e k t o r s (Handel, Banken und V e r s i c h e r u n g e n so­
wie d i e im W i r t s c h a f t s b e r e i c h " p r i v a t e D i e n s t l e i s t u n g e n " zusammengefaßten 
W i r t s c h a f t s z w e i g e , wie Gaststättengewerbe, p r i v a t e H a u s h a l t e , Körperpflege 
und p r i v a t e T e i l e des Gesundheitswesens) eingehender und nach den g l e i c h e n 
F r a g e s t e l l u n g e n wie I n d u s t r i e und B a u w i r t s c h a f t b e t r a c h t e t w i r d , s e i e n k u r z 
d i e S p e z i f i k a des öffentlichen D i e n s t e s und des Handwerks g e s c h i l d e r t , um 
deren besondere S i t u a t i o n gegenüber a l l e n anderen W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n deut­
l i c h zu machen. Dabei s e i der öffentliche D i e n s t nur sehr k u r z , das Handwerk 
etwas d e t a i l l i e r t e r b e h a n d e l t . 
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a) öffentlicher D i e n s t und Handwerk 

Die Beschäftigungsentwicklung im o f f e n t I i c h e n D i e n s t i s t - abgesehen von den 
a l l e s i n a l l e m wohl n i c h t sehr bedeutsamen, k o n j u n k t u r e l l beeinflußten V a r i a ­
t i o n e n i n der B e r e i t s t e l l u n g der für d i e Beschäftigung zusätzlichen P e r s o n a l s 
benötigten S t e l l e n und M i t t e l - von der N a c h f r a g e s e i t e her ausschließlich 
durch s t r u k t u r e l l e F a k t o r e n und Tendenzen bestimmt, d i e zumindest im B e r e i c h 
des W i r t s c h a f t s r a u m e s Augsburg p a r t i e l l gegenläufig s i n d : Während d i e Bundes­
bahn und das Amt für V e r t e i d i g u n g s l a s t e n ( a l s A r b e i t g e b e r der deutschen D i e n s t 
kräfte b e i den a l l i e r t e n Stationierungsstreitkräften) Arbeitskräftebedarf 
und Arbeitskräftebestand n i c h t u n w e s e n t l i c h r e d u z i e r t e n , h i e l t b e i der Bundes­
p o s t und den übrigen A r b e i t g e b e r n des öffentlichen D i e n s t e s der l a n g f r i s t i g e 
Zuwachs des P e r s o n a l b e d a r f s o f f e n s i c h t l i c h unvermindert an. Aus d i e s e n s t r u k ­
t u r e l l e n gegenläufigen E n t w i c k l u n g e n r e s u l t i e r e n dann Arbeitskräftebewegungen, 
d i e a l l e n f a l l s i n s o f e r n mit dem K o n j u n k t u r a b l a u f zusammenhängen können, a l s 
d i e R e z e s s i o n das Angebot an Arbeitskräften erhöhte und dem öffentlichen Diens 
d i e Deckung s e i n e s P e r s o n a l b e d a r f s e r l e i c h t e r t e . 

Wegen der Vermischung widersprüchlicher s t r u k t u r e l l e r E n t w i c k l u n g e n auf der 
N a c h f r a g e s e i t e mit möglichen k o n j u n k t u r e l l e n Einflüssen auf der A n g e b o t s s e i ­
t e , d i e i n i h r e n Wirkungen n i c h t mehr a u s e i n a n d e r z u h a l t e n s i n d , i s t es n i c h t 
s i n n v o l l , den öffentlichen D i e n s t i n der d i e s e s K a p i t e l bestimmenden Perspek­
t i v e zu behandeln. 

Im Handwerk i s t hingegen e i n sehr k l a r e s B i l d zu beobachten, das s i c h knapp 
wie f o l g t s k i z z i e r e n läßt: 

1. Mehr a l s a l l e anderen W i r t s c h a f t s b e r e i c h e deckt das Handwerk s e i n e n E i n ­
s t e l l u n g s b e d a r f aus der natürlichen Mobilität. Während i n der gesamten 
Augsburger W i r t s c h a f t ohne Handwerk d i e natürliche Mobilität nur 9,3 % 

a l l e r Zugänge s t e l l t , beläuft s i c h i h r A n t e i l beim Handwerk auf 22,3 %; 

nahezu jede v i e r t e N e u e i n s t e l l u n g des Handwerks t r a f Schulabgänger, d i e der 
Mantelbevölkerung des W i r t s c h a f t s r a u m s Augsburg entstammen und ganz über­
wiegend eine L e h r s t e l l e a n t r a t e n . 

Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101357 



2. Der Sald o der natürlichen Mobilität l i e g t im Handwerk w e i t a u s höher a l s 
i n a l l e n anderen W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n ; d i e im Er h e b u n g s z e i t r a u m r e g i s t r i e r ­
t e n Abgänge im Rahmen der natürlichen Mobilität en t s p r e c h e n n i c h t einmal 
10 % der Zugänge. Der Saldo der natürlichen Mobilität beträgt mehr a l s das 
Doppelte des Zuwachses an Arbeitskräften, den das Handwerk, im Erhebungs­
z e i t r a u m zu v e r z e i c h n e n h a t t e ( + 460 gegenüber + 210). 

3. Demgegenüber weisen p r a k t i s c h a l l e anderen Mobilitätsarten n e g a t i v e Salden 
a u f , d i e den s t a r k e n Überschuß der natürlichen Mobilität p a r t i e l l kom­
p e n s i e r e n ; i n s b e s o n d e r e e r b r i n g t der z w i s c h e n b e t r i e b l i c h e A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s e l e i n e n Abwanderungsüberschuß von 190; der Rest v e r t e i l t s i c h auf 
k l e i n e r e Abwanderungsüberschüsse i n den m e i s t e n s o n s t i g e n A r t e n von "Außen­
mobilität" 

4. B e i sehr hohem p o s i t i v e n S a l d o der natürlichen Mobilität und b e i g l e i c h z e i ­
t i g negativem Saldo f a s t a l l e r anderen Mobilitätsarten i s t im Handwerk mit 
einem ausgeprägten Jahresrhythmus zu rechnen, der s t r u k t u r e l l bestimmt i s t 
und durch k o n j u n k t u r e l l e Einflüsse a l l e n f a l l s gebrochen werden kann. 

I n der Tat i s t d i e A r b e i t s m a r k t b i l a n z des Handwerks nach Phasen durch 
e i n e s t a r k e "Konzentration der Zugänge auf den Herbst und r e l a t i v g e r i n g e 
V a r i a t i o n e n der Abgänge g e k e n n z e i c h n e t . 

T a b e l l e 54: Arbeitsmarktbilanz des Handwerks 
( a l l e Handwerkszweige ohne Bau- und Ausbauhandwerk, 
hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 

A r b e i t s p l a t z w e c h s e l 
Zugänge 

i n s g e s . davon Arb. i n s g . davon A r b e i t s - i n s g . davon 
Außenmo- platz- Außenmo- p l a t z - Außen-
bilität wech- bilität Wechsel mob. 

Ar-
b e i t s -
p l a t z -
w e c hsel sel 

Phase I 
Phase I I 
Phase I I I 
Phase IV 

150 
270 
110 
170 

110 
170 

60 
60 

4o 160 
100 190 

50 150 
100 120 

60 
90 

100 
100 

90 
60 

-10 
+8o 
-40 
+50 

+50 
+8o 

-6o 

-40 
+50 
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I n der Außenmobilität s c h e i n t es so etwas wie e i n e n k o n s t a n t e n Umsatz zu ge­
ben, der auf der A b g a n g s s e i t e i n a l l e n Phasen und auch auf der Z u g a n g s s e i t e 
im z w e i t e n H a l b j a h r b e i etwa 60 Arbeitskräfte pro Monat l i e g t . Nur im An-
schluß an den S c h u l e n t l a s s u n g s t e r m i n (genauer: i n den Monaten J u l i b i s Okto­
ber ) i s t e i n e " W e l l e " von N e u e i n r i t t e n zu beobachten, d i e f a s t ausschließlich 
der natürlichen Mobilität entstammen. 

5. D i e s e r Jahresrhythmus der Außen- und h i e r i n s b e s o n d e r e der demographischen Mo­
bilität f i n d e t s i c h dann auch auf der Ab g a n g s s e i t e des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s 
w i e d e r : I n o f f e n s i c h t l i c h r e c h t beträchtlichem Umfang wandern Arbeitskräfte 
aus Handwerksbetrieben zu dem Termin i n andere B e t r i e b e und W i r t s c h a f t s z w e i g e 
ab, zu dem d i e Lehre a b g e s c h l o s s e n und d i e Gesellenprüfung ab g e l e g t i s t . Na­
türlich i s t d i e s e r " E c h o e f f e k t " des J a h r e s z y k l u s der Außenmobilität b e i den 
Abwanderungen im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l auch k o n j u n k t u r e l l beeinflußt, ohne 
daß bestimmt werden kann, i n welchem Umfang, j a sogar i n welcher R i c h t u n g 
d i e s der F a l l i s t . 

6. E i n Zusammenhang zwischen K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g und Arbeitsmarktbewegung 
f i n d e t s i c h a l l e n f a l l s stärker ausgeprägt b e i den Zugängen im A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s e l ; aber auch h i e r v a r i i e r e n d i e Monatswerte l e d i g l i c h etwa im Verhält­
n i s 1 : 2 zwischen Phasen s i n k e n d e n , s t a b i l e n oder a n s t e i g e n d e n Arbeitskräfte­
b e d a r f s . 

Insgesamt s c h e i n t a l s o d i e Beschäftigungsentwicklung und s c h e i n e n d i e von i h r 
ausgelösten bzw. s i e k o n s t i t u i e r e n d e n Mobilitätsströme im Handwerk: 

o weniger k o n j u n k t u r r e a g i b e l zu s e i n a l s i n den m e i s t e n anderen W i r t s c h a f t s b e ­
r e i c h e n ; 

o i n s o w e i t s i e r e a g i b e l s i n d , vor a l l e m von dem mehr oder minder großen Umfang 
bestimmt z u werden, i n dem Handwerksbetriebe Arbeitskräfte auf dem Binn e n a r ­
b e i t s r n a r k t anwerben. 
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Das z e n t r a l e I n t e r e s s e hat a l s o den T e i l e n des tertiären S e k t o r s zu g e l t e n , 
b e i denen A r b e i t s m a r k t s i t u a t i o n , V a r i a t i o n des Arbeitskräftebestandes und 
A r b e i t s m a r k t p o l i t i k i n stärkerem Maße von der K o n j u n k t u r beeinflußt zu s e i n 
s c h e i n e n a l s d i e s im öffentlichen D i e n s t und im Handwerk der F a l l i s t , 

b) P r i v a t e T e i l e des tertiären S e k t o r s ohne Handwerk 

Handel, Banken und V e r s i c h e r u n g e n sowie p r i v a t e D i e n s t l e i s t u n g e n gehören zu 
den W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n , d i e i h r e n Arbeitskräftebestand im V e r l a u f des E r ­
hebungszeitraumes am stärksten erhöhten, nämlich zusammen um f a s t tausend 
Beschäftigte ( f a s t e b e n s o v i e l wie d i e gesamte I n d u s t r i e , obwohl s i e wensent-
l i c h weniger Arbeitnehmer beschäftigen a l s d i e Summe a l l e r I n d u s t r i e z w e i g e ) . 

Insgesamt f i n d e t s i c h , wie schon w e i t e r oben g e z e i g t , auch i n den p r i v a t e n 
T e i l e n des tertiären S e k t o r s der g l e i c h e k o n j u n k t u r e l l - s a i s o n a l e Rhythmus wie­
de r , der auch d i e Beschäftigungsentwicklung i n der I n d u s t r i e bestimmte. 

T a b e l l e 55 : Arbeitskräftebilanzen der p r i v a t e n T e i l e des tertiären S e k t o r s 
(Handel, Banken und V e r s i c h e r u n g e n sowie p r i v a t e D i e n s t l e i s t u n g e n 
hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e ) 

Zugänge Abgänge Sald o 
i n s g e - Monats- i n s g e - Monats- i n s g e - Monats­
samt d u r c h s c h n . samt durchschn samt durchschn. 

Phase I 1640 820 1750 870 - 110 - 50 

Phase I I 4530 1130 3190 800 +1350 + 340 

Phase I I I 2580 650 3130 780 - 550 - 140 

Phase IV 1690 840 1400 700 + 290 + 140 

Ähnlich wie i n der I n d u s t r i e s i n d k u r z f r i s t i g e V a r i a t i o n e n des Arbeitskräftebe­
standes vor a l l e m das E r g e b n i s v a r i i e r e n d e r Zugangsdaten. Wie i n der I n d u s t r i e , 
aber noch stärker ausgeprägt, i s t h i e r e i n o f f e n s i c h t l i c h m i t dem J a h r e s z y k l u s 
der natürlichen Mobilität zusammenhängender besonders hoher Wert i n Phase I I 
zu beobachten, dem dann e i n sehr v i e l n i e d r i g e r e r Wert i n Phase I I I f o l g t . 

Dennoch werden gegenüber der I n d u s t r i e z w e i sehr d e u t l i c h e U n t e r s c h i e d e s i c h t ­
bar : 
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1. Die Z a h l der Abgänge, d i e i n der I n d u s t r i e t e n d e n z i e l l (und abgesehen von 
einem beträchtlichen Rückgang i n Phase I I ) k o n s t a n t b l e i b t , s i n k t b e i den 
p r i v a t e n T e i l e n des tertiären S e k t o r s k o n t i n u i e r l i c h ab; 

2. B e i den Abgängen i s t n i c h t wie i n der I n d u s t r i e e i n e d e u t l i c h a n s t e i g e n d e 
Tendenz zu beobachten, v i e l m e h r s c h e i n e n s i e nur um e i n e n r e l a t i v k o n s t a n ­
t e n Wert herum zu schwanken. 

Diese b e i d e n U n t e r s c h i e d e v e r w e i s e n d a r a u f , daß entweder d i e Masse der p r i v a ­
t e n B e t r i e b e des tertiären S e k t o r s e i n e andere A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n b e s i t z t 
und/oder e i n e r anderen A r b e i t s m a r k t p o l i t i k f o l g t a l s d i e Masse der I n d u s t r i e ­
b e t r i e b e , da d i e E n t w i c k l u n g der Sa l d e n j a im w e s e n t l i c h e n g l e i c h a r t i g v e r ­
läuft und damit im e i n e n wie im anderen F a l l e d i e Einflüsse der k o n j u n k t u r e l l ­
s a i s o n a l e n A r b e i t s m a r k t l a g e wenig v e r s c h i e d e n s e i n dürften. 

An d i e s e n U n t e r s c h i e d e n hat dann auch d i e An a l y s e e i n z u s e t z e n . 

Wie i n I n d u s t r i e und B a u w i r t s c h a f t s i n d im A b l a u f des Erhebungszeitraums s t a r ­
ke V a r i a t i o n e n im A n t e i l von Außenmobilität und A r b e i t s p l a t z w e c h s e l an den Zu­
gängen und Abgängen zu beobachten. 

T a b e l l e 56: A r b e i t s m a r k t b i l a n z e n der p r i v a t e n T e i l e des tertiären S e k t o r s 
nach Außenmobilität und A r b e i t s p l a t z w e c h s e l 
(Handel, Banken und V e r s i c h e r u n g e n sowie p r i v a t e D i e n s t l e i s t u n ­
gen, hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 

Zugänge Abgänge Saldo 
i n s g . davon i n s g . davon i n s g . davon 

Die v i e r Elemente der A r b e i t s m a r k t b i l a n z e n (Zugänge und Abgänge i n Außenmobi­
lität und A r b e i t s p l a t z w e c h s e l ) w e i s e n j e w e i l c h a r a k t e r i s t i s c h e S t r u k t u r e n bzw. 
E n t w i c k l u n g e n auf: 

1. Die Außenmobilität s c h e i n t b e i Zu- wie b e i Abgängen nur wenig, wenn über­
haupt, vom K o n j u n k t u r a b l a u f beeinflußt zu s e i n . Auf der Zu g a n g s s e i t e domi­
n i e r t der J a h r e s z y k l u s der natürlichen Mobilität, d i e im ganzen Erhebungs-
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Z e i t r a u m mit rund 1400 genau e i n V i e r t e l a l l e r Zugänge im Rahmen der Außen­
mobilität s t e l l t . Im übrigen i s t a l l e n f a l l s e i n e l e i c h t e Tendenz z u r Ver­
r i n g e r u n g der Zugänge und z u r Vermehrung der Abgänge i n der Außenmobilität 
zu beobachten. Im e r s t e n H a l b j a h r r e k r u t i e r e n d i e p r i v a t e n T e i l e des t e r ­
tiären S e k t o r s aus Außenmobilität nach Abzug a l l e r Zugänge aus der natür­
l i c h e n Mobilität 2440 A r b e i t n e h m e r ; im z w e i t e n H a l b j a h r nur mehr 1800 Ar­
beitnehmer; a n d e r e r s e i t s wurden im Zuge der Außenmobilität im e r s t e n H alb­
j a h r 2020, im z w e i t e n H a l b j a h r 2340 Arbeitsverhältnisse beendet. 

2. E i n s t e l l u n g e n aus A r b e i t s p l a t z w e c h s e l nehmen - wie i n der I n d u s t r i e - nahe­
zu s t e t i g und s t a r k z u; i h r A n t e i l an a l l e n Zugängen s t e i g t auch h i e r -
wie d o r t - auf etwa 60 %. 

3. Abgänge im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l nehmen noch stärker - a l s i n der I n d u s t r i e ­
k o n t i n u i e r l i c h ab; das Verhältnis zwi s c h e n Zugängen und Abgängen im A r ­
b e i t s p l a t z w e c h s e l hat s i c h von Phase I b i s Phase IV vollständig umgekehrt: 
i n der e r s t e n Phase t r e f f e n auf 10 Abgänge 6 Zugänge, i n der z w e i t e n Phase 
auf 10 Zugänge 5,5 Abgänge. 

Wie i n der I n d u s t r i e war auch der p r i v a t e T e i l des tertiären S e k t o r s i n der 
z w e i t e n Hälfte des Erh e b u n g s z e i t r a u m s gezwungen, s e i n e n Arbeitskräftebedarf 
überwiegend über d i e E i n s t e l l u n g von A r b e i t s p l a t z w e c h s l e r n zu decken, während 
i n der e r s t e n Hälfte noch Arbeitskräfte im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l abgegeben, h i n ­
gegen i n r e c h t großem Umfang zusätzlich aus der Außen- (und. i n s b e s o n d e r e na­
türlichen) Mobilität r e k r u t i e r t wurden. 

T a b e l l e 57 : K e n n z i f f e r n der Arbeitsmarktbewegungen i n den p r i v a t e n T e i l e n des 
tertiären S e k t o r s 
(hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , Halbjahressummen, bzw. -werte) 

1. H a l b j a h r 2. H a l b j a h r 
a) S a l d e n 

Außenmobilität + 1820 - 580 

Außenmobilität ohne Zugänge der 
natürlichen Mobilität + 410 - 580 

A r b e i t s p l a t z w e c h s e l - 580 + 290 

Arbeitsmarktbewegungen i n s g e s . + 1240 - 260 

b) E i n s t e l l u n g e n 
aus Außenmobilität 3850 1800 

aus Außenmobilität ohne natürl.Mobilität 2440 1800 

aus A r b e i t s p l a t z w e c h s e l 2230 2470 
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c) A n t e i l e an den Zugängen 1. H a l b j a h r 
Außenmobilität. 62 % 
Außenmobilität ohne natürliche Mobilität 39 % 
A r b e i t s p l a t z w e c h s e l 38 % 

Da auch im tertiären S e k t o r , - w e n n g l e i c h i n ge r i n g e r e m Umfang a l s i n Indu­
s t r i e und B a u w i r t s c h a f t - d i e Z a h l der durch Arbeitgeberkündigungen ausgelös­
t e n Abwanderungen im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l abnahm, s i c h a l s o d i e F l u k t u a t i o n i n 
dem S i n n e , wie d i e s e r B e g r i f f i n der b e t r i e b l i c h e n P e r s o n a l p o l i t i k gebraucht 
w i r d , s i c h e r l i c h n i c h t im g l e i c h e n Maße v e r r i n g e r t e wie d i e Z a h l der Abgänge 
im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l i n s g e s a m t , l i e g t d i e w e s e n t l i c h e Veränderungsgröße -
wie i n der I n d u s t r i e - i n e i n e r s e l b s t b e i Ausklammerung der natürlichen Mobi­
lität spürbar v e r s c h l e c h t e r t e n Gesamtversorgungslage (Einstellungsmöglichkei­
t e n und nichtbeeinflußbare Abgänge) i n der Außenmobilität, auf d i e von den 
B e t r i e b e n m i t e i n e r verstärkten Anwerbung im z w i s c h e n b e t r i e b l i c h e n A r b e i t s p l a t z -
w echsel r e a g i e r t w i r d . 

Daß d i e Masse der B e t r i e b e des tertiären S e k t o r s i n dem Maße, i n dem d i e A r ­
b e i t s m a r k t l a g e durch wachsende Nachfrage b e i sinkendem Angebot s i c h verändert, 
i n stärkerem Umfang a l s b i s h e r z u r Deckung i h r e s Arbeitskräftebedarfs auf A r ­
b e i t s p l a t z w e c h s l e r zurückgreifen kann - wie i n der I n d u s t r i e - a l s I n d i k a t o r 
v e r s c h l e c h t e r t e r A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n gewertet werden, wenn und i n s o w e i t man 
a k z e p t i e r t , daß das Angebot im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l im S c h n i t t von den B e t r i e b e 
a l s weniger w e r t v o l l b e t r a c h t e t w i r d . 

I s t d i e s e - do p p e l t e - Annahme r i c h t i g , so müßten s i c h auch im p r i v a t e n T e i l 
des tertiären S e k t o r s Bestrebungen z u r Umschichtung des Arbeitskräftebestandes 
im Sinne verstärkten E i n s a t z e s d e u t s c h e r Männer auf Kos t e n d e u t s c h e r Frauen 
und Ausländer beobachten l a s s e n - Bestrebungen, deren E f f e k t dann gegen Ende 
des E r h e b u n g s z e i t r a u m s zusehends wieder u n t e r dem Druck v e r s c h l e c h t e r t e r A r ­
b e i t s m a r k t l a g e und/oder A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n rückgängig gemacht w i r d . 

I n der Tat i s t ei n e s o l c h e E n t w i c k l u n g zumindest im Handel sehr ausgeprägt, 
n i c h t hingegen im D u r c h s c h n i t t der u n t e r p r i v a t e n D i e n s t l e i s t u n g e n zusammen-
gefaßten W i r t s c h a f t s z w e i g e n zu beobachten. Es e m p f i e h l t s i c h a l s o , zunächst 
den W i r t s c h a f t s b e r e i c h H a n d e l , Banken und V e r s i c h e r u n g e n gesondert zu b e t r a c h ­
t e n : 

2. H a l b j a h r 
42 % 
42 % 
58 % 
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T a b e l l e 58 : Sal d e n der Arbeitsmarktbewegungen nach Arbeitskräftekategorien i n 
Handel, Banken und V e r s i c h e r u n g e n 
(hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , Monatsdurchschnitte bzw. Halb-
jahressumme#n) 

Deutschen 
männl. w e i b l . 

Phase I (MD) + 20 

Phase I I " +100 

Summe e r s t e s 
H a l b j a h r +440 

Phase III(MB) - 50 

Phase IV 17 + 30 

Summe z w e i t e s 
H a l b j a h r -14o 

- 60 

+110 

+310 

- 80 

+ 60 

-210 

S a l d e n der Zu- und Abgänge von 
Ausländern 

männl.und w e i b l . 

- 30 

- 10 

- 90 

0 

0 

- 10 

a l l e n A r b e i t s ­
kräften 

- 70 

+200 

+660 

-140 
+100 

-360 

Noch d e u t l i c h e r w i r d das B e s t r e b e n des Handels zur Umschichtung s e i n e s A r b e i t s -
kräftebestandes und d i e Grenzen, auf d i e d i e s e s B e s t r e b e n im V e r l a u f des E r ­
hebungszeitraumes zunehmend stößt, wenn man d i e S t r u k t u r der E i n s t e l l u n g e n des 
Handels i n den e i n z e l n e n Phasen näher a n a l y s i e r t . 

T a b e l l e 59 

Phase I 
Phase I I 
Phase I I I 
Phase IV 

S t r u k t u r der E i n s t e l l u n g e n des Handels ( j e w e i l s i n Pr o z e n t 
a l l e r E i n s t e l l u n g e n der Phase) 

deutsche Arbeitskräfte aus: 
Außen- A r b e i t s ­
m o b i l i - p l a t z -
tät wechsel 

männlich 
31% 

36% 

19% 

16% 

36% 

21% 

39% 

38% 

Außen- A r b e i t s -
m o b i l i - p l a t z -
tät wechsel 

w e i b l i c h 
21% 

25% 

13% 

13% 

10% 

16% 

21% 

26% 

Ausländer 
a l l e Zu­

gänge 
männl.+ w e i b l . 

2% 

6% 

5% 

insg. 

100% 

100% 

100% 

% 

Insgesamt nahm der A n t e i l d e u t s c h e r männlicher Arbeitskräfte an den E i n s t e l ­
l ungen k o n t i n u i e r l i c h von 67 auf 54% ab; s e l b s t d i e n i e d r i g e n Werte i n Phase 
I I I und IV waren nur möglich mit e i n e r s t a r k e n Erhöhung des A n t e i l s der Ar­
b e i t s p l a t z w e c h s l e r , d i e an den E i n s t e l l u n g e n d e u t s c h e r Männer des e r s t e n Halb­
j a h r e s nur m i t gut 40%, an denen des z w e i t e n H a l b j a h r e s hingegen mit f a s t 70% 

b e t e i l i g t s i n d . 
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Ähnlich i s t d i e E n t w i c k l u n g b e i den deutschen Frauen: Während A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s l e r im e r s t e n H a l b j a h r n i c h t e i n m a l 40% a l l e r E i n s t e l l u n g e n d e u t s c h e r 
Frauen ausmachten, s t i e g im z w e i t e n H a l b j a h r i h r A n t e i l an den dann s t a r k r e ­
d u z i e r t e n E i n s t e l l u n g e n auf über 60%. 

P a r a l l e l h i e r m i t h a t t e s i c h d i e E i n s t e l l u n g von Ausländern i n P r o z e n t a l l e r 
E i n s t e l l u n g e n f a s t v e r d r e i f a c h t ( a l s o i n a b s o l u t e n Z a h l e n ungefähr v e r d o p p e l t ) . 
G l e i c h z e i t i g i s t dann auch e i n e unverkennbare Tendenz z u r verstärkten Abwande­
rung männlicher d e u t s c h e r Arbeitskräfte im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l zu beobachten. 

V i e l e s s p r i c h t dafür, daß der Handel im Laufe des Erhebungszeitraums stärker 
a l s d i e m e i s t e n anderen W i r t s c h a f t s b e r e i c h e e i n e zunächst günstige A r b e i t s ­
m a r k t p o s i t i o n einbüßte; wenn d i e Ausländerbeschäftigung und v o r a l l e m d i e E i n ­
s t e l l u n g von Ausländern n i c h t stärker zugenommen h a t , so s o l l t e d i e s weniger 
a l s I n d i k a t o r e i n e r g l e i c h b l e i b e n d günstigen A r b e i t s m a r k t l a g e und v i e l eher 
a l s Ausdruck der Tatsache g e l t e n , daß d i e Masse der H a n d e l s b e t r i e b e w e s e n t l i c h 
g e r i n g e r e Möglichkeiten b e s i t z t a l s d i e m e i s t e n I n d u s t r i e b e t r i e b e , deutsche 
d u r c h ausländische Arbeitskräfte zu s u b s t i t u i e r e n . 

In d i e s e r P e r s p e k t i v e wäre dann auch der t e n d e n z i e l l e Rückgang der E i n s t e l l u n ­
gen vom e r s t e n zum z w e i t e n H a l b j a h r b e i stärker steigendem Rückgriff auf A r ­
b e i t s p l a t z w e c h s l e r n i c h t durch s i n k e n d e n B e d a r f , sondern v i e l m e h r durch r e d u ­
z i e r t e Möglichkeiten v e r u r s a c h t , den nach wie v o r bestehenden Z u s a t z b e d a r f mit 
g e e i g n e t e n Arbeitskräften zu decken. 

Die Ausschöpfung der durch d i e R e z e s s i o n g e s c h a f f e n e n Arbeitskräftereserven -
aus denen, ergänzt durch d i e E i n t r i t t s w e l l e der Nachwuchskräfte im H e r b s t , 
I n d u s t r i e und tertiärer S e k t o r im J a h r e 1967 i h r e n E i n s t e l l u n g s b e d a r f u n t e r 
r e c h t günstigen q u a l i t a t i v e n V o r z e i c h e n h a t t e n decken können - konnte u n t e r 
d i e s e r Annahme von der I n d u s t r i e durch Ausweichen auf verstärkte Ausländerbe­
schäftigung und zum T e i l auch noch verstärkte Beschäftigung de u t s c h e r Frauen 
k o m p e n s i e r t werden, erzwang j e d o c h i n einem T e i l des Handels b e r e i t s eine Re­
d u z i e r u n g der Personalvermehrung. Wieweit e i n e s o l c h e h y p o t h e t i s c h e Beschrän­
kung der P e r s o n a l s t r u k t u r a n g e s i c h t s wachsender Knappheit an g e e i g n e t e n A r­
beitskräften auch durch d i e v e r m u t l i c h e n p o s i t i v e n Konsequenzen e i n e r A r b e i t s ­
kräfteumstrukturierung i n der R e z e s s i o n (größere Stabilität, höhere L e i s t u n g s ­
fähigkeit usw) abgestützt wurde, a l s o auch Gegenstück g e s t e i g e r t e r A r b e i t s p r o ­
duktivität i s t , kann n i c h t e i n d e u t i g bestimmt werden, wäre j e d o c h p l a u s i b e l . 
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E i n e nähere Ana l y s e der im W i r t s c h a f t s b e r e i c h p r i v a t e D i e n s t l e i s t u n g e n zusam-
mengefaßten D i e n s t l e i s t u n g s z w e i g e im H i n b l i c k auf d i e h i e r i n t e r e s s i e r e n d e 
F r a g e s t e l l u n g i s t v o r a l l e m d e s h a l b s c h w i e r i g , w e i l Substitutionsmöglichkei­
t e n z w i s c h e n männlichen und w e i b l i c h e n Arbeitskräften sowie zwischen Deutschen 
und Ausländern h i e r j e w e i l s nur i n ganz bestimmten A r t e n von B e t r i e b e n i n 
ganz bestimmter Weise möglich s i n d und deshalb auch s p e z i f i s c h e E n t w i c k l u n g e n 
des Arbeitskräftebedarfs e i n z e l n e r B e t r i e b s a r t e n oder Branchen d i e Durch­
s c h n i t t s w e r t e des gesamten B e r e i c h e s b e e i n f l u s s e n können. 

Im D u r c h s c h n i t t a l l e r W i r t s c h a f t s z w e i g e der p r i v a t e n D i e n s t l e i s t u n g e n s p rechen 
d i e b e i der Analyse anderen W i r t s c h a f t s b e r e i c h e verwendeten I n d i k a t o r e n 
auf den e r s t e n B l i c k zumindest für den F o r t b e s t a n d e i n e r überdurchschnittlich 
günstigen A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n , wo n i c h t sogar für eine l e i c h t e V e r b e s s e r u n g 
im Laufe des Er h e b u n g s z e i t r a u m s : Am gesamten Zuwachs des Arbeitskräftebestan­
des im e r s t e n H a l b j a h r (580) waren deutsche Männer mit 15% deutsche Frauen 
mit 79% und Ausländer m i t 6% b e t e i l i g t . Im z w e i t e n H a l b j a h r hingegen hat s i c h 
d i e Z a h l der beschäftigten deutschen Frauen geringfügig v e r r i n g e r t ; d i e Masse 
des Zuwachses entfällt auf deutsche männliche Arbeitskräfte. 

Andere I n d i k a t o r e n entkräftigen f r e i l i c h d i e Annahme e i n e r günstigen und s i c h 
im Gegensatz zu a l l e n anderen W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n w e i t e r v e r b e s s e r n d e n A r ­
b e i t s m a r k t s i t u a t i o n des D u r c h s c h n i t t s a l l e r B e t r i e b e d i e s e s W i r t s c h a f t s b e r e i c h s . -
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Nimmt man an, daß d i e Zugänge i n der natürlichen Mobilität (140 Männer und 
500 Frauen) ausschließlich i n Phase I I e r f o l g t e n (gut 30 Männer und knapp 130 

Frauen j e Monat), so e r g i b t s i c h aus den a b s o l u t e n Werten: 

1. B e i den Männern i s t i n der Außenmobilität kaum ei n e Veränderung f e s t z u s t e l l e n ; 

2« B e i den Frauen s i n k e n d i e Zugänge i n der Außenmobilität s t a r k ab (von 900 im 
e r s t e n H a l b j a h r nach Abzug a l l e r Zugänge i n der natürlichen Mobilität auf 
600 im z w e i t e n H a l b j a h r ) ; 

3. Der Zugang d e u t s c h e r Frauen und d e u t s c h e r Männer im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l e r ­
höht s i c h nur geringfügig; 

4. Die N e u e i n s t e l l u n g von Ausländern nimmt eher ab a l s zu. 

Bezogen auf d i e G e s a m t e i n s t e l l u n g e n bedeutet d i e s , daß im e r s t e n H a l b j a h r (und 
n i c h t nur i n Phase I I , sondern ebenso i n Phase I ) der größte T e i l der E i n s t e l ­
l u n g e n (58%) aus deutschen Arbeitnehmern b e s t e h t , d i e im Zuge von demographi­
s c h e r oder r e g i o n a l e r Mobilität neu (oder w i e d e r ) e i n e Beschäftigung im W i r t ­
s c h a f t s r a u m Augsburg aufnehmen. Im z w e i t e n H a l b j a h r hingegen s i n k t der A n t e i l 
der Außenmobilität auf gut 40%; etwa d i e Hälfte a l l e r N e u e i n s t e l l u n g e n deut­
s c h e r Arbeitnehmer entstammen dem z w i s c h e n b e t r i e b l i c h e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l -
aus dem aber, i n a b s o l u t e n Z a h l e n , n i c h t mehr, sondern sogar etwas weniger r e ­
k r u t i e r t w i r d , a l s im e r s t e n H a l b j a h r (960 gegen 1 0 2 0 ) . 

Zur Erklärung d i e s e s B i l d e s l a s s e n s i c h p r i n z i p i e l l zwei Hypothesen f o r m u l i e ­
r e n : 

a) Der Arbeitskräftebedarf der p r i v a t e n D i e n s t l e i s t u n g e n nimmt im Laufe des 
Erhebungszeitraumes ab; i n den w i c h t i g s t e n D i e n s t l e i s t u n g s b r a n c h e n h a t t e 
s i c h d i e K o n j u n k t u r genau e n t g e g e n g e s e t z t zu dem e n t w i c k e l t , was i n der Mas­
se der Augsburger W i r t s c h a f t zu v e r z e i c h n e n war. 

Die p r i v a t e n D i e n s t l e i s t u n g e n h a t t e n a l s o - gemäß d i e s e r Hypothese - i n dem 
A u g e n b l i c k e i n e n hohen E i n s t e l l u n g s b e d a r f , i n dem d i e a l l g e m e i n e A r b e i t s ­
m a r k t l a g e durch e i n r e i c h e s Angebot an Arbeitskräften gekennzeichnet war 
(aus den N e u e i n t r i t t e n der Nachwuchskräfte und aus der "K o n j u n k t u r r e s e r v e " ) , 
h i n g e g e n kaum mehr zusätzlichen Arbeitskräftebedarf a l s auf dem A r b e i t s m a r k t 
g e n e r e l l d i e Nachfrage das Angebot zu überschreiten begann; 

b) Die E n t w i c k l u n g des Arbeitskräftebestandes b e i den p r i v a t e n D i e n s t l e i s t u n g e n 
i s t - b e i i n v a r i a n t e m Arbeitskräftebedarf - primär angebotsbestimmt; A r ­
beitskräfte werden e i n g e s t e l l t , wenn und so l a n g e d i e A r b e i t s m a r k t l a g e h i e r ­
für günstig i s t ; b e i Verknappung von g e e i g n e t e n Arbeitskräften werden d i e 
E i n s t e l l u n g e n im w e s e n t l i c h e n auf den E r s a t z b e d a r f r e d u z i e r t . 
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A n g e s i c h t s dessen, was man über d i e s t r u k t u r e l l e Lage der p r i v a t e n D i e n s t l e i ­
s tungen und i h r e r E n t w i c k l u n g s t e n d e n z e n weiß, s c h e i n t d i e z w e i t e Hypothese 
b e i weitem p l a u s i b l e r a l s d i e e r s t e : Dies würde dann bedeuten, daß h i e r ähn­
l i c h wie i n anderen T e i l e n des tertiären S e k t o r s der Ausländerbeschäftigung -
auf d i e andere W i r t s c h a f t s z w e i g e m i t g l e i c h b l e i b e n d e m oder wachsendem A r b e i t s ­
kräftebedarf gegen Ende des Erhebungszeitraumes verstärkt zurückgreifen 
Grenzen gezogen s i n d und daß d i e w i c h t i g s t e n T e i l e der p r i v a t e n D i e n s t l e i s t u n ­
gen auch im z w i s c h e n b e t r i e b l i c h e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l nur beschränkt zusätzli­
che Arbeitskräfte r e k r u t i e r e n können. I n dem Maße, i n dem d i e vor a l l e m kon­
j u n k t u r e l l i n d u z i e r t e Reserve z u r R e k r u t i e r u n g von Arbeitskräften aus der 
Außenmobilität v e r s i e g t , stoßen d i e D i e n s t l e i s t u n g s b r a n c h e n - vor a l l e m auch 
auf dem H i n t e r g r u n d der V e r d i e n s t e und A r b e i t s b e d i n g u n g e n , d i e s i e a n b i e t e n 
können bzw. müssen - zunehmend auf S c h w i e r i g k e i t e n b e i der P e r s o n a l b e s c h a f f u n g , 
d i e dann d i e E n t w i c k l u n g des Arbeitskräftebestandes nach oben abgrenzen. 

Diese These w i r d gestützt dadurch, daß d i e w i c h t i g s t e n T e i l e der p r i v a t e n 
D i e n s t l e i s t u n g e n i n besonders hohem Umfang (sowohl im Zuge der demographischen 
wie der r e g i o n a l e n Mobilität) junge Mädchen und Frauen zu r e k r u t i e r e n s c h e i ­
nen, d i e s i c h i n e i n e r für s i e r e c h t ungünstigen A r b e i t s m a r k t p o s i t i o n b e f i n ­
den, i n s b e s o n d e r e Arbeitskräfte, d i e aus dem w e i t e n , noch kaum i n d u s t r i a l i s i e r ­
t e n Umland des W i r t s c h a f t s r a u m e s stammen und e r s t über ei n e Beschäftigung i n 
e i n e r D i e n s t l e i s t u n g s b r a n c h e " i n d i e S t a d t " kommen. 

Zusammenfassend: 
I n den w i c h t i g s t e n T e i l e n des p r i v a t e n tertiären S e k t o r s s i n d p r i n z i p i e l l ähn­
l i c h e R e a k t i o n e n auf d i e A r b e l t s m a r k t l a g e und i h r e Veränderungen im Erhebungs-
z e i t r a u m zu beobachten wie i n der I n d u s t r i e . Diese Bestrebungen stoßen jedoch 
z u m e i s t s c h n e l l e r auf i h r e Grenzen a l s i n der I n d u s t r i e ; wegen der be g r e n z t e n 
A u s t a u s c h b a r k e i t der Arbeitskräfte und v o r a l l e m der r e d u z i e r t e n Möglichkeit 
zum E i n s a t z von Ausländern s c h e i n t d i e Beschäftigungsentwicklung b e i der Masse 
der h i e r zusammengefaßten W i r t s c h a f t s z w e i g e und B e t r i e b e gegen Ende des Erhe­
bungszeitraums - das heißt p a r a l l e l mit der e i n s e t z e n d e n Hochkonjunktur -
s c h n e l l e r und n a c h h a l t i g e r a l s i n der I n d u s t r i e durch u n z u r e i c h e n d e s Angebot 
an Arbeitskräften gebremst zu werden. 

Dabei hat der Handel noch i n größerem Maße d i e Chancen, auf A r b e i t s p l a t z w e c h s ­
l e r zurückzugreifen, das heißt, Arbeitskräfte aus anderen Branchen a b z u z i e h e n , 
während d i e p r i v a t e n D i e n s t l e i s t u n g e n i n besonders hohem Maße von der Außen­
mobilität abhängig zu s e i n s c h e i n e n und somit noch u n m i t t e l b a r e r von der v e r ­
änderten A r b e i t s m a r k t l a g e b e t r o f f e n werden. Ähnlich wie d i e B a u w i r t s c h a f t 
s c h e i n e n auch den p r i v a t e n D i e n s t l e i s t u n g e n überwiegend r e c h t undurchlässige 
Teilarbeitsmärkte zugeordnet zu s e i n , was s i c h im Er h e b u n g s z e i t r a u m im e i n e n 
F a l l a l s N a c h t e i l , im anderen F a l l a l s V o r t e i l e r w i e s e n h a t t e . 

Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101357 



I I I . K o n j u n k t u r und A r b e i t s p l a t z w e c h s e l 

Schon im e r s t e n A b s c h n i t t d i e s e s K a p i t e l s war a n g e s i c h t s der E n t w i c k l u n g der 
Umsätze im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l vermutet worden, daß d i e s e Mobilitätsform stär­
k e r k u r z - wie auch m i t t e l f r i s t i g k o n j u n k t u r r e a g i b e l i s t a l s d i e me i s t e n A r t e n 
der "Außenmobilität". 

Z u g l e i c h war im d r i t t e n A b s c h n i t t d e u t l i c h geworden, daß i n w i c h t i g e n T e i l e n 
der Augsburger W i r t s c h a f t der A r b e i t s p l a t z w e c h s e l sowohl auf der Zugangs- wie 
auf der A b g a n g s s e i t e e r h e b l i c h e n Veränderungen u n t e r w o r f e n i s t , d i e a l l e r d i n g s 
n i c h t immer i n d i e g l e i c h e R i c h t u n g weisen. 

I n der Tat s a l d i e r e n s i c h i n den t e n d e n z i e l l s t e i g e n d e n Umsätzen im A r b e i t s ­
p l a t z w e c h s e l auch i n der Gesamtheit der Augsburger W i r t s c h a f t stärkere Aus­
schläge auf der Zugangs- wie A b g a n g s s e i t e des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s - wobei s i c h 
i n den D i s k r e p a n z e n z w i s c h e n Eingängen und Abgängen v o r a l l e m d i e noch a n h a l ­
tende Entstehung von A r b e i t s l o s i g k e i t zu Beginn und i h r e weitgehende Resorp­
t i o n b i s zum Ende des Erhebungszeitraumes n i e d e r s c h l a g e n . 

T a b e l l e 61 : Umfang des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s 
( a l l e W i r t s c h a f t s b e r e i c h e , hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e , 
M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 

Abgänge Zugänge Saldo Umsatz 

Phase I 1850 1170 - 680 3020 

Phase I I 1330 1550 + 20 3090 

Phase I I I 1380 1240 - 140 2620 

Phase IV 1210 2090 + 880 3300 

Die Konjunkturreagibilität des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s s c h e i n t a l s o z w e i f a c h e r 
Art zu s e i n : 

o Ein m a l nehmen im Zuge des g e n e r e l l e n Tendenzumschwungs von der R e z e s s i o n 
z u r beginnenden H o c h k o n j u n k t u r d i e Abgänge im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l auch dann 
noch s t a r k ab (vom e r s t e n zum z w e i t e n H a l b j a h r um 207), wenn man annimmt, 
daß der Wert der v i e r t e n Phase wegen unvollständiger E r f a s s u n g e i n e s T e i l s 
der Abgänge i n den l e t z t e n Tagen bzw. Wochen des Erhebungszeitraums etwas 
höher l i e g e n müßte, a l s i n der T a b e l l e ausgewiesen; hingegen s i n d k e i n e Wir­
kungen k u r z f r i s t i g e r Veränderungen der A r b e i t s m a r k t l a g e auf d i e Abgänge zu 
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beobachten; 

o b e i den Zugängen k o m b i n i e r t s i c h e i n e der Reduzier u n g der Abgänge komple­
mentäre , ans t e i g e n d e Grundtendenz ( i n deren G e f o l g e s i c h d i e Z a h l der neu 
i n e i n Arbeitsverhältnis e i n t r e t e n d e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l e r vom e r s t e n zum 
z w e i t e n H a l b j a h r um f a s t 20% erhöht) m it s t a r k e n k u r z f r i s t i g e n Ausschlägen, 
d i e - m i t einem d e u t l i c h e n M u l t i p l i k a t o r e f f e k t gegen Ende des Erhebungs­
z e i t r a u m s - d i e V a r i a t i o n e n der Summe a l l e r E i n s t e l l u n g e n a b b i l d e n . 

Für d i e w e i t e r e Klärung des Zusammenhangs zwischen A r b e i t s p l a t z w e c h s e l und 
K o n j u n k t u r a b l a u f s t e l l e n s i c h damit d r e i Fragen: 

o I n welchem Umfang i s t der Rückgang der Abgänge im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l durch 
s i n k e n d e E n t l a s s u n g p a r a l l e l zum t e n d e n z i e l l wachsenden Arbeitskräftebedarf 
w i c h t i g e r T e i l e der Augsburger W i r t s c h a f t v e r u r s a c h t ? 

o I s t darüber h i n a u s , und wenn j a , b e i welchen Gruppen und u n t e r welchen Be­
dingungen, auch eine p a r a l l e l e oder gegenläufige E n t w i c k l u n g des f r e i w i l l i ­
gen A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s z u beobachten? 

o I n w i e w e i t w i r d der Umfang der E i n s t e l l u n g e n von A r b e i t s p l a t z w e c h s l e r n durch 
d i e B e t r i e b e ausschließlich d u r c h deren E i n s t e l l u n g s b e d a r f e r z e u g t , i s t a l s 
nachfragebestimmt oder auch durch d i e q u a n t i t a t i v - q u a l i t a t i v e Verfügbarkeit 
von Arbeitskräften im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l v e r u r s a c h t , a l s o - auch primär -
angebotsbestimmt ? 

Da s i c h im vorausgehenden A b s c h n i t t b e r e i t s d i e Bedeutung des besonderen Kon­
j u n k t u r v e r l a u f s i n der B a u w i r t s c h a f t für ein e n e r h e b l i c h e n T e i l der A r b e i t s ­
marktvorgänge e r w i e s e n h a t , w i r d es s i c h empfehlen, n i c h t nur - ent s p r e c h e n d 
a l l e n vorhergehenden D a r s t e l l u n g e n - Männer und Frauen sowie Deutsche und Aus 
länder, sondern auch d i e B a u a r b e i t e r , das heißt, d i e aus der B a u w i r t s c h a f t 
kommenden (und überwiegend j a i n i h r v e r b l e i b e n d e n ) A r b e i t s p l a t z w e c h s l e r ge­
so n d e r t z u b e t r a c h t e n . 

Von e i n e r Phase z u r anderen verändern s i c h d i e Summe a l l e r E i n s t e l l u n g e n 
und d i e E i n s t e l l u n g e n aus A r b e i t s p l a t z w e c h s e l wie f o l g t (Ausgangsperiode 
j e w e i l s = 100) 

E i n s t e l l u n g e n 
insgesamt aus A r b e i t s p l a t z -
wechsel _ 

von Phase I zu Phase I I + 43 % + 32 % 
von Phase I I zu Phase I I I - 35 % - 20 % 
von Phase I I I zu Phase IV + 51 % + 69% 

Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101357 



1. Erzwungener und f r e i w i l l i g e r A r b e i t s p l a t z w e c h s e l 

Insgesamt i s t , wie n i c h t anders zu e r w a r t e n , im V e r l a u f des Erhebungszeitraums 
e i n s t a r k e r Rückgang der Arbeitgeberkündigungen zu beobachten ~ was übrigens 
n i c h t nur für den A r b e i t s p l a t z w e c h s e l , sondern auch für d i e Außenmobilität 
g i l t . 

G l e i c h z e i t i g g i n g jedoch auch, zumindest von Phase I b i s Phase I I I , d i e Z a h l 
der Arbeitnehmerkündigungen zurück. 

T a b e l l e 62 : A r b e i t s p l a t z w e c h s e l nach dem Grund der Beendigung der 
Beschäftigung 

Phasen 
I I I I I I IV 

a) a b s o l u t e Zahlen (Monats­
d u r c h s c h n i t t e ) 
Kündigungen durch A r b e i t g e b e r 

Das Verhältnis zwischen Kündigungen des Arbeitsverhältnisses durch A r b e i t g e 
ber und Arbeitnehmer hat s i c h - wegen der Abnahme auch des f r e i w i l l i g e n A r ­
b e i t s p l a t z w e c h s e l s - von Phase I b i s Phase I I I m it gut 2 zu knapp 3 n i c h t 
verändert; e r s t i n Phase IV t r e f f e n dann auf ei n e Arbeitgeberkündigung f a s t 
5 Arbeitnehmerkündigungen. 

A r b e i t s m a n g e l , R a t i o n a l i s i e r u n g , Betriebsauflösung bzw. -teilauflösung 
2) K r a n k h e i t und Bummelei 
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Hervorzuheben s i n d v o r a l l e m zwei Tatsachen: 

Die Z a h l der Arbeitgeberkündigungen e n t s p r i c h t n i c h t immer dem s i c h i n der Sum­
me der E i n s t e l l u n g e n bzw. dem Saldo der Arbeitsmarktbewegungen ausdrückenden 
Arbeitskräftebedarf: Einem Rückgang von etwa 550 pro Monat i n Phase I auf gut 
460 i n Phase I I , der den Veränderungen des Arbeitskräftebedarfs konform geht, 
f o l g t dann e i n w e i t e r e r , a l l e r d i n g s nur mehr l e i c h t e r Rückgang auf 440 i n Phase 
I I I , obwohl g l e i c h z e i t i g d i e E i n s t e l l u n g e n (und damit der Arbeitskräftebedarf) 
d e u t l i c h abgenommen haben. E r s t von Phase I I I auf Phase IV i s t dann wieder e i n 
der a l l g e m e i n e n K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g e n t s p r e c h e n d e r s t a r k e r Rückgang der A r ­
beitgeberkündigungen auf 150 pro Monat zu v e r z e i c h n e n . 

D i e s bestätigt e i n e r s e i t s d i e These, daß i n w i c h t i g e n T e i l e n der Augsburger 
W i r t s c h a f t im A b l a u f des Erhebungszeitraums Anpassungen des P e r s o n a l b e s t a n d e s 
an k u r z f r i s t i g veränderten P e r s o n a l b e d a r f primär über e i n e R e d u z i e r u n g der E i n ­
s t e l l u n g e n und n i c h t über E n t l a s s u n g e n vorgenommen wurden. Dies v e r w e i s t zum 
anderen auf d i e Ta t s a c h e , daß s i c h i n den Gesamtwerten für d i e Augsburger W i r t ­
s c h a f t e r h e b l i c h e U n t e r s c h i e d e z w i s c h e n e i n z e l n e n W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n per S a l ­
do n e u t r a l i s i e r e n können, denen näher nachzugehen i s t . 

I n d i e g l e i c h e R i c h t u n g v e r w e i s t , daß der Rückgang auch des f r e i w i l l i g e n A r ­
b e i t s p l a t z w e c h s e l s - p r a k t i s c h p a r a l l e l mit der R e d u z i e r u n g der A r b e i t g e b e r ­
kündigungen - von Phase I b i s Phase I I I der E n t w i c k l u n g e n t s p r i c h t , d i e i n 
B a u w i r t s c h a f t und - abgeschwächt - im Handel zu beobachten war, j e d o c h i n Wider­
s p r u c h z u r g l e i c h z e i t i g e n r e l a t i v e n Stabilität der Abgänge im A r b e i t s p l a t z w e c h ­
s e l i n der I n d u s t r i e s t e h t . 

H i e r a u s e r g i b t s i c h - abgesehen von der nochmals u n t e r s t r i c h e n e n Bedeutung der 
Br a n c h e n k o n j u n k t u r e n bzw. der durch d i e Bra n c h e n k o n j u n k t u r ausgelösten a r b e i t s ­
m a r k t p o l i t i s c h e n S i t u a t i o n e n der e i n z e l n e n Branchen - dass der f r e i w i l l i g e Ar­
b e i t s p l a t z w e c h s e l nur p a r t i e l l vom a l l g e m e i n e n " K o n j u n k t u r k l i m a " und h i e r v o n 
ausgehenden Wirkungen auf d i e Mobilitätsbereitschaft beeinflußt w i r d . 

Dies w i r d sehr d e u t l i c h , wenn man d i e Abgänge im A r b e i t s p l a t z w e c h s e l stärker 
d e s a g g r e g i e r t . 

T a b e l l e 6 3 : b.w. 
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Tabelle 63 : Entwicklung des Arbeitsplatzwechsels 
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n den vorstehenden Z a h l e n r e i h e n i s t v or a l l e m hervorzuheben: 

Der f r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l von Ausländern w e i s t k e i n e Veränderungs­
tendenzen auf; Schwankungen von e i n e r Phase z u r anderen s i n d o f f e n s i c h t l i c h 
E r g e b n i s s p e z i f i s c h e r , machmal widersprüchlicher F a k t o r e n (wie z.B. Z e i t p u n k t 
der Anwerbung und des V e r t r a g s e n d e s , s a i s o n a l e Rhythmen des früheren Zustroms 
oder k o n j u n k t u r e l l e Schwankungen b r a n c h e n s p e z i f i s c h e n Arbeitskräftebedarfs). 

Ei n e d e t a i l l i e r t e A n a l y s e des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s von Auslän­
dern i s t a l s o wenig e r f o l g v e r s p r e c h e n d , da d i e k l e i n e n Zahlen eine stärkere 
D i f f e r e n z i e r u n g v e r b i e t e n , d i e e i g e n t l i c h notwendig wäre, um d i e s e n F a k t o r e n 
Rechnung zu t r a g e n . 

• Der s o n s t i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l nimmt b e i Frauen - o f f e n s i c h t l i c h durch s a i ­
s o n a l e n Rhythmus m o d i f i z i e r t - k o n t i n u i e r l i c h ab. Hierfür i s t überwiegend 
e i n e Verminderung der Arbeitgeberkündigungen v e r a n t w o r t l i c h . 

Die gut 25% a l l e r Fälle von A r b e i t s p l a t z w e c h s e l , b e i denen n i c h t bekannt i s t , ob s i e durch Kündigung des A r b e i t g e b e r s oder des Arbeitnehmers v e r u r s a c h t 
wurden, s i n d entweder p r a k t i s c h i n v a r i a n t und für d i e w e i t e r e n Überlegungen 
ohne I n t e r e s s e oder f o l g e n ( v o r a l l e m im Baugewerbe) den g l e i c h e n Gesetzmäßig­
k e i t e n wie der f r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l . 

. I n der E n t w i c k l u n g der Arbeitgeberkündigungen s i n d k e i n e k u r z f r i s t i g e n Ver­
änderungen f e s t z u s t e l l e n - auch d o r t n i c h t , wo, wie im Baugewerbe, d e u t l i c h e 
s a i s o n a l e Schwankungen im Arbeitskräftebedarf b e s t e h e n . E i n e Ausnahme machen 
h i e r b e i wohl l e d i g l i c h e i n i g e W i r t s c h a f t s z w e i g e , d i e überwiegend Frauen be­
schäftigen und i n denen der Umfang der Arbeitnehmerkündigungen b e r e i t s von 
Phase I auf Phase I I s t a r k gesunken war, dann aber im Winter 1967/68 noch­
mals l e i c h t zunahm. 

Daß im R e g e l f a l l e d i e Z a h l der Arbeitgeberkündigungen aus b e t r i e b l i c h e m Grund 
wegen K r a n k h e i t und Bummelei oder aus s o n s t i g e n Gründen s i c h etwa p a r a l l e l 
e n t w i c k e l n , l e g t d i e Vermutung nahe, daß - immer u n t e r den besonderen kon­
j u n k t u r e l l e n Bedingungen des Erhebungszeitraumes - d i e a b s o l u t e und r e l a t i v e 
Häufigkeit von Arbeitgeberkündigungen n i c h t so se h r mit s p e z i f i s c h e n be­
t r i e b l i c h e n S i t u a t i o n e n un a k t u e l l e n E r g e b n i s s e n a l s mit der j e w e i l i g e n 
A r b e i t s m a r k t s i t u a t i o n zusammenhängt, a l s o u n t e r s o n s t g l e i c h e n Bedingungen 
b e i für den A r b e i t g e b e r günstiger A r b e i t s m a r k t s i t u a t i o n hoch i s t und i n 
dem Maße abnimmt, i n dem das Angebot an Arbeitskräften a b s o l u t , oder im Ver­
hältnis zur Nachfrage s i n k t . 
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4. Der f r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l b e i den w i c h t i g s t e n Gruppen deutscher 
Arbeitskräfte e n t w i c k e l t s i c h i n widersprüchlichen R i c h t u n g e n : 

o b e i den deutschen Frauen nimmt d i e Häufigkeit des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s 
von Phase zu Phase - und das heißt i n dem Maße, i n dem s i c h K o n j u n k t u r und 
Ko n j u n k t u r e r w a r t u n g e n und damit d i e s u b j e k t i v e n und o b j e k t i v e n A r b e i t s m a r k t ­
p o s i t i o n e n der Arbeitnehmer v e r b e s s e r n - d e u t l i c h ab; d i e m o n a t l i c h e n Kün­
digungen d e u t s c h e r w e i b l i c h e r Arbeitnehmer b e t r a g e n i n Phase IV nur mehr 
gut 60 % des Wertes, den s i e i n Phase I e r r e i c h t h a t t e n ; im D u r c h s c h n i t t 
des e r s t e n H a l b j a h r e s w e c h s e l t e n pro Monat etwa 230 deutsche Frauen, im 
z w e i t e n H a l b j a h r nur mehr 180 Frauen f r e i w i l l i g i h r e n A r b e i t s p l a t z ; 

o der f r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l d e u t s c h e r Arbeitskräfte im (bzw. aus 
dem) Baugewerbe r e d u z i e r t s i c h von Phase I b i s Phase I I I f a s t auf d i e Hälf­
t e , p a r a l l e l zu der h i e r zu beobachtenden b r a n c h e n s p e z i f i s c h e n F o r t d a u e r 
s c h l e c h t e r A u f t r a g s - und Beschäftigungslage; e r s t i n Phase IV nimmt d i e 
F l u k t u a t i o n im Baugewerbe wi e d e r kräftig z u ; 

o b e i deutschen Männern, deren früherer A r b e i t s p l a t z n i c h t im Baugewerbe l a g , 
i s t hingegen e i n d e u t l i c h e r A n s t i e g des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s 
- m it einem l e i c h t e n Rückgang von Phase I auf Phase I I - zu beobachten: 
im e r s t e n H a l b j a h r verließen pro Monat 2 1 0 , im z w e i t e n H a l b j a h r 280 deut­
sche Männer (ohne B a u a r b e i t e r ) f r e i w i l l i g i h r e n A r b e i t s p l a t z . 

Die u n t e r s c h i e d l i c h e E n t w i c k l u n g b e i B a u a r b e i t e r n und den übrigen deutschen 
männlichen Arbeitskräften läßt s i c h a l l e n f a l l s noch durch d i e s p e z i f i s c h e 
B r a n c h e n k o n j u n k t u r der B a u w i r t s c h a f t und auf dem H i n t e r g r u n d der r e l a t i v e n 
Undurchlässigkeit i h r e r Teilarbeitsmärkte erklären: Während d i e Masse der 
deu t s c h e n männlichen Arbeitskräfte außerhalb des Baugewerbes spätestens ab 
He r b s t 1967 mit e i n e r V e r b e s s e r u n g der K o n j u n k t u r , e i n e r Verminderung des R i ­
s i k o s von A r b e i t s l o s i g k e i t und einem s t a r k e n Wachsen der Arbeitskräftenachfrage 
i n den für s i e i n Frage kommenden B e t r i e b e n rechnen d u r f t e , a l s o v e r m u t l i c h 
eher a l s i n der R e z e s s i o n b e r e i t war, den b i s h e r i g e n A r b e i t s p l a t z aufzugeben, 
waren i n d i e s e r P e r s p e k t i v e d i e K o n j u n k t u r e r w a r t u n g e n der Beschäftigten der 
B a u w i r t s c h a f t durch d i e besonders l a n g e Dauer der R e z e s s i o n b i s zum Frühjahr 
I 9 6 8 geprägt, was im Sinne s i n k e n d e r Mobilitätsbereitschaft w i r k e n konnte. 

E i n e r s o l c h e n e i n f a c h e n und ökonomistischen I n t e r p r e t a t i o n der E n t w i c k l u n g 
des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s ( d i e b e i den Männern i n etwa m i t den Fakten zu k o r r e ­
s p o n d i e r e n s c h e i n t ) s t e h e n nun f r e i l i c h e i n e genau e n t g e g e n g e s e t z t e Tendenz 
b e i den Frauen und d i e Tatsache entgegen, daß im vorhergehenden A b s c h n i t t 
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i n der B a u w i r t s c h a f t d e u t l i c h e A n z e i c h e n für e i n weitgehendes Abstoppen des 
"Z u g a n g - A b g a n g - K r e i s l a u f e s " zu beobachten waren, demzufolge d i e sinkende F l u k ­
t u a t i o n zumindest auch o b j e k t i v e , j e n s e i t s (oder d i e s s e i t s ) der g e n e r e l l e n Mo­
bilitätsbereitschaft und i h r e r E n t w i c k l u n g l i e g e n d e Gründe h a t t e . 

2. Der f r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l d e u t s c h e r Arbeitnehmer 

I n n e r h a l b der e i n z e l n e n b i s h e r u n t e r s c h i e d e n e n Gruppen d e u t s c h e r A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s l e r s i n d von Phase zu Phase zum T e i l e r h e b l i c h e Strukturveränderungen zu 
beobachten, d i e darauf h i n w e i s e n , daß d i e Zunahme bzw. Abnahme der F l u k t u a t i o n 
k e i n g e n e r e l l e s "Phänomen", sondern j e w e i l s durch Veränderungen i n der F l u k ­
tuationshäufigkeit ganz bestimmter K a t e g o r i e n von Arbeitskräften v e r u r s a c h t 
w i r d . Dem i s t nunmehr etwas d e t a i l l i e r t e r nachzugehen. 

a ) B a u a r b e i t e r 

Der s t a r k e Rückgang des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s b e i den B a u a r b e i t e r n 
v o r a l l e m von Phase I b i s Phase I I I , i s t p r a k t i s c h ausschließlich E r g e b n i s 
e i n e r r a p i d e n Verminderung der Häufigkeit des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s von A r b e i t s 
kräften, d i e o f f e n s i c h t l i c h i n anderer k o n j u n k t u r e l l e r S i t u a t i o n d i e Masse der 
F l u k t u a t i o n im Baugewerbe s t e l l e n , nämlich u n q u a l i f i z i e r t e Arbeitskräfte mit 
sehr k u r z e r Dauer der l e t z t e n Beschäftigung. 

T a b e l l e 64 : S t r u k t u r d a t e n des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s d e u t s c h e r 
Männer i n der B a u w i r t s c h a f t 
(hochgerechnete S t i c h p r o b e n w e r t e ; _ M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 

Phasen 
I I I I I I IV 

Q u a l i f i k a t i o n am l e t z t e n A r b e i t s p l a t z : 
F a c h a r b e i t e r und a n g e l e r n t e A r b e i t e r 96 72 72 104 

u n g e l e r n t e A r b e i t e r 100 58 32 32 

Beschäftigung am l e t z t e n A r b e i t s p l a t z : 
b i s 6 Wochen 64 36 22 36 

6 Wochen b i s 1 Jahr 88 52 46 48 
mehr a l s 1 J a h r 44 42 4o 52 

F r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s l e r i n s g e s . 196 130 108 136 

Die Häufigkeit des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s von q u a l i f i z i e r t e r e n Arbeitskräften un 
von Arbeitskräften, d i e mehr a l s 1 J a h r im b i s h e r i g e n B e t r i e b beschäftigt wa-

Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101357 



r e n ( a l s o d o r t o f f e n s i c h t l i c h zur "Stammbelegschaft" zählten), hat s i c h im 
Er h e b u n g s z e i t r a u m t e n d e n z i e l l kaum verändert; es i s t l e d i g l i c h b e i den 
q u a l i f i z i e r t e n Arbeitskräften (wozu wohl auch d i e - a n g e l e r n t e n - Baumaschi 
nenführer, K r a f t f a h r e r u . ä . gerechnet werden müssen) ei n e s a i s o n a l e V e r l a n g 
samung der F l u k t u a t i o n im W i n t e r 1967/68 zu beobachten. 

Demgegenüber r e d u z i e r t e s i c h der A r b e i t s p l a t z w e c h s e l von U n g e l e r n t e n von 
Phase I b i s zu Phase I I und IV auf e i n D r i t t e l ; f a s t im g l e i c h e n Ausmaß ver 
m i n d e r t e s i c h d i e F l u k t u a t i o n von Arbeitskräften, d i e nur wenige Tage oder 
Wochen i n i h r e m l e t z t e n B e t r i e b tätig waren. 

Damit w i r d d i e Wirkung des Zu g a n g - A b g a n g - K r e i s l a u f s auf d i e F l u k t u a t i o n im 
Baugewerbe und s e i n e B e e i n f l u s s u n g d u r c h d i e k o n j u n k t u r e l l bestimmte s t a r k e 
R e d u z i e r u n g der N e u e i n s t e l l u n g e n von Phase I über Phase I I zu Phase I I I 
s e h r d e u t l i c h s i c h t b a r : I n dem Maße, i n dem d i e B a u w i r t s c h a f t nur mehr 
s t a r k r e d u z i e r t e n E i n s t e l l u n g s b e d a r f hat und darüber h i n a u s d i e s e n E i n s t e l ­
l u n g s b e d a r f s e l e k t i v aus der o f f e n e n e ( A r b e i t s l o s i g k e i t ) oder s t i l l e n (zum 
B e i s p i e l E i n p e n d l e r ) Arbeitskräftereserve decken kann, d i e i n der R e z e s s i o n 
g e s c h a f f e n wurde, kommt der s o n s t d u r c h d i e besonders u n s t a b i l e n T e i l e der 
B e l e g s c h a f t v e r u r s a c h t e n und s i c h s e l b s t immer wieder r e p r o d u z i e r e n d e A r­
b e i t s p l a t z w e c h s e l f a s t völlig zum S t i l l s t a n d . 

Demgegenüber i s t der A r b e i t s p l a t z w e c h s e l der q u a l i f i z i e r t e r e n und s t a b i l e n 
T e i l e der Beschäftigten der B a u w i r t s c h a f t o f f e n s i c h t l i c h kaum k o n j u n k t u r e l l 
beeinflußt; v o r a l l e m s i n d k e i n e I n d i z i e n dafür s i c h t b a r , daß er mit Verbes 
s e r u n g der K o n j u n k t u r e r w a r t u n g e n w i e d e r s t a r k zugenommen hätte. 

E x t r a p o l i e r t man d i e s e Tendenz auf d i e P e r i o d e a u f s t e i g e n d e r Baukonjunktur 
nach Beendigung des E r h e b u n g s z e i t r a u m e s , so s t e h t wohl außer Z w e i f e l , daß 
- mit e i n e r Vermehrung der E i n s t e l l u n g e n und dem zunehmenden Zwang, h i e r b e i 
auf S e l e k t i o n zu v e r z i c h t e n - d i e Mobilität u n q u a l i f i z i e r t e r und u n s t a b i l e r 
Arbeitskräfte sehr r a s c h ( w i e d e r ) auf e i n V i e l f a c h e s des im D u r c h s c h n i t t de 
Erh e b u n g s z e i t r a u m s e r m i t t e l t e n Wertes a n s t i e g . 

Männliche Arbeitskräfte i n den r e s t l i c h e n W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n 

I n den r e s t l i c h e n W i r t s c h a f t s z w e i g e n s i n d zum T e i l ähnliche, zum T e i l we­
s e n t l i c h andere Tendenzen zu beobachten. 

1 . P r a k t i s c h n i c h t verändert hat s i c h d i e F l u k t u a t i o n von Arbeitskräften, 
d i e weniger a l s e i n J a h r an ihrem l e t z t e n A r b e i t s p l a t z beschäftigt waren 
(324 p r o Monat im e r s t e n H a l b j a h r , gegen 329 im z w e i t e n H a l b j a h r ) . 
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2.2 E i n d e u t l i c h e r , aber n i c h t sehr hoher A n s t i e g i s t zu beobachten b e i der 
F l u k t u a t i o n : 
o von U n g e l e r n t e n (von 48 pro Monat im e r s t e n auf 56 im z w e i t e n Halb-

j a h r ) ; 

o aus K l e i n b e t r i e b e n (von 116 auf 1.51 pro Monat vom e r s t e n b i s zum zwei­
t e n H a l b j a h r ) ; 

In b e i d e n Fällen l i e g t d i e Zunahme i n der Nähe des d u r c h s c h n i t t l i c h e n 
A n s t i e g s a l l e r Fälle von f r e i w i l l i g e m A r b e i t s p l a t z w e c h s e l d e u t s c h e r 
Männer außerhalb der B a u w i r t s c h a f t (von 215 im e r s t e n H a l b j a h r auf 282 

pro Monat im z w e i t e n H a l b j a h r ) . 

3. Weit über den Durchschnitt s t i e g die Fluktuation: 

o von Arbeitskräften aus Großbetrieben mit 500 und mehr Beschäftigten 
(von 44 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 68 im z w e i t e n H a l b j a h r , 
a l s o über 50 %) 

o von Arbeitskräften, d i e mehr a l s e i n J a h r i n ihrem l e t z t e n B e t r i e b tä­
t i g waren (von 89 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 143 im z w e i t e n 
H a l b j a h r , a l s o um rund 60 % ) ; 

o von A n g e l e r n t e n , das heißt von Arbeitskräften, d i e e i n e b e t r i e b s g e ­
bundene und i n a l l e r R e g e l von einem B e t r i e b zum anderen B e t r i e b nur 
sehr b e g r e n z t e t r a n s f e r i e r b a r e Q u a l i f i k a t i o n a u f w e i s e n (von 44 pro 
Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 94 im z w e i t e n H a l b j a h r , a l s o um mehr a l s 
das D o p p e l t e ) , 

Damit werden sowohl U n t e r s c h i e d e wie A n a l o g i e n zu dem im Baugewerbe e r m i t ­
t e l t e n Zustand d e u t l i c h s i c h t b a r . 

T a b e l l e 65 : S t r u k t u r d a t e n des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s d e u t s c h e r 
Männer außerhalb der B a u w i r t s c h a f t 
(hochgerechnete _Stichpro b enwerte M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) 

Phasen 
I I I I I I I V 

Q u a l i f i k a t i o n am l e t z t e n A r b e i t s p l a t z : 
A n g e s t e l l t e 64 20 46 12 
F a c h a r b e i t e r 80 82 82 124 
a n g e l e r n t e A r b e i t e r 32 50 92 100 
u n g e l e r n t e A r b e i t e r 40 52 50 68 

Dauer der l e t z t e n Beschäftigung: 
b i s 6 "Wochen 44 42 56 56 

6 Wochen b i s 1 J a h r 92 76 78 92 

mehr a l s J a h r 88 90 138 152 
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Phasen 
I I I . I I I IV 

Größe des l e t z t e n B e t r i e b e s 
K l e i n b e t r i e b ( b i s 50 Beschäftigte) 112 118 144 164 

M i t t e l b e t r i e b (50 b i s 500 Besch.) 64 44 60 66 

Großbetrieb (über 500 Beschäftigte) 44 44 62 80 

F r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s l e r insgesamt 224 205 272 304 

I n d i e nur durch e i n e n l e i c h t e n Rückgang i n Phase I I unterbrochene Tendenz 
z u r Vermehrung des gesamten f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s gehen, wie d i e 
T a b e l l e z e i g t , sehr u n t e r s c h i e d l i c h e E n t w i c k l u n g e n e i n : 

1. P r a k t i s c h n i c h t verändert hat s i c h d i e F l u k t u a t i o n von Arbeitskräften, d i e 
weniger a l s e i n J a h r an i h r e m l e t z t e n A r b e i t s p l a t z beschäftigt waren 
(324 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r gegen 329 im z w e i t e n H a l b j a h r ) ; 

2. Faßt man j e w e i l s F a c h a r b e i t e r und A n g e s t e l l t e zusammen, deren Mobilität 
j a auch bestimmten s a i s o n a l e n Rhythmen ( g e s e t z l i c h e , b e r u f s - oder o r t s ­
übliche Kündigungstermine, dazu b e i den Jüngeren Spätwirkungen der Ter­
mine von S c h u l e n t l a s s u n g , Lehrabschluß sowie Beginn und Beendigung des 
Wehrd i e n s t e s ) u n t e r l i e g t , so i s t deren Mobilität im Erheb u n g s z e i t r a u m m i t 
L e i c h t e r A n s t i e g e t e n d e n z f a s t k o n s t a n t g e b l i e b e n : s i e hat s i c h l e d i g l i c h 
von 116 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 131 pro Monat im z w e i t e n H a l b j a h r 
erhöht . 

3. E i n d e u t l i c h e r , aber n i c h t sehr hoher A n s t i e g i s t zu beobachten b e i der 
F l u k t u a t i o n : 
o von U n g e l e r n t e n (von 48 pro Monat im e r s t e n auf 56 im z w e i t e n H a l b j a h r ) , 
o aus K l e i n b e t r i e b e n (von 116 auf 151 pro Monat vom e r s t e n b i s zum z w e i t e n 

H a l b j a h r ) , 

In b e i d e n Fällen l i e g t d i e Zunahme i n der Nähe des durchschnittlichen An­
s t i e g s a l l e r Fälle von f r e i w i l l i g e m A r b e i t s p l a t z w e c h s e l d e u t s c h e r Männer 
außerhalb der B a u w i r t s c h a f t (von 215 im e r s t e n H a l b j a h r auf 282 pro Mo­
nat im z w e i t e n H a l b j a h r ) . 

4. Weit über den D u r c h s c h n i t t s t i e g d i e F l u k t u a t i o n : 

o von Arbeitskräften aus Großbetrieben m i t 500 und mehr Beschäftigten 
(von 44 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 68 im z w e i t e n H a l b j a h r , also 
um über 50 %); 

o von Arbeitskräften, d i e mehr a l s e i n J a h r i n ihrem l e t z t e n B e t r i e b tä-
tig waren (von 89 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 143 im z w e i t e n H a l b ­

j a h r , a l s o um rund 60 %); 
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o von A n g e l e r n t e n , das heißt von Arbeitskräften, d i e ei n e b e t r i e b s g e b u n d e ­
ne und i n a l l e r R egel von einem B e t r i e b zum anderen B e t r i e b nur sehr 
b e g r e n z t e t r a n s f e r i e r b a r e Q u a l i f i k a t i o n a u f w e i s e n (von 44 pro Monat 
im e r s t e n H a l b j a h r auf 94 im z w e i t e n H a l b j a h r , a l s o um mehr a l s das 
Doppelte). 

Damit werden "sowohl U n t e r s c h i e d e wie A n a l o g i e n zu dem im Baugewerbe e r m i t t e l ­
t e n Zustand d e u t l i c h s i c h t b a r . Wie im Baugewerbe i s t i n den m e i s t e n T e i l e n 
der Augsburger W i r t s c h a f t d i e F l u k t u a t i o n höherqualifizierter Arbeitskräfte 
o f f e n s i c h t l i c h nur i n beschränktem Umfang - wenn überhaupt - k o n j u n k t u r r e a -
g i b e l ; s i e s c h e i n t primär von F a k t o r e n bestimmt zu s e i n , d i e weitgehend 
k o n j u n k t u r n e u t r a l s i n d und v e r m u t l i c h v o r a l l e m i n der s p e z i f i s c h e n Lebens­
s i t u a t i o n und b e r u f l i c h e n Lebensplanung der Arbeitskräfte l i e g e n . 

Im U n t e r s c h i e d zum Baugewerbe i s t der A r b e i t s p l a t z w e c h s e l von nur k u r z f r i s t i g 
beschäftigten Arbeitskräften g e n e r e l l sehr v i e l weniger veränderlich a l s der 
von Arbeitskräften, d i e b e r e i t s längere Z e i t i n ihrem l e t z t e n B e t r i e b g e a r ­
b e i t e t h a t t e n . Dies kann j e d o c h mit der s p e z i f i s c h e n K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g 
im Baugewerbe zusammenhängen. 

E i n w e i t e r e r U n t e r s c h i e d zum Baugewerbe i s t g l e i c h f a l l s hervorzuheben: Wäh­
rend d o r t d i e F l u k t u a t i o n von U n g e l e r n t e n d i e e n t s c h e i d e n d e Einflußgröße für 
d i e V a r i a t i o n e n des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s insgesamt d a r s t e l l t , 
s p i e l t d i e F l u k t u a t i o n von U n g e l e r n t e n i n den r e s t l i c h e n W i r t s c h a f t s b e r e i -
chen k e i n e besonders große R o l l e und i s t auch nur i n beschränktem Umfang 
k o n j u n k t u r r e a g i b e l . Es i s t möglich, kann aber ohne präzise V e r g l e i c h s d a t e n 
aus Phasen der Hochkonjunktur n i c h t e i n d e u t i g gesagt werden, daß d i e s mit 
e i n e r w i r k u n g s v o l l s e l e k t i v e n E i n s t e l l u n g s p o l i t i k der Masse der B e t r i e b e 
s e i t B eginn der R e z e s s i o n zusammenhängt, so daß auch h i e r e v e n t u e l l früher 
bestehende " Z u g a n g - A b g a n g - K r e i s l a u f e " u n t e r b r o c h e n wurden und auch gegen Ende 
des E rhebungszeitraums noch n i c h t wieder e i n g e s e t z t h a t t e n . I n d i e g l e i c h e 
R i c h t u n g v e r w e i s t auch d i e r e l a t i v e I n v a r i a n z der F l u k t u a t i o n k u r z f r i s t i g 
Beschäftigter. 

Ohne P a r a l l e l e im Baugewerbe i s t der sehr s t a r k e A n s t i e g des A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s e l s von a n g e l e r n t e n Arbeitskräften aus Großbetrieben. H i e r - und wohl 
nur h i e r - schlägt s i c h das im Laufe des Erhe b u n g s z e i t r a u m s veränderte Kon­
j u n k t u r k l i m a i n o f f e n s i c h t l i c h erhöhter Mobilitätsbereitschaft d e r j e n i g e n 
Arbeitskräfte n i e d e r , für d i e - i n s b e s o n d e r e i n Z e i t e n s c h l e c h t e r K o n j u n k t u r 
und p r o b l e m a t i s c h e r Beschäftigungsmöglichkeiten - d i e Aufgabe i h r e s b i s h e r i ­
gen A r b e i t s p l a t z e s e i n besonders hohes R i s i k o b e d e u t e t . 
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c) Frauen 

Die E n t w i c k l u n g des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s b e i deutschen Frauen 
f o l g t n i c h t nur e i n e r grundsätzlich anderen Tendenz a l s b e i den Männern 
(Rückgang h i e r , Zunahme d o r t ) , sondern i s t auch d u r c h w e s e n t l i c h andere s t r u k ­
t u r e l l e Komponenten g e k e n n z e i c h n e t . 

T a b e l l 66 : S t r u k t u r d a t e n des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s d eutscher 
Frauen ( a l l e W i r t s c h a f t s b e r e i c h e , hochgerechnete S t i c h p r o b e n -
w e r t e , M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ) _ _ _̂  

Phasen 
I I I I I I IV 

Q u a l i f i k a t i o n am l e t z t e n A r b e i t s p l a t z : 

Das B i l d , das s i c h aus der v o r s t e h e n d e n T a b e l l e e r g i b t , i s t sehr v i e l weni­
ger e i n d e u t i g , a l s es b e i den Männern - i n wie außerhalb der B a u w i r t s c h a f t -
war. Insbesondere werden e v e n t u e l l vorhandene länger- und m i t t e l f r i s t i g e 
Tendenzen b e i den Frauen w e i t stärker a l s b e i den Männern durch k u r z f r i s t i g e 
V a r i a t i o n e n überlagert, d i e möglicherweise s a i s o n a l e n C h a r a k t e r haben, aber 
b e i denen jedoch zumeist n i c h t e i n w a n d f r e i f e s t g e s t e l l t werden kann, ob und 
i n w i e w e i t s i e s a i s o n a l e n C h a r a k t e r haben oder d u r c h k u r z f r i s t i g e Schwankungen 
der A r b e i t s m a r k t l a g e und/oder der Arbeitskräftepolitik von für d i e Beschäfti­
gung von Frauen besonders w i c h t i g e n W i r t s c h a f t s b e r e i c h e n e rzeugt werden. 

H i n z u kommt, daß e r h e b u n g s t e c h n i s c h e S c h w i e r i g k e i t e n ( v o r a l l e m anderen d i e 
u n v e r m e i d l i c h e Zuordnung von n i c h t vollständig erfaßtem A r b e i t s p l a t z w e c h s e l 
z u r Außenmobilität) b e i den Frauen wohl noch stärker d u r c h s c h l a g e n a l s b e i 
den Männern (wobei d i e Abgrenzung z u r Hausfrauenmobilität besonders problema-

Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101357 



- 260 -

s i n d a 
en unzuverlässiger a l s b e i den Männern. 

1) 
t i s c h e r s c h e i n t ) . Insbesondere s i n d a l s o d i e Werte von Phase IV b e i den Frau-

Dennoch z e i g t d i e T a b e l l e e i n e d e u t l i c h e m i t t e l f r i s t i g e Tendenz: 

1. Der g e n e r e l l e Rückgang des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s von durch­
s c h n i t t l i c h 230 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 170 pro Monat im z w e i t e n 
H a l b j a h r ( a l s o um 27 %) f i n d e t s i c h besonders s t a r k ausgeprägt w i e d e r : 

o b e i Arbeitskräften, deren l e t z t e Beschäftigung weniger a l s 6 Wochen ge­
daue r t h a t t e (von 75 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 33 pro Monat im 
z w e i t e n H a l b j a h r , das heißt um rund 55 %); 

o b e i Arbeitskräften, d i e b i s h e r i n K l e i n b e t r i e b e n beschäftigt waren (von 
128 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 77 p r o Monat im z w e i t e n H a l b j a h r bzw. 
um knapp 40 %); 

o b e i A n g e s t e l l t e n (von 33 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r auf 23 pro Monat 
im z w e i t e n H a l b j a h r oder um 32 %). 

2. E i n e n immer noch d e u t l i c h e n t e n d e n z i e l l e n Rückgang, der aber u n t e r dem Wert 
a l l e r Frauen l i e g t , w e i s t der A r b e i t s p l a t z w e c h s e l von u n g e l e r n t e n und ange­
l e r n t e n A r b e i t e r i n n e n auf (nämlich von 108 pro Monat im e r s t e n H a l b j a h r 
auf 8 l im z w e i t e n H a l b j a h r , a l s o um 25 %). 

B e i a l l e n anderen i n der T a b e l l e ausgewiesenen Gruppen werden mögliche Tenden­
zen - so u n t e r Umständen e i n l e i c h t e r A n s t i e g des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s aus 
M i t t e l - und Großbetrieben - d u r c h k u r z f r i s t i g e Schwankungen überdeckt. 

3. O f f e n s i c h t l i c h hängen m i t den k u r z e n Phasen der K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g d i e 
seh r s t a r k e n V a r i a t i o n e n des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s von Frauen zusammen, d i e 
mehr a l s sechs Wochen, aber weniger a l s e i n J a h r an i h r e m b i s h e r i g e n Ar­
b e i t s p l a t z beschäftigt waren. A r b e i t s p l a t z w e c h s e l von s o l c h e n Arbeitskräf­
t e n i s t - a b s o l u t wie auch bezogen auf d i e Gesamtheit der A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s l e r - häufig i n den Phasen I und I I I , i n denen n i c h t nur der A r b e i t s ­
kräftebestand insgesamt s i c h v e r r i n g e r t e , sondern auch d i e Z a h l der E i n s t e l ­
l u n g e n besonders g e r i n g war; er i s t s e l t e n i n den Phasen I I und IV, i n denen 
das G e g e n t e i l der F a l l i s t : 

Von den B e t r i e b e n wurde e i n e r e c h t e r h e b l i c h e Z a h l von Kündigungen durch 
Frauen a l s "Rückkehr i n den H a u s h a l t " gemeldet, obwohl d i e B e t r e f f e n d e n un­
m i t t e l b a r danach e i n e n neuen A r b e i t s p l a t z a n t r a t e n ; umgekehrt wurden r e c h t 
v i e l e Fälle von o f f e n s i c h t l i c h e r Hausfrauenmobilität r e g i s t r i e r t , b e i denen 
a l s Grund für d i e Beendigung der Beschäftigung " A r b e i t s p l a t z w e c h s e l " ange­
geben war. 
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Phasen 
II III IV 

(Monatsdurchschnitte) 
Bestand deutscher Frauen -220 +450 -180 +190 

Einstellungen deutscher Frauen insges. 840 1390 830 1060 

F r e i w i l l i g e r Arbeitsplatzwechsel 
nach mehr a l s 6 Wochen, aber weniger 
als 1 Jahr Beschäftigung 

absolut 100 42 86 4o 

i n Prozent a l l e r Einstellungen 42% l8% 45% 

Dieser auf den ersten Blick paradoxe Zusammenhang wird p l a u s i b e l , wenn man ihn 
als s p e z i e l l e Ausprägung des "Zugang-Abgang-Kreislaufs" versteht, der allerdings 
mit einer größeren Verzögerung erfolgt als etwa bei den ungelernten Bauarbei­
tern. Die Fluktuation der Phase II und IV wäre somit Folge der geringen Er­
stellungen i n den Phasen I und I I I . 
Ist diese Interpretation r i c h t i g , so müßten: 

o vor Beginn des Erhebungszeitraums, im Frühjahr 1967, von den Betrieben der 
Augsburger Wirtschaft i n größerem Umfang Frauen e i n g e s t e l l t worden sein als 
dann i n Phase I, (Juni und J u l i ) ; 

o die umfangreichen Einstellungen i n Phase IV dann im Spätsommer 1968 wieder 
ein entsprechendes Ansteigen der Fluktuation erzeugt haben. 

Diese Erklärungshypothese ließe s i c h auch mit dem etwas unter der Erwartung 
liegenden Wert i n Phase III plausibel vereinbaren, da i n den besonders umfang­
reichen Einstellungen von Phase II ja besonders v i e l e Zugänge aus der natürli­
chen Mobilität enthalten waren, die zunächst ein Ausbildungsverhältnis mit ent­
sprechend längerfristiger Fixierung an den Arbeitsplatz antraten. 

4. G l e i c h f a l l s von den k u r z f r i s t i g e n Veränderungen der Arbeitsmarktlage - nun 
aber nicht mittelbar und mit Verzögerung, sondern unmittelbar - abhängig 
scheint der Arbeitsplatzwechsel aus mittleren und größeren Betrieben zu sein. 
Hier liegen die Phase I und III mit geringen Einstellungen und sinkendem Ar­
beitskräftebestand deutlich unter den Phasen II und IV mit steigendem Arbeits­
kräftebestand und hohen Einstellungen (im M i t t e l : 92 zu 114). 

Noch enger i s t hier der Zusammenhang mit dem Umfang der Einstellungen aus dem 
Arbeitsplatzwechsel. Hier ergibt sich, vom z e i t l i c h e n Ablauf gelöst, folgendes 
B i l d : 
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E i n s t e l l u n g e n von deutschen 
w e i b l i c h e n A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s l e r n 

Häufigkeit des f r e i w i l l i ­
gen A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s 
von deutschen Frauen aus 
M i t t e l - u.Großbetrieben 

Phase I 230 88 
Phase I I I 490 94 

106 Phase I I 550 

640 Phase IV 160 

Der besonders hohe Wert i n Phase IV kann darüber h i n a u s e i n e längerfristige 
Tendenz andeuten, wie s i e a n a l o g - aber früher e i n s e t z e n d - b e i der F l u k t u a ­
t i o n von Männern aus Großbetrieben zu beobachten war und d o r t a l s Wirkung 
veränderten " A r b e i t s m a r k t k l i m a s " i n t e r p r e t i e r t wurde. 

5. Ganz überwiegend vorn längerfristigen J a h r e s z y k l u s der natürlichen Mobilität 
abhängig s c h e i n e n d i e V a r i a t i o n e n b e i der Häufigkeit der F l u k t u a t i o n von Fach­
a r b e i t e r i n n e n und a n g e l e r n t e n A r b e i t e r i n n e n sowie von Arbeitskräften zu s e i n , 
d i e länger a l s e i n J a h r an ihrem l e t z t e n A r b e i t s p l a t z beschäftigt waren. 
H i e r i s t j e w e i l s der K u l m i n a t i o n s p u n k t im Herbs t zu beobachten, das heißt ge­
nau i n den Monaten, i n denen no r m a l e r w e i s e d i e Masse der Nachwuchskräfte i n s 
Er w e r b s l e b e n e i n t r a t . 

V e r s u c h t man d i e s e n j a h r e s z y k l i s c h e n E f f e k t annäherungsweise zu e l i m i n i e r e n , 
so b e s t e h t e i n e gewisse Vermutung dafür, daß der A r b e i t s p l a t z w e c h s e l sowohl 
nach längerer Dauer der Beschäftigung wie von a n g e l e r n t e n A r b e i t e r i n n e n und 
F a c h a r b e i t e r i n n e n im L a u f e des Erhebungszeitraums t e n d e n z i e l l a n s t e i g t , ana­
l o g zu der Tendenz, d i e b e i T e i l e n der männlichen Arbeitskräfte noch sehr 
v i e l ausgeprägter i s t . 

Nur am Rande s e i g e s a g t , daß beim " s o n s t i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l " , i n dem j a 
g l e i c h f a l l s f r e i w i l l i g e r , aber n i c h t e i n d e u t i g a l s s o l c h e r erfaßter A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s e l e n t h a l t e n i s t , wohl auch ähnliche K o n s t e l l a t i o n e n und E n t w i c k l u n g e n be­
s t e h e n , wie s i e für den f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l d a r g e s t e l l t wurden, 
a l l e r d i n g s v i e l f a c h , überdeckt durch e i n e g e n e r e l l rückläufige Tendenz aufgrund 
der R e d u z i e r u n g von Auflösungen des Arbeitsverhältnisses durch den A r b e i t g e b e r , 

Diese K o n z e n t r a t i o n i s t am d e u t l i c h s t e n b e i den a l l e r d i n g s zahlenmäßig kaum 
i n s Gewicht f a l l e n d e n F a c h a r b e i t e r i n n e n zu beobachten, von denen über zwei 
D r i t t e l der F l u k t u a t i o n auf Phase I I I e n t f a l l e n ( e n t s p r e c h e n d einem Monats­
d u r c h s c h n i t t a l l e r anderen Phas e n ) ; b e i den a n g e l e r n t e n A r b e i t e r i n n e n h i n g e ­
gen v e r t e i l t s i c h der Höhepunkt der F l u k t u a t i o n stärker auf d i e H e r b s t - und 
Wintermonate. 
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3. Erste Schlußfolgerungen 

In den vorstehenden Überlegungen wurden vier mögliche Einflußgrößen des f r e i w i l 
l i g e n Arbeitsplatzwechsel mehr oder minder zuverlässig i d e n t i f i z i e r t oder jeden 
f a l l s als plausible Hypothesen gesetzt: 

a) Faktoren, die von der jeweiligen Arbeitsmarktlage im wesentlichen unabhängig 
sind und im Lebenszyklus sowie der zu einem G u t t e i l durch soziale Normen 
und Verhaltensmodelle gesteuerten Lebensgestaltung und Lebensplanung des 
Einzelnen liegen. 

Soweit f r e i w i l l i g e r Arbeitsplatzwechsel durch diese Faktoren ausgelöst wird, 
i s t er kaum konjunkturreagibel; die jeweilige allgemeine oder branchenspe-
z i f i s c h e Arbeitsmarktlage kann höchstens dazu führen, daß eine von ihr un­
abhängig fällige Entscheidung etwas früher oder etwas später r e a l i s i e r t 
wird. 

b) Faktoren, die si c h generell unter Oberbegriffen wie "Konjunkturklima", "Kon­
junkturerwartungen" und hierdurch induzierte "Mobilitätsbereitschaft" fas­
sen lassen. 

Insoweit Arbeitsplatzwechsel von diesen Faktoren beeinflußt wird, nimmt i n ­
nerhalb des Erhebungszeitraums die Häufigkeit f r e i w i l l i g e n Arbeitsplatzwech­
sels von Phase zu Phase - i n der Bauwirtschaft allerdings erst stark verspä­
tet - zu, und zwar i n dem Maße, i n dem sich die Erkenntnis durchsetzt, daß 
die Rezession überwunden i s t und ein neuer konjunktureller Aufschwung ein­
setzt . 

c) Faktoren, i n denen sich die unmittelbare aktuelle branchen- und berufsspezi­
fische Arbeitsmarktlage niederschlägt, das heißt der Umfang der Eins t e l l u n ­
gen (insbesondere aus Arbeitsplatzwechsel) a l l e r oder der für die betref­
fenden Arbeitnehmer überhaupt i n Frage kommenden Betriebe, die Intensität 
der Anwerbungsaktivitäten dieser Betriebe gegebenenfalls die Anreizkraft 
der hierbei i n Aussicht gestellten Verdienste, Arbeitsbedingungen usw. 

Insoweit f r e i w i l l i g e r Arbeitsplatzwechsel von diesen Faktoren beeinflußt 
wird, i s t er i n seinem Umfang: 

o stark von der Branchenkonjunktur abhängig; 

o reagiert er deutlich auf die von Phase zu Phase verschiedenen Arbeits­
marktkonstellationen, nimmt also (mit Ausnahme des Baugewerbes) von Phase 
zu Phase II zu, von Phase II zu Phase III ab und dann von Phase III zu 
Phase IV wieder stark zu. 

d) Faktoren, die im vorstehenden mehrmals mit dem Begriff des "Zugang-Abgang-
Kr e i s l a u f s " bezeichnet wurden und Fluktuation a l s Folge von Einstellungen, 
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genauer gesagt v a r i i e r e n d e F l u k t u a t i o n a l s Fol g e v a r i i e r e n d e r E i n s t e l l u n g e n 
(und zwar w a h r s c h e i n l i c h von Arbeitskräften e i n e s bestimmten Typus) erzeugen. 

Di e s e F a k t o r e n s i n d k e i n e originären Einflußgrößen von A r b e i t s p l a t z w e c h s e l ; 
i h r e Wirkung s e t z t e r s t i n z w e i t e r I n s t a n z e i n , nachdem b e r e i t s andere 
F a k t o r e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l ausgelöst und N e u e i n s t e l l u n g e n ermöglicht bzw. 
h e r v o r g e r u f e n haben. 

I n s o w e i t d i e s e F a k t o r e n dann i n z w e i t e r I n s t a n z A r b e i t s p l a t z w e c h s e l e r z e u ­
gen, i s t deren Häufigkeit K o r r e l a t des Umfangs der i n den vorausgegangenen 
Wochen oder Monaten vorgenommenen E i n s t e l l u n g e n . 

Wenn es auch n i c h t möglich war, den gesamten f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h ­
s e l deckend den v i e r s k i z z i e r t e n Gruppen von Einflußgrößen zuzuordnen, so V 

konnten doch w i c h t i g e im M a t e r i a l e n t h a l t e n e Merkmale von A r b e i t s p l a t z w e c h s ­
l e r n und A r b e i t s p l a t z w e c h s e l j e w e i l s mit e i n z e l n e n d i e s e r Faktorenbündel 
i n Beziehung g e s e t z t werden. 

So ergab s i c h u n t e r anderem, daß: 

o der f r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l von deutschen männlichen Arbeitskräf­
t e n m i t e i n e r m i t t l e r e n b i s höheren f o r m a l e n Q u a l i f i k a t i o n ( F a c h a r b e i t e r 
und A n g e s t e l l t e ) überwiegend durch konjunkturunabhängige F a k t o r e n ausge­
löst w i r d , d i e vor a l l e m i n L e b e n s z y k l u s und der i h n k o n k r e t i s i e r e n d e n 
b e r u f l i c h e n Lebensplanung l i e g e n dürften; g l e i c h e s s c h e i n t auch b e i den 
a l l e r d i n g s wenigen q u a l i f i z i e r t e n deutschen A r b e i t e r i n n e n der F a l l zu 
s e i n ; 
d i e s e These stützt s i c h d a r a u f , daß d i e Häufigkeit von A r b e i t s p l a t z w e c h ­
s e l durch Arbeitskräfte m i t diesem Merkmal o f f e n s i c h t l i c h n i c h t von den 
k u r z f r i s t i g e n V a r i a t i o n e n der A r b e i t s m a r k t l a g e oder dem längerfristigen 
Trend der K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g beeinflußt w i r d ; 

o Arbeitskräfte, deren Q u a l i f i k a t i o n n i c h t ohne w e i t e r e s t r a n s f e r i e r b a r i s t . 
bzw. d i e e i n e b e t r i e b l i c h e P o s i t i o n innehaben, d i e i h n e n n i c h t ohne w e i ­
t e r e s anderswo g e s i c h e r t i s t , um so eher den A r b e i t s p l a t z wechseln, j e 
günstiger d i e a l l g e m e i n e n K o n j u n k t u r p e r s p e k t i v e n s i n d und umgekehrt; etwa 
b e i deutschen männlichen A n g e l e r n t e n (außerhalb der B a u w i r t s c h a f t ) und 
v o r a l l e m b e i männlichen ( v i e l l e i c h t aber auch b e i w e i b l i c h e n ) A r b e i t s ­
kräften i n Großbetrieben i s t d i e Häufigkeit des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s o f ­
f e n s i c h t l i c h i n e r h e b l i c h e m Umfang Ausdruck des a l l g e m e i n e n K o n j u n k t u r ­
k l i m a s , das deren Mobilitätsbereitschaft s t a r k beeinflußt; 

Arbeitskräfte, d i e (bzw. deren b i s h e r i g e Arbeitsplätze) d i e genannten Merk­
male a u f w e i s e n , z e i g e n e i n e im E r h e b u n g s z e i t r a u m , das heißt p a r a l l e l z u r 
Überwindung der R e z e s s i o n und zum e i n s e t z e n d e n k o n j u n k t u r e l l e n Aufschwung 
s t e i g e n d e Tendenz zum f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l ; Lutz/Nase/Weltz (1972): Modelluntersuchung eines regionalen Arbeitsmarktes am Beispiel des Wirtschaftsraums Augsburg, II. 
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- 265 -

b e i F r a u e n, d i e b i s h e r i n m i t t l e r e n und größeren B e t r i e b e n beschäftigt 
waren, d i e Häufigkeit des A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s zumindest auch u n m i t t e l b a r 
nachfragebestimmt i s t , das heißt dem Umfang der E i n s t e l l u n g e n a l l e r B e t r i e ­
be der Augsburger W i r t s c h a f t von w e i b l i c h e n A r b e i t s p l a t z w e c h s l e r n k o r r e ­
s p o n d i e r t 5 

b e i Arbeitskräften d i e s e r A r t i s t f r e i w i l l i g e r A r b e i t s p l a t z w e c h s e l beson­
ders häufig i n Phase IV und i n Phase I I , s e l t e n e r hingegen i n Phase I I I 
und v o r a l l e m i n Phase I ; 

der Z u g a n g - A b g a n g - K r e i s l a u f mit hohem Durchsatztempo s e h r s t a r k d i e F l u k ­
tuationshäufigkeit von u n g e l e r n t e n B a u a r b e i t e r n und m i t etwas langsamerem 
Durchsatztempo und weniger s t a r k d i e F l u k t u a t i o n w i c h t i g e r , aber n i c h t 
näher i d e n t i f i z i e r b a r e r Gruppen d e u t s c h e r Frauen bestimmt; h i e r i s t d i e 
Häufigkeit des f r e i w i l l i g e n A r b e i t s p l a t z w e c h s e l s s t a r k b i s sehr s t a r k be­
einflußt durch den Umgang der k u r z v o r h e r getätigten N e u e i n s t e l l u n g e n ; 

dementsprechend nimmt in der B a u w i r t s c h a f t p a r a l l e l zu den sinke n d e n E i n ­
s t e l l u n g e n d i e F l u k t u a t i o n von u n g e l e r n t e n A r b e i t e r n und Arbeitskräften mit 
weniger a l s 6 Wochen Beschäftigung am l e t z t e n A r b e i t s p l a t z sehr s t a r k ab 
und i s t b e i Frauen insgesamt d i e Häufigkeit der F l u k t u a t i o n nach e i n e r Be­
schäftigung von 6 Wochen b i s z u einem J a h r n i e d r i g e r i n den Phasen I I und 
IV, denen j e w e i l s e i n e Phase m i t g e r i n g e n E i n s t e l l u n g e n v o r a u s g i n g und hoch 
i n den Phasen I und I I I , obwohl h i e r der Umfang der E i n s t e l l u n g e n u n t e r 
dem D u r c h s c h n i t t des Er h e b u n g s z e i t r a u m s l a g . 

D i e s e v o r s t e h e n d e n k u r z s k i z z i e r t e n E r g e b n i s s e geben zu d r e i Überlegun­
gen Anlaß: 
1. S i e z e i g e n vor a l l e m anderen wie unzulässig es i s t , e i n e n e i n h e i t l i c h e n 

Verursachungsmechanismus von A r b e i t s p l a t z w e c h s e l , e i n e A r t durchgängi­
gen Auslöser von Mobilität b e i a l l e n Beschäftigungsgruppen anzunehmen. 
F r e i w i l l i g e r A r b e i t s p l a t z w e c h s e l w i r d j e nach Lebensphasen, Lebensper­
s p e k t i v e n , b e r u f l i c h e r Q u a l i f i k a t i o n und b e r u f l i c h e r P o s i t i o n durch an­
dere s p e z i f i s c h e Ursachen oder U r s a c h e n k o n s t e l l a t i o n e n ausgelöst. E r s t 
deren K e n n t n i s g e s t a t t e t e s , zukünftig© Arbeitsmarktbewegungen zu p r o ­
g n o s t i z i e r e n und s i e durch a r b e i t s m a r k t p o l i t i s c h e Maßnahmen zu s t e u e r n . 

2. B i s h e r war es l e d i g l i c h möglich, e i n z e l n e Merkmale oder Merkmalsgruppen 
(wie b e i s p i e l s w e i s e "männlich, Deutsche, u n g e l e r n t e A r b e i t e r , B a u w i r t ­
s c h a f t " oder " w e i b l i c h , Deutsche, a n g e l e r n t e oder g e l e r n t e A r b e i t e r i n " ) 
m i t den i d e n t i f i z i e r t e n Einflußgrößen von f r e i w i l l i g e m A r b e i t s p l a t z ­
w echsel i n Beziehung zu s e t z e n . D i e s e r a n a l y t i s c h e A n s a t z i s t jedoch so­
wohl i n der P e r s p e k t i v e der A r b e i t s m a r k t f o r s c h u n g wie i n der P e r s p e k t i -
ve der A r b e i t s m a r k t p o l i t i k u n z u r e i c h e n d , da er noch k e i n e auch nur an­
nähernd vollständige D e s a g g r e g a t i o n der an f r e i w i l l i g e m A r b e i t s p l a t z -
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Wechsel b e t e i l i g t e n Bevölkerung und der Arbeitsplätze g e s t a t t e t , von de­
nen aus gewechselt w i r d . 

I n s o f e r n b e z e i c h n e n d i e b i s h e r i g e n E r g e b n i s s e l e d i g l i c h Ausgangspunkte 
neuer A n a l y s e n , d i e nur zum T e i l mit dem i n Augsburg erhobenen M a t e r i a l 
überhaupt durchführbar s i n d und i n jedem F a l l e e i n e grundlegend neue 
A u f b e r e i t u n g a l l e r Erhebungsdaten (einschließlich der Befragung, d i e e r s t 
i n diesem Zusammenhang i h r e n v o l l e n Wert e r h a l t e n kann) v o r a u s s e t z e n 
würden - eine A u f b e r e i t u n g , d i e f a k t i s c h e i n e r neuen Untersuchung g l e i c h ­
käme. Immerhin s i n d e i n i g e e r s t e A n t i z i p a t i o n e n auf d i e E r g e b n i s s e mög­
l i c h , d i e mit einem s o l c h e n neuen a n a l y t i s c h e n Ansatz b e r e i t s auf der 
B a s i s des i n Augsburg erhobenen M a t e r i a l s e r b r a c h t werden könnten. 

D i e s s e i im Schlußteil v e r s u c h t . 

T r o t z der eben f o r m u l i e r t e n V o r b e h a l t e gegen d i e A u s s a g e k r a f t der b i s ­
h e r i g e n A n a l y s e n l i e g t d i e Frage nahe, wie s i c h v o r a u s s i c h t l i c h der 
f r e i w i l l i g e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l nach dem Ende des Erhebungszeitraums und 
i n e i n e r P e r i o d e a n h a l t e n d e n k o n j u n k t u r e l l e n Aufschwungs e n t w i c k e l t . 

A l s einigermaßen g e s i c h e r t d a r f angenommen werden: 

o E i n e w e i t e r e , wenngleich i n ihrem Umfang schwer abschätzbare Zunahme der 
Fluktuation von Arbeitskräften, d i e p r i n z i p i e l l an e i n e n A r b e i t s p l a t z ­
w e c h s e l denken, den Entschluß j e d o c h i n der R e z e s s i o n zurückgestellt 
haben, w e i l für s i e A r b e i t s p l a t z w e c h s e l m i t einem besonders hohen R i ­
s i k o verbunden i s t . 

T y p i s c h für d i e s e Gruppe s i n d v o r a l l e m u n g e l e r n t e A r b e i t e r aus Großbe­
t r i e b e n , d i e wohl i n i h r e r M e h r z a h l früher e i n m a l e i n e Q u a l i f i k a t i o n 
a l s F a c h a r b e i t e r bzw. Han d w e r k s g e s e l l e erworben haben und von denen 
v i e l e w a h r s c h e i n l i c h i h r e n j e t z i g e n A r b e i t s p l a t z n i c h t a l s das für 
s i e e r r e i c h b a r e Optimum b e t r a c h t e n ; 

o e i n e r a p i d e Vermehrung der durch Z ugang-Abgang-Kreislauf ausgelösten 
F l u k t u a t i o n , v o r a l l e m von g e r i n g q u a l i f i z i e r t e n Arbeitskräften; d i e s e 
E n t w i c k l u n g w i r d am ausgeprägtesten i n der B a u w i r t s c h a f t s e i n , s i c h 
j e d o c h keineswegs auf s i e a l l e i n beschränken. 

Um nur e i n B e i s p i e l für d i e h i e r b e i zu lösenden Aufgaben zu nennen: 
G l i e d e r t man d i e f r e i w i l l i g den A r b e i t s p l a t z wechselnden deutschen 

Frauen nach Dauer der l e t z t e n Beschäftigung, so w i r d e i n e Gruppe s i c h t -
b a r ( l e t z t e Beschäftigung mehr a l s 6 Wochen, aber weniger a l s 1 J a h r ) , 
d i e i n Phasen u m f a n g r e i c h e r N e u e i n s t e l l u n g e n wenig, i n den d a r a u f f o l ­
genden Phasen g e r i n g e r N e u e i n s t e l l u n g e n häufig f l u k t u i e r t . G l i e d e r t 
man d i e g l e i c h e P o p u l a t i o n nach der Größe des l e t z t e n B e t r i e b e s , so w i r d 
e i n e Gruppe s i c h t b a r , deren Fluktuationshäufigkeit s i c h genau entgegen­
g e s e t z t e n t w i c k e l t , nämlich i n Phasen u m f a n g r e i c h e r E i n s t e l l u n g e n hoch 
und i n Phasen g e r i n g e r E i n s t e l l u n g e n n i e d r i g i s t . E r s t e i n e stärker 
desa g g r e g i e r e n d e A n a l y s e kann s i c h t b a r machen, von welchen Frauen i n 
welchen S i t u a t i o n e n d i e Bewegungen der e i n e n und der anderen A r t v e r ­
u r s a c h t werden. 
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I n s o w e i t der " D u r c h s a t z " im "Zugang-Abgang-Kreislauf" n i c h t nur d i e am Ende 
von K a p i t e l I I I so genannte " l a n g f r i s t i g i n s t a b i l e " Gruppe von Arbeitnehmern 
enthält, sondern b e i s p i e l s w e i s e auch ehemalige q u a l i f i z i e r t e Handwerker, d i e 
dann a l s A n g e l e r n t e i n d i e I n d u s t r i e abwandern und nun auf dem H i n t e r g r u n d 
günstiger K o n j u n k t u r e r w a r t u n g e n erneut nach einem b e s s e r e n A r b e i t s p l a t z s u -
chen i s t auch m i t e i n e r Vergrößerung des Gesamtvolumens an - k o n s t i t u t i o n e l l 
oder s i t u a t i o n e l l - U n s t a b i l e n zu rechnen, was e i n e n zusätzlichen M u l t i p l i k a t o r 
der F l u k t u a t i o n im Zugang-Abgang-Kreislauf b e w i r k t . 

Durchaus o f f e n b l e i b t d i e F r a g e , wie d i e abnehmende Tendenz der F l u k t u a t i o n 
b e i einem T e i l der deutschen Frauen zu bewerten i s t . H andelt es s i c h d a b e i auch 
noch um Spätfolgen der R e z e s s i o n e n t s p r e c h e n d einem dann nur wegen des l a n g ­
samen Durchsatztempos n i c h t a l s s o l c h e n i d e n t i f i z i e r b a r e n Zugang-Abgang-Kreis­
l a u f , dann i s t d i e s e Tendenz nur von k u r z e r Dauer. H a n d e l t es s i c h hingegen 
b e i der r e l a t i v hohen F l u k t u a t i o n der entsprechenden Gruppen im Sommer 1967 

um V e r s u c h e , A r b e i t s p l a t z w e c h s e l zu k o r r i g i e r e n , der im T i e f p u n k t der Rezes­
s i o n d u r c h F r e i s e t z u n g e n und/oder Arbeitgeberkündigungen erzwungen war, so i s t 
zwar n i c h t mit e i n e r längeren F o r t d a u e r , wohl aber mit e i n e r S t a b i l i s i e r u n g 
der F l u k t u a t i o n d i e s e r ( a l l e r d i n g s nur sehr u n s c h a r f abgegrenzten) Gruppen nach 
Überwindung der R e z e s s i o n zu rechnen. 

F l u k t u a t i o n s d a t e n , d i e das I n s t i t u t nach Abschluß der Erhebungen i n e i n z e l n e n 
Augsburger B e t r i e b e n b e s c h a f f t e , bestätigen d i e g e n e r e l l e Tendenz d i e s e r Schluß-
f o l g e r u n g : Die Fluktuationshäufigkeit v o r a l l e m u n g e l e r n t e r Männer und Frauen 
hat s i c h im Laufe des J a h r e s 1968 r a s c h und n a c h h a l t i g erhöht und spätestens 
im Frühjahr 1969 wiederum das N i v e a u der H o c h k o n j u n k t u r p e r i o d e vor dem Win t e r 
1966/67 e r r e i c h t bzw. überschritten. 
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